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Die Sluttaten öes Trustkapitals gegen die Arbeit .
New Jork , 23 . April . ( Eig . Ber . )

Um der blutrünstigen Gewaltherrschaft Hucrtas ein Ende

au machen und die Ehre der Vereinigten Staaten zu wahren ,
so erklärte der Präsident Wilson in seiner Ansprache an den

. Kongreß , müßten die Vereinigten Staaten mit Waffengewalt
in Mexiko einschreiten . Nun ! Huerta lind seine Soldaten ,
Villa und seine Frcischaren . Zapata und seine Räuber zu
sammen haben seit der Ermordung Maderos bei weitem nicht
so Niel Gewalttätigkeit . Mordgicr und Niedertracht gegen
Nichtkombattanten an den Tag gelegt , als die Miliz des
Staates Kolorado im Kohlenrevier Trinidad im Tienste der

Petrolcumdynastic Rockefcller gegen streikende Berg
Icutc und deren Familien . Tiefer kann die Ehre der Ver

einigten Staaten überhaupt nicht mehr in den Staub gezogen
werden ols durch das Schandregiment in ttolorado .

Stellte doch die erst kürzlich durchgeführte parlameu
tarisch ? Untersuchung es erneut über jeden Zweifel
fest , daß Gesetz imd Verfassung von dem Gouverneur

Ammans , von den Behörden , von der Miliz , von der Rocke -

fellerschen ftolorado Fuel and Iran Eo . und ihren „ Privat -
Polizisten " mit Außen getreten werden s daß die ausständigen
Bergleute , ihre Frauen und Kinder Freiwild sind , das von

dem Uebermute der Rockcfcllers Tividcndcngicr dienenden

„ Ordnungs " banditen straflos niedergeknallt oder eingefangcn
und ohne jede prozessuale Formalität hinter Gcfängnisgittcrn
verwahrt wird .

Tic am 23 . September des Vorjahres begonnene Arbeits -

cinstellung wurde von einer ununterbrochenen Reihe von
Greueltaten begleitet . Aber gekrönt wurde das infame
Treiben durch die Massenschlächterci . die die Götzendiener
des Rockescllcrscheil Mammons am letzten Montag veran -

stalteten .
Tic Bergwcrksgegcnd von Ludlow und Trinidad gehört

fast in ihrer ganzen Ausdehnung der Kolorado Fuel and

Jron Ecm deren Aktien sich zur Hälfte im Besitz der Tis -

nastic John Rockcseller , zum kleineren Teile in demjenigen

von Bankiers und anderen reichen Bewohnern der Stadt

Tender befinden . Nur in den der Zeche gehörigen Arbeiter -

Wohnungen können die Grubcnsklaven ein Unterkommen

finden . Von dort exmittiert , bezog eine Anzahl Ausständiger
mit ihren Familien in den Bergen zwischen Delagus und

HastingS ein Zeltlager . Tiefes befand sich nicht auf dein der

. Kolorado Fuel and Iran Eo . gehörigen ( slrund und Boden .

Tohcr war es auch trotz der Schreckensherrschaft wochenlang

unbehelligt gebtiebcii .
T « erklärte John D. Rockefeller jr . . der würdige

Sohn des Petroleumkönigs John D. Rockefeller , am

v. April bei seiner Vernehmung vor dem mit cmer Unter -

suchnng des Bcrgarbeitcrausstandcs betrauten partamentari -

scheu Ausschuß , er billige im voraus jede , auch die härteste

Maßnahme der sjechcnvcrwaltnng . Lieber wolle er die in

Aktien bei * Molorabo Jvuel oub �ron ( io . angelegten Mulm -

neu bis auf den letzten Cent verlieren , als das Organlsations -

recht der Bergleute anerkennen oder ihre Fordcrilngcn er -

füllen . „ . „ r
Das war ein Wink , der von den Gewalthabern in Kalo -

rodo verstanden wurde . Hatten die von der Baldwinschcn

Tctcktivagcntur gelieferten Privatpolizisten ichon vorher

massenhaft Aufnahme in die Staatsmiliz von Kolorado gc -

fundcn , so wurden sie in der Folge fast ausnahmslos m die

Uniform gesteckt . � ,
Anacsichts der parlamentarischen Untersuchung sah siw

der Gouverneur Amnions genötigt , die widerrechtlich in Ge -

fangenschast gehaltene , als ' Mutter Jones bekannte Genossin

Mary Jones freizulassen und d. e Abbeeufung der M,l,z aus

dem Stbeikgebict zu verfügen . Wenn Rockefeller d,c ans -

ständigen Kohlc - igräbcr kleinkriegen wollte , mußten seine

Kreaturen rasch bandeln . . , ,
So eröffnete eine Kompagn ic M 1 l . . z am letzten

Montag aus das oben erwabntc bei Delagus gelegene Zelt -

i ' agcr ohne jede ersickstlichc Veranlassung Feuer « ie ver -

wendete als Kleingeichosse mit Sprengstoffen gefüllte Hohl -

kuacln deren Benutzung nach der Genfer Konvention im

. Kriege' verboten ist . Tie Z c l t k 0 l 0 n . c g . n g . n

F l a m m c n a u f. Wer dem Fencrtodc zu entrinnen ver -

Uw wurde mit Maschine ngcschutzen und Gc -

wehren niedergeknallt oder in den Rauch und Brand zu -

rückaetrieben Selbst zarten Kindern und schwänge -

r c u F r a 11 e 11 wurde vo » den „ Hcldeii " kein Pardon

aeaebeu Nur ein Teil derer , die vor der völligen

Umzingelung der Zeltkolonie die Flucht crgnn - ' . batten

knut mit dem Lebe » davon . balbvcrkobltc

L e i ch e n meistens solche von Frauen , » ,d Kinden . . wurden

bis oestcr n abend unter den raiui , geschwärzten Trumincrn

der Walstatt " gefunden , obwohl die Miliz liach�dcr Nieder -

brcnnung und „ Eroberung " des Zeltlagers Dynamit an -

wendete um die Toten in Atome zu sprengen , und diesen

Zweck sicherlich teilweise erreichte .

. . . . .

'
Auch die verbissensten kapitalistischen Organe nmssen eine

Reih?�ch. . end-r Einzelheiten melden . S - wk - me�
an

Marccllina Pedragon , die , einen Säugling aus dem Arme ,

aus dem in Flammen stehenden Zeltlager fliehen wollte , von
einer Milizkugel getroffen tot nieder . Nicht besser erging es
dem Bergmann Lewis Trikas , als er eine Gruppe von . Frauen
und Kindern nach einer nahen Bergschlucht in Sicherheit
bringen wollte . Trikas hatte , um zu zeigen , daß er uii -

bewaffnet ist , beide Hände hochgehoben . Frank �nyder , der

zehnjährige Sohn eines Bergmannes und sein noch jüngeres
Sckiwestcrcheii imißtcn trotz aller Fluchtversuche elendiglich in
deni Flammenmeer unikommen .

Ein Schrei der Empörung ging durch das Streikgebiet
und dann durch die Vereinigten Staaten . Ter Präsident
Wilson wurde von John White , dem Präsidenten des amcrika -

uischen Bergarbeitcrverbandes . telegraphifch angegangen ,
pflichtgemäß eventuell unter Verwendung von Bundesmilitär

gesetzliche Zustände in Colorado herzustellen . Tie deutsche
Sprachgriippe der sozialistischen Partei imterriclstete de »

Präsidenten , falls er nicht dem Mordregiment in Colorado ein
Ende bereite , werde sie alles daran setzen , die vergewaltigten
Bergleute mit Mitteln der Verteidigung zu versehen . Tie

sozialistischen Parteivorstände einer ganzen Reibe von Staaten ,
die Gewerkichastszentralen zahlreicher Städte legten bei dem

Präsidenten nachdrücklich Verwahrung gegen das schmachvolle
Treiben der Rockesellerschen Landsknechte ein .

Tic Streikenden vom Kohlenrevier Ludlow sind keine

Hundsfötter . Sic lassen sich und die Ihren nicht Widerstands
los abschlachten . Bei Telagns griffen die Ausständischen zu
den Waffen ' Otis allen Teilen dcS Kohlenbergbaudistrikts
von Süd - Colorado ströniten bewaffnete Bergleute herbei . Die

im Slrcikgebiet zurückgebliebene Miliz kam ins Gedräng
Trotz ihrer Maichinciigeschütze ist eine Kompagnie ninzingelt
Seit Dienstag , tobt ein mit Energie und Erbitterung ge
führtes und für beide weiten verlustreiches Feuergesecht
Einige Zechenbeamte . welche mit ihren Familien der Miliz
gefolgt waren , uin diese zu „ Taten " anzufeuern , wurden mit
einer Änzckhl berufsmäßiger Streikbrecher in ein verlassenes
Bergwerk gedrängt .

Tas brachte Fitzgerald , den stellvertretenden
Gouverucr von Colorado , in grimme Aufregung . „ Mögen
auch die ctreikenden . " wetterte der Wackere , „ mit ihren An
klagen , sie würden von der Miliz grundlos abgeschlachtet .
völlig im Rechte sein , so darf doch nimmermehr geduldet wer
den . daß sie Zecksenbeamte , Fronen und Kinder in ein Berg
werk treiben und dieses in Brand setzen . Ter Arm der
strafenden Gerechtigkeit wird diese Mordbuben ereilen . " Tic
Brandlegung und den Mord hat Fitzgcrald
frei erfunden , unr einen Vorwand für seine geschau
spielerte Entrüstung zu haben . Das hindert nicht , daß der
Telegraph die freche Lüge weiter verbreitete . Heute abend
kam die Rickstnngstellung . Tic scharfmacherische Nachrichten
gcntur „Associated Preß " meldet wörtlich :

„ Streikende Bergleute drangen in die Zeche „ Empire " ein
nnd geleiteten drei Frauen , zwei Kinder und den Berg -
wcrksdircktor William Waddell i n S i ch c 1 h c < k. I . W. Siplc ,
Besitzer eines Bergwerks , und 20 Streikbrecher befinden sich noch
in der Zeche . Sic wollten sich nicht ergeben . "

Nun . die Ausständigen müßten Narren sei », wenn sie
nicht aus der Entwaffnung Siples und seiner gewerbsmäßigen

treikbrecher beständen . Ivel che vorher Jagd ans Streikende
gemacht hatten und . sobald sie Gelegenheit hätten , wieder
machen würden .

Fitzgcrald beriet mit den in Denver , der Hauptstadt
Colorados , wohnenden Aktionären der Colorado Fuel and
Jron Eo . Diese erklärten sich bereit , die Kosten sür die aber -
malige Ausbietung der gesamten Staatsmiliz aufzubringen .
Und nun werden alle Abteilungen dieser uniformierten
Mörderbandc erneut auf die streikenden Bergleute losgelassen .
Allerdings mit einer rühmlichen Ausnahme ! Eine von
Baldwinschcn Privatpolizisten reine Kompagnie hat heute
abend in Denver gemeutert " und sich geweigert , nach dem
Streikgebict abzugehen und die ihr zugemutete Heukcrsarbcit
zu verrichten .

Der Präsident Wilson aber sieht noch immer keinen An -
laß zum Einschritcn . Kein Wunder ! Muß er als Demokrat
doch trotz seiner Redensarten ein Werkzeug des profitgicrigen
Großkapitals fein ! Teilen sich doch , wie der Senator Kennon
gestern im Bundesrat konstatierte , leitende P c r s ö n -
l i ch k c i t c n im B u n d es - A ck c r b a u m i n i st c r i n m
durch den Bezug von Provisionen init Rockefeller den
Reingewinn der Colorado Fuel and Jron Co . !

Sie sind mit Blindheit geschlagen , unsere Gewallhaber .
Mit Maschiiieugeschützen und Flinten bringen sie der werk -

tätigen Bevölkerung die Erkenntnis von dem Gegensatz der

Klasseninteresscu bei . Mit Gewalt wollen sie ihre „herrlickse "
Staats - und Gcselli ' chasts . . ordnung " sichern . Und mit den

gleichen Gewaltmitteln führen sie der Arbeiterschaft vor
Äugen , wie wichtig die Erringung der politischen Macht und
die Kontrolle der staatlicte » Machtmittel durch das Proletariat
ist . Wider Willen sind die Gewalthaber in Denver und

Washington die besten Agitatoren der Sozialdemokratie , die
allein gewillt und imstande ist , den Klassenkampf aus der

Welt zu schallen .

der Kampf um die Immunität !
Das Attentat gegen die Redefreiheit der Abgeordnetes -

hat im der gestrigen Dumasitzung zu stürmischen um
tapferen . Protesten geführt . Bekanntlich verlangt de '

Ministerium G 0 r e in y k i n die Ansliefernng und gerich !
liche Bestrafung unseres Genossen T s ch e i d s e . der i�
einer Sitzung die republikanische . Staatssorm als die bes .

bezeichnet - hatte . Gestern erschien nun Herr Goremykij
bei der Budgetberatüng nach langer Zeit in der Duma . Ais!
der Tagesordnung stand der Bericht der Budgetkommissici
über das Staatsbudget 1911 . Der Vorsitzende teilte mit . dä�
dem Hause ein von 39 Abgeordneten ' unterzeichneter Antra !

vorliege , der fordere , die Budgetberatüng a n s

zuschieben , solange der Gesetzesvprschlag . betreffend d,.
W 0 r t f r e i h e i t d e r A b g e 0 r d n c t e n nicht Gel' etzcskrolj
erlangt babc . Tic Reichsdnina l e b » l e diesen Antrag , da
als erste die Sozialdemokraten Ticheidse , Kercns »

und Maliiiowski unterzeichnet hatten , mit 119 gegen Ü

Stimmen a b. Als dann nach dem Berichterstatter Hm
Gore in y k i n die Tribüne betrat , bereiteten ihm V

Sozialdemokraten und die A r b e i t s g r u p p'
einen würdigen Empfang . Tic erklärten stürmisch : Es i !
genug ! W i r w c r d c n ihn nicht sprechen Hasses
Auch mit den Pultdeckeln wurde geklopft . Die Mabmuigffl
des Präsidenten Rodsjan ko blieben fruchtlos , der Lärfi
hielt an . Nunmehr bcantragke Präsident Rodsjanko . dl

Anwendung des höchsten Strafmaßes , d. i. den A u s s ch I >r
der acht Schuldigen bei den Sozialdemokraten und dä

Arbeitsgruppe für die Dauer von siinfzehn Sitznngen . Jedi '
der betroffenen Abgeordneten gab von der Tribüne herab E ;
klärnngen ab . wobei den Abgeordnete » Skobelew iu1(
T s ch en k e l i das Wort entzogen wurde . Tichenkeli btu !

noch einige Zeit auf der Tribüne und erklärte dann von ici »eis
Platze aus , er werde den �aal nicht verlassen . Ter Präsidep
ordnete darauf an , ihn zu entfernen . Als der Abgeordnet :
der Aufforderung dot . Ordnung s b e a »1 t c �
keine Folge leistete , erklärte der Präsident , c'

unterbreche aus Achtung vor der Würde der Tnma dl
Sitzung und bitte Tschcnkeli den Saal zu verlassen . AK

verließen den Saal nur der Abgeordnete Tschcnkeli blic :
darin zurück .

�
U

Verstärkte Provokation .

Petersburg , ö. Mai . Dem „Rjetsch " zufolge , wird der B i z K

Präsident der N c i ch s d u m a, ? onowalow . ivcgcn Ilmätigsc
im Amte zur gerichtlichen P c r a n t >v 0 r i n n g gezogen , url

zwar deshalb , weil er dem sozialistischen Abgeordneten Tschcidf -
nicht das Wort entzog , als dieser die republikanische Aegi - l
rungssorm als die beste erklärte !

Die Politisierung öer /krmee .
Die erste Reichstagsdebatte über den Militäretat » a /

Durchführung der gewaltigsten aller Militärvorlagen ! Hei
v. Falkenhahn gibt den Krankenrapport . ES hat . allen « j.

klappt " . Die Pferde wie die Menschen waren im lleberflns ; d>

Von dem zweibeinigen Kanonenfutter gab es sogar noch 38 M

Mann mehr als man brauchen komitc . Die Tatsache wird dun

ein lebhaftes hört ! hört ! der bürgerlichen Parteien unterstrichc !
Gibt es doch keine beguemere Begründung für ncne Mchi

forderungcn . die man bereits in Gedanken vorbereitet . Kamift p :

noch Cousin ? ruft luftschnappend der französische Militarismus üb
die Grenze herüber . Ich kann noch ! antwortet ihm fröhlich d

deutsche Militorismiis zurück . Ein bizarres Elownspicl .
Genosse Schulz « Erfurt hatte die dankbare Aufgabe , als «sin

Redner der Fraktion zu sprechen . Er tat eS mit der Gründlichlci \
die das schier unerschöpfliche Thema gebietet . Fn das Zentral ■
einer Ausführungen hatte er die zunehmende Politisierung dc

Ossizierskorps , eine Erscheinung , die ohne Frage in dem gleiche
Tempo zugenommen hat , wie das Heer au Umfang mi|
Ausdehnung gewachsen ist . Nun ist es mit der Fordcruiij '

die Politik von der Armee fernzuhalten , ein eigen Ding . Aufgestel .
wurde sie zunächst von der Reaktion , da sie in der Armee ein siel
schlagfertiges und willenloses Instrument sich heranzuziehen bemüht .
In der Revolution von 1848/49 mußte die Heeresleitung niir End
' etzcn feststelle . , , daß der demokratische Geist Einlaß im Offizicrkorr
gefunden hatte Ihn darans zu entfernen , war ihn : erste Aufgab
Noch Anfang der sechziger Jahre bis unter Bismarck
preußische Regierung erbittert mit ansehen .

� i

mußte d-
wie die Mannschafte

CinCm $ i " ne Gebrauch machte .

. e nn . e B. � / ' ?' °" d- r Regierung gerichtet war . Er
pater konnte Bismarck den preußischen Soldaten das Wahlrechrauben , um die Armee bor demokrosic� - , . <. I ,

. . . - r . . . .
emolratischen oder auch nur liberale

Elnstu Yen zu sichern . Seit der K- it in �
�

.
üiniitif Um «

« » c oer Zeu ,,t die Forderung : Fernhai unPolitik vom peerc e n besonder
» » v

IT "f"' :6"3
war . daß Herr Erzberaer

"

d »
erklären könnt . " ach unserem Genossen sprackerltaren konnte , „d. ese Forderuug " sei die ei . uiae

icmem Vorredner übereinstimme . Freilich konnte »er die Forderungen der Sozialdemokratie total ver
nur , indem



illhornte . Fernhaltung der Politik von der Armee im Munde eines

eaktionärs vom Schlage Erzberger heißt : das Heer ist das willen -

se Instrument des „obersten Kriegsherrn " , der mit schrankenloser
L kommandogewalt " darüber verfügt . Der wirkliche oberste Kriegs -

rr ist aber nicht etwa Wilhelm oder sonstwer , sondern das preußische

: mkertum , das die Armee durch die Besetzung aller wichtigen
' ommandostellen in der Gewalt hat . Fernhaltung der Politik von

- ! r Armee heißt also : Durchseuchung der Armee mit dem politischen

eist des Junkertums , Unterdrückung jeder anderen politischen und

zialen Anschauung , vor allem der sozialistischen , Kadavergehorsam

iten , Uebcrhebung , Dünkel und Brutalität oben . Fernhaltung der

olitik von der Armee , gefordert von einem Sozialdemokraten , heißt

>er von alledem das Gegenteil . Es heißt : die Armee soll nicht

rs Instrument einer kleinen Kaste sein , die ihre politische

, nschauung dem Heere aufzwingt , sondern sie soll ein Werk -

i ug des gesamten Volkes sein zur Aufrechterhaltung
l iner Freiheit und Unabhängigkeit nach innen und außen . Rur
1

esem einen Zweck soll es dienen , da ? kann es aber nur , wenn im

eerc alle die politischen und sozialen Gegensätze , die im bllrger -
1 che » Leben herrschen , ignoriert werden , wenn hier weder nach der
�

eligion noch nach der politischen Parteizugehörigkeit gefragt wird ,

ndern lediglich nach der militärischen Tüchtigkeit und Befähigung .

uS heißt nicht , daß beim Militär die Sozialdemokraten aufhören

, i llen , Sozialdemokraten zu sein , oder die Klerikalen Klerikale , oder

j c Liberalen Liberale . Es heißt nur , daß den Mannschaften aus

rcr Parteizugehörigkeit kein Schaden erwächst , oder daß sie gar ,

l , ie jetzt die in Heer und Verwaltung versippte Junkerbrut unter

: r Doppelfirma : Falkenhayn - Dallwitz es im Falle Köppen fertig -

�bracht hat . wegen ihrer politischen Ueberzeugung als infam , als

irloS hingestellt werden . Die Sozialdemokratie verlangt , daß die

> tannschaften bei der Fahne wie alle anderen Staatsbürger Recht
>d Gelegenheit haben , am politischen Leben der Nation teilzunehmen ,

'
ilitische Versammlungen zu besuchen , sich anWahlen , anDemonstrationen

i beteiligen , lvie es jetzt noch die Soldaten in allen nichtabsolutistischen
taaten um dürfen , und wie es früher die preußischen Soldaten

i uch durften und taten . Eine selbstverständliche Konsequenz davon

i r. daß der Soldat nicht die ganze Dienstzeit hindurch den bunten

ock trägt , sondern nur während der Uebungsstunden . Ist er

enststei , so kleidet er sich ebenso wie jeder andere Bürger . Das

! deiche gilt vom Offizier . Nichts ist so geeignet , in diesen Elementen

: n Kaftendiinkcl , die Exklusivität so zu fördern , wie die Vorschrift ,

derzeit im bunten Rock herumlaufen zu müssen . Zabern gab hier

, ; :it besten Anschauungsunterricht . Die jungen Burschen , die dort
i � u Osfizierskittel herumstolzierten , waren außer Dienst . Wenn sie

i insultiert wurden , so stand ihnen kein anderes Rechtsmittel zur
> bwehr zu, wie jedem anderen Staatsbürger . Sie aber alarmierten

. e Gerichte in der beglückenden Ueberzeugung , daß in Großpreußen

.e Gesetze nur für die Kanaille da sind , ein Offizier aber über

: ni Gesetz steht . —

Diese Politisierung des Osfizierkorps , die wieder unter der

ordcrnng : Fernhaltung der Politik von der Armee getrieben wird ,

i nnzeichnete Genosse Schulz mit manchem treffenden Wort und mit
� echt hob er den bereits erwähnten und für den Geist des Offizier -

»rps überaus charakteristischen Fall Köppen besonders stark hervor .

Ihm antworteten Erzberger , Bass ermann , Strom -

eck , also drei , aber der Erzberger warder langweiligste unter ihnen .

politisihe Uebersicht .

Denkwürdigkeiten eines

Sozialdemokraten . �
Die Verwirklichung dieses leuchtenden Ideals
lag in weiter Ferne ; das wußte ich. Aber

ich beschloß , ihm mein Leben zu widme » .
Wilhelm B l o S.

Unter jedem Grabstein ruht nach einem Wort Heinrich Heines

ne Weltgeschichte . In der Tat spiegelt sich im Leben eines jeden

itcnsckicn und zumal eines , der nicht als Stubenhocker hinter dem

fen sitzen blieb , wenns draußen stürmte und gewitterte , nicht nur

as allgemeine Weltgeschehn wieder , sondern jeder Mensch lebt

. icses allgemeine Weltgeschehn auf seine besondere , persönliche Art

iil . Nichts spricht deshalb lebhafter und unmittelbarer zu unfern ,

Zeist als die Erinnerungen , in denen bedeutende Zeitgenossen oder

, Genossen einer bedeutenden
'

Zeit von dem Gang ihrer Tage be -

ichten , » nd es ist darum aus mehr als einem Gesichtswinkel

ankenstvert , daß auch eine sozialistische Menioirenliteratur heran -

» wachsen beginnt . Kurz nach dem dritten Band von Bebels

cbensbuch erscheinten die Denkwürdigkeiten eines Parteigenossen .

er jahrzehntelang mit Bebel Seile an Seile in der sozial -
emokratischen Fraktion saß und ihr noch heute als Vertreter eines

' rauiischtveiger Wahlkreises angehört : W i l h e l m B l o s. Ebenso

i >ie durch sein politisches und parlamentarisches Wirken ist Bio s

mrch seine historische und literarische Tätigkeit bekannt : sein

Berk über die deutsche lltevolution von 1848 ist volkstümliche Ge -
l chichtöschreibung im besten Sinne des Wortes und sein historischer

toman „ Der Prinzipienreiter " erquickt durch die Frische und An -

chanlickkeit , mit der er vormärzlichcs Winkelstaatlebcn schildert .

lvcr Bios ist auch als Mensch eine liebenswerte und liebens -

oürdige Gestalt : kein kalter und dürrer Fanatiker , der mit Formeln
: iui und Schablonen arbeitet , sondern ein Kämpfer , der sich unter

er Eisenhülle des Panzers ein warmes und junges Herz bewahrt
� ,at , und auch das ist eine Eigenschaft , die neben den politischen ,

istorischen und literarischen Oualitäten dem Gehalt seiner Denk -

Würdigkeiten zugute kommt . Trüge er nicht das Schwert in dem
i tojzen Freiheitskampfe , so möchte man das Wesen von Bios mit

ein Theodor Fontanes vergleichen , von dem er ein gutes Wort
'

- inein Buch voranstellt : „ Das Nebensächliche gilt als nichts , wenn

s bloß nebensächlich ist , wemr nichts darin steckt . Steckt aber was

>' arin , dann ist es Hauptsache , denn es gibt einem dann immer das
'

iqentlich Menschliche . " Wie Fontane steht auch BloS den

" ingcit mit einer gewissen Beschaulichkeit gegenüber und wie der

Deister des modernen Romans erfreut sich auch unser Freund eines

mmors , der nie verletzt , aber auch nie an der Oberfläche bleibt ,

andern letzten Endes den Wert einer philosophischen
'

Welt -

j Betrachtung hat . Wie Fontane weiß Bloß aus der

?ülle semer Erlebnisse und Erfahrungen heraus reizvoll
, u plaudern .

• Und wie Fontane ist Bios eine un -
'■ eierliche , schlichte Natur , die sich weder im Leben noch im
I guch in die Brust wirft , Posen annimmt oder mir dem

1 • ) Wilhelm BloS . Denkwürdigkeiten eines Sozialdemokraten .

Kster Band . Bei G. Birk & Co. sG . m. d. H. ) in München . 1S14 .

Teil der Konservativen erhoben , die sich bekanntlich ans politischen

Erwägungen heraus gegen Eingemeindungen auszusprechen pflegeit .
Hierauf überwies das Haus nach kurzer Beratung den Gesetz -

entwurf beireffend die R e » t e n b a n k e n an die Agrarkommission
und den Entwurf betreffend weitere Beschäftigung von

Hilfsrichtern beim Oberverwaltungsgericht an
eine besondere Kommission von 14 Mitgliedern . Von verschiedenen
Seiten wurden lebhafte Bedenken gegen die Einrichtung von Hilfs -

richtern bei dem höchsten Gerichtshof geltend gemacht .
Der Rest der Sitzung wurde durch die weitere Beratung des

Kapitels „ höheres Schulwesen " vom Kultusetat ausgefüllt .
Die Debatte hierüber verlor sich völlig in Einzelheiten .

Am Mittwoch geht die Beratung des Kultusetats weiter und

zwar soll nach Erledigung eines fortschrittlichen Antrags betreffend

Regelung des Privatschulwesens , das Elementarunterrichtswesen an
die Reihe kommen .

_

Auf stolzen Rossen .
Das „ Berliner Tageblatt " , dessen auffallende Haltung

in der Berliner Eleklrizitätsfrage wir wiederholt zu behandeln Ver -

anlassung hatten , setzt sich auf das größte Pferd in seinem Stalle

und kanzelt uns sehr von oben herunter ab . In seinem begreis -

lichen Aerger über unsere Feststellung , daß sein Gebaren einzig und

allein dem Hause Rathenau , das heißt nämlich der Allgemeinen

Elektrizitätsgesellschaft zugute kommt , geht ihm aber der Gaul mit

der Logik durch . Es ersetzt daher letztere durch sinnlose Schimpfereien
über angeblichen „ Revolverjournalismus " .

Bisher bezeichnete man mit Revolverjournalisten jemand , der

seine Zeitung zur Erpressung privater Vorteile mißbrauchte . Ein

solcher Anwurf gegen uns stirbt an seiner Lächerlichkeit , noch che er

zum Leben gekommen ist . Wir haben an der Lösung der Berliner

Elektrizitätsftage nur das Interesse eines einfachen Bürgers unsere�

Stadt ; und wir suchen in diesem besonderen Falle nichts anderes

zu „erpressen " , als eine einwandfreie Haltung de�

„ Berliner Tageblatts " .
Wenn das Blatt glaubt , uns durch die Anwendung eines falsch

gewählten Schimpfwortes von der Verfolgung unseres Vorhabens

abzuschrecken , so täuscht es sich gröblich . Wir haben von der

objektiven Feststellung , daß seine Haltung den Interessen des

Rathenau - Konzerns dient , nichts zurückzunehmen . Unsere

Anficht wird auch nicht durch die Darlegungen des Generaldirektors

Emil Rathenau erschüttert , der just im gestrigen Abendblatt des

„ Berliner Tageblatts " der Redaktion ein Licht über die Berliner

Elektrizitätsfrage auffteckt und dabei den von seinem Standpunkte

begreiflichen und geschickten Versuch macht , die Wucht unserer
Kritik durch die Behauptung abzuschwächen , die „ Frage ( die Berliner

Elektrizitätsfrage ) sei im Laufe der Erörterungen immer mehr von

einer wirtschaftlichen , zu einer politischen Frage geworden . "
Der Zweck dieser Uebung ist natürlich , es so hinzustellen , als ob

die Sozialdemokratie ganz allein auf weiter Flur für die Berstadt -

lichung der B. E. - W. kämpft . Das ist aber tatsächlich nicht der Fall ,

sondern eS kämpfen in gleicher Linie mit uns alle diejenigen , denen

das Wohl der Stadt über offene oder geheime Sonder -

interessen steht , und die sich nicht in einem — sagen wi�

einmal höflich : umgekehrten Revolverjournalismus gefallen .

Gegen die bayerische Kammer der Reichsrätc .
Die ablehnende Haltung der Kammer der Reichsrätc gegen

die Regierungsvorlage für Gewährung eines staatlichen Zuschusses

zur Arbeitslosenversicherung der Gemeinden hat in der bayerischen
Arbeiterschaft den stärksten Unwillen hervorgerufen . „ Fort mit

diesem Parlamentsgebildc ! " heißt daher die Losung , die auch in
einem Aufruf des Landcsvorstandcs der Sozialdcinokratischcn
Partei Bayerns zum Ausdruck gelangt .

In dem sozialdemokratischen Appell wird gesagt :
„ Mit der Ablehnung wollte , abgesehen von ihrer grundsätz -

lichen Gegnerschaft gegen eine staatlich geordnete Sozialpolitik ,

eigenen werten Ich kokettiert . Nicht den Kraftmenschen spielt er , der
ächzend und schiveißtriefend das Rad der Weltgeschichte vorwärts -
drehen mußte , sondern schmucklos und einfach will er erzählen , ivas
ihn mit dem großen Kampf der Zeit verknüpfte und ivas er für sich
erlitt » nd erlebte . So findet sich in den Denkwürdigkeiten mancher -
lei zusammen : Lebensschicksale des Verfassers , historische RennniS «

zenzen , soziale Schilderungen , politische Erwägungen , Anekdoten .
Porträts von hervorragenden Mensä - eu , denen er begegnete , Lustiges
und Trauriges , Politisches und Persönliches , Wichtiges und Neben -
sächliches , aber just das Nebensächliche gibt , um auf Fontane zu -
rückzugreifen , das eigentlich Menschliche .

Als Wilhelm BloS am S. Oktober 184! » in Wertheim , an der

Mündung der Tauber in den Main , zur Welt kam , knatterten im

Badischen gerade die Schüsse deS preußischen c- tandrechts , unter
denen die deutsche Freiheil in den Tand verscharrt wurde . Wenn
er heranwachsend auch mancherlei vom «tollen Jahr " reden hörte ,
so ward ihm doch nicht an der Wiege gesungen , daß er einst
im Vorderkampf einer weit entschiedeneren und umfassenderen
Revolution als der 1848 er stehen werde . Sein Vater
war Arzt , seine Mutter entstammte einer begüterten Bürgers - und
Ratsherrnfamilie Wertheims . Als der Vater ein paar Jahre nach
der Geburt des kleinen Wilhelm starb , kam ein Stiefvater ins Haus ,
ein brutaler Förster , dessen gegenrevolutionären Sinn eS in helle
Wut brachte , wenn er in einem Bauernhause HeckerS verhaßtes
Bild an der Wand entdeckte . Auch als BloS der harten Zucht
dieses Mannes entronnen war . bei dem er wirklich sein Brot mit
Tränen aß , und im Hause der Großmutter wohnte , bewegte er sich
zwischen den vier Wänden einer spießbürgerlichen Beengtheit und

Begrenztheit , die nicht zur Entfaltung seines Freiheitsdranges bei¬

trug . Viel anders ward eS nicht , als er Ostern 1866 - die Unter¬
sekunda des Wertheimschen Gymnasiums verließ , um in Mannheim ,
damals einer Stadt von 40 000 Einwohnern , in einem Kaffee -
Engros - Geschäft die ersten Weihen Merkurs zu erlangen . Bald schon
scheiterte der Versuch , aus BloS einen geschäftstüchtigen Kaffcesack
zu machen , und da die Behörde dem hartherzigen Stiefvater die
Vormundschaft abnahm und der Kausmannslehrling a. D. über

einiges Vermögen vom Vater her verfügte , konnte er an ciiien Be -
such der Hochschule denken . Zunächst galt eS eine „ Schnell -
bleiche " oder „Schnellpresse " in Breitenbronn zu besuchen , die
ihre Zöglinge mit Hochdruck auf die Reifeprüfung vorbereilcte .
Nach bestandenem Examen bezog Bios die Universität
Freiburg i. B. und war als flotter Bursch . der mit Stolz das blau -
weiß - rote Band der Rhenanen trug , alles andere als ein Duckniäuser
oder Spielverderber . Mit vollen Zügen kostete er die Ungebunden -
heit des akademischen Treibens aus , mehr auf dem Paukboden und
in der Kneipe zu Hanse als im Hörsaal . Aus jenen munteren Tagen
hat er sich das fröhliche Herz bis in das siebente Jahrzehnt seines
LebenS hinübergerettet und nur Pharisäer mögen mit innigem
Behagen sich darüber entrüsten , daß auch Bios nicht in der Nahrung
und Gewandung Johannis des Täufers daS erstrebenswerte Vorbild
für einen Vorkämpfer der Arbeilerklasse erblickt .

Aber auch die akademische Zeit ging jäh zu Ende , denn da der
Stiefvater das dem Studenten gehörige Vermögen saumselig oder
überhaupt nicht auszahlte , reiste Bios zur Klärung der Verhältnisse
nach Hause . Hier wurde ihm von der Großmutter eröffnet , er
müsse eine Stelle annehnten , und flugS trat er als Volontär beim
Hauptzollamt in Ueberlingen gewissermaßen durch die eine Tür ein ,
um es durch die andere Tür wieder sehr schnell zu verlassen . In

die Mehrheit der Rcichsratskanimer die sozialdemokratische
Partei und die gewerkschaftlichen Organisationen ' treffen . Diese
Absicht ist allerdings , wie die nahe Zukunft lehren wird , gründlich
mißlungen : dagegen trifft der Schlag die Regierung und die
Krone , deren völlige Machtlosigkeir gegen den seudal - kapitali -
jlischen Herrschaftsklüngel vor aller Welt enthüllt wird . Tauu
aber sind die Leidtragenden die Asrinstsn der Armen , die schuld -
loS arbeitslos geworden , und ihre Familien . offenbart sich
also die christlich - monarchische Empfindung der Reichsten im
Lande für die unschuldigen Opfer der kapitalistischen „ Ordnung " .
So hinderii sie den Staat , den sie als das Herrschaftsgebiet ihrer
eigenen kapitalistischeii Bercichcrungskünste betrachten , auch ' an
dem geringsten Versuche einer organischen Minderung des
Massenelends der Arbeitslosigkeit . <oo beweisen sie allen Ten -
kendcn , allen sozialpolitisch Empfindenden die Wahrheit der

sozialdemokratischen Auffassung vom kapitalistischen Klassen -
staat . Parteigenossen ! Es gilt , an der Hand dieses ungemein
aufklärenden und aufrüttelnden Beispiels die Erkenntnis von
der Gcmeingefährlichkeit einer solchen „ Ordnung " in die ivci -

testen Kreise zu tragen . Unter der Losung : Nieder mit der
R e i ch s r a t s k a m in e r ! soll eine umfassende Bewegung im

ganzen Lande eingeleitet werde » , die , gefördert von unserer
Parteipresse und durch Protestversammlnngen , dem nächsten
. Hauptziel , der Beseitigung der Reichs rats -
t a m m e r , zu dienen hat . "

* *
*

Die , bayerische Staatsrcgierung hat nach Ablehnung der Ar »

beitslosenversicherung im Reicksrat vcschlosicn , in der Zweiten
5lainmcr , an welche die abgeänderte Vorlage von der Reichsrats -
kammer zurückgeht , eine Ministcrialerklärung abzugeben , wonach

sie an der staatlichen Förderung der Arbeitslosenversicherung in

Bayern unvermindert festhält und sich für alle Fälle die Wieder -

einbringung der Etatssordcrnng im Interesse der

Arbeitsnot vorbehält .

Das ' verlangen nach dem Zigarcttenmonopol .
Der Verband deutscher Zigarettenfabrikanten hat an Reichstag

und Bundesrat Eingaben gerichtet , in denen die Einführung des

Zigarettenmonopols verlangt wird . Die Kosten der Ablösung der

bestehenden Betriebe werden auf 21ö Millionen Mark berechnet . Tie

sonst noch entstehenden Kosten auf 123 Millionen , so daß die

Monopolanstalt eine Schuldenlast von 340 Millionen Mark mir

20 " z Millionen Mark pro Jahr zu verzinsen hätte . Die Einnahme
wird auf 161 Millionen Mark berechnet gegenüber 76 Millionen

Mark , die das Reich im laufenden Jahr an Zoll und Steuer für

Zigaretten einnimmt . Menschenfreundlich fügt die Denkschrift hinzu .

daß die Mouopoleiunahme um 23 —30 Millionen erhöht werden

könnte , wenn der Preis der billigsten Zigarette auf 2 Pf . herauf -

gesetzt würde . _

In Gnaden entlassen .
Die große Minifterkrise im Herzogtum Koburg - Gotha ist beendet .

Der bisherige Staatsminister Dr . v. Richter muß gehen . Wie ans

Koburg gemeldet wird , hat der Herzog den Staatsrat Varthold

v. Basscwitz in Koburg zum Wirklichen Geheimen Staatsrat und

Dirigierenden Staatsminister zu ernennen „ geruht " .

Ter Reichsverband der deutschen Presse für die

Nachrichtenstelle im Kriegsministerium .
Der Geschäftsfülirendc Ausschuß des Reichsverbandcs dcr

deutschen Presse hat sich veranlaßt gefühlt , zu dem Beschlüsse der

Budgctkommissiou des Reichstags , der die für das Prcffcrcfcrat im

Kriegsministcrium geforderten Mittel ablehnt , Stellung zu nehmen
und die nachstehende Petition an den Reichstag zu richten :

An den hohe » Reichstag richtet der Reichsverbaud der dcui »

scheu Presse als die berufene Vertretung der deutschen Rcda ! «

teure ohne t ! u t e r s ch i e d der Parteien die dringliaie
Bitte , entgegen dem Beschluß der Budgetkommissiou die Mittel

für die Nachrichtenstelle im Kricgsministerinin unverkürzt zu be¬

willigen und auch weiterhin den Ausbau des Nachrichtendienstes
den Bedürfnissen der Presse entsprechend fördern zu helfen . Das

Presscrcfcrat im KriegSministerium ist in seiner jetzigen Gestalt
auf eine Anregung des Reichsverbandes der deutschen Presse hi »

seinem dunklen Drange sich des rechten Weges keinesfalls bewußt .
wurde er durch einen demokratisch gestimmten Rechtsanwalt
S z u t s a n y aus Mannheim auf seinen eigentlichen LebenSberuf

hingewiesen ; „ Ich weiß , wozu Sie taugen . Werden Sie Journalist . "
Und der Einundzwanzigjährigc wurde Journalist .

Aber seines Bleibens an dem demokratischen „ Konstanzcr Volks -
frennd " war nicht lange , denn die dem Kriege von 1870/71 folgende
nationalliberale Welle spülte das Blatt bald hinweg . Dafür fand
B l o s Unterschlupf in der Redaktion de ? „ Schwarzwälder Boten " in
Oberndorf am Neckar . Seine Stellung war hier nicht schlecht , und
man nmnkelte bereits von seiner bevorstehenden Verlobung mit der
Tochter des vermögenden Zeitungsbesitzers ; aber der junge Redal -
lenr dachte nicht daran , seine Freiheit zu verkaufen . „ Se send, "
sagte ihm damals achselzuckend eine gewichtige Persönlichkeit , „halt
ntt wcltklug gwä ! " Und in der Tat . weltklug im Sinne vcr -
sorgungsbednrsnger Mastbürger war BloS nicht . Dafür ging ihm ,
der sich bis jetzt im radikal - deinolratischen , aber durchaus bürgerlichen
Vorstellungen bewegt hatte , in Oberndorf eine neue Welt auf . Von
einem . Maschinenmeister des „ Schwarzwälder Bolen " ans die soziale
Frage hingelenkt , die auch nach Verwirklichung des demokratischen
Programms ungelöst bliebe , vertiefte er sich in L a s s a I l e S
Schriften und las eifrig den von Liebknecht redigierten
„VolkSstaat " . Als Dreivieriel - Sozialdeuiokrat schon begab er sich
nach Würzburg , um hier auS seiner neuen Stellung am „ Würzburger
Journal " Knall und Fall entlassen zu werden , weil er der Kom -
munardin Luise Michel bei ihrer Verurteilung zu neucalcdonischcr
Haft einen anerkennenden Artikel gewidmet . In Nürnberg kam B los
noch als Redakteur eines bürgerlichen Blattes in näheren Verkehr
mit sozialdemokratischen Arbeitern und hier vollzog sich ganz und
gar seine Umwandlung zum Sozialdemokraten .

Auch für den sozialdemokratischen Journalisten war das Leben
anfangs unstet genug . Redakleur am „Braunschweiger Volksfremid "
seit Januar 1872 , seit Frühjahr 1873 am Leipziger „Bollsstaat " .
dann in Mainz , Frankfurt und Offenbach , danach von Herbst 1873
am „ Hamburg - Altonaer Bolksblatt " und seit 1877 Mnqlied des
Reichstags für Reuß j. L. — da ? war ein Leben voll Arbeit und
Anstrengung , voll großer Kämpfe und kleiner Streitereien , ein Leben
in Entbehrungen und un Gefängnis , aber auch ein Leben voller
Anregung und Inhalt und im Verkehr mir wertvollen Menschen —
Bebel und Liebknecht iah er zum erstenmal , als er sie von
Leipzig aus in ihrer Hubertusburgcr Haft besuchte , Karl Marx
holte ihn einmal aus dem Gefängnis ab . Alle Strapazen , namenl -
lich die der Ugltationstatlgkeit hatten die Gesundheit des jungen
Kampfers \ o zerrntlet , daß er an häufigem Lungenbluten litt und .
seinen Tod nicht mehr fern glaubte . „ Ich ivarf " , schreibt Blos von
dem Elsenacher Parteitag von 1873 , „ an diesem Tage schrecklich viel
Blut am, , . tber ich beichloß doch , die Wahlagitation ohne Schonung
meiner Gemndhelt Mitzumachen . Denn ich rechnete mit meinem baldigen
Ende , was übrigens auch andere Leute taten , und da wollte ich
mich zum Schluß noch recht nützlich erweisen . " Diese flammende
Begeisterung für die große Sache , mit der er den letzten Hauch
daranzuietzen bereit war . enthob ihn auch jeden Kleinmuts , als 1878
das Sozialistengefetz niederprasselte und ihm die Ausweisung aus
dem Hamburger Belagerungsgebiet brachte .

Die Zeit des Sozialistengesetzes umiaßt der zweite Band der
Denlwurdigkelten , von dem jeder Leser des ersten wünschen wird .
daß er bald erichenie . '

irw ,

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus » ahm am Dienstag zunächst in zweiter

nd dritter Lesung die Vorlage betreffend Erweiterung der

stadt . Köln unverändert an . Bedenken wurden nur von einem
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Gewerkschaftliches .
Die Naifeieraussperrung üer berliner

Holzarbeiter .
In der am Montag abgehaltenen Generalversaniinlung

des Holzarbeiterverbandes berichtete der zweite Bevoll -

mächtigte G u t l> über den Ausfall der Maifeier und der

Aussperrung . Er sagte u. a. : Tie diesjährige Maiseier hat
stark gelitten unter den Folgen der wirtschaftlichen Krise und
der langen Arbeitslosigkeit . Bei einein Teil der Kollegen mag
auch eine gewisse Maiseiermüdigkeit mitgewirkt haben . Tie
Arbeitsrube war in diesem Jahre geringer als in den früheren
Jähren . Im Jahre 1912 haben 23 349 Kollegen gefeiert .
In diesem Jahre sind in der „ Neuen Welt " 15240 Mai¬
marken ausgegeben worden . Außer den in der „ Neuen Welt "

Temonslricrenden hat ein Teil der Kollegen in den Vororten
an den Feiern der dortigen Gewerksctxrstskartelle teil -

gnommen , so daß die Gesamtzahl der feiernden Holzarbeiter
ans rund 17 000 angenommen werden kann . Tas sind also
0000 weniger als im Jahre 1912 . In einer Anzahl von Be »
trieben , darunter bekannte Großbetriebe , haben alle Be -

jchästigte gearbeitet .
Tie Au s s p e r r u n g ist bedeutend geringer , als man

nach Lage der Verhältnisse annehmen konnte . Ter Arbeit -

gebcrschutzverband hatte , abweichend von seinem Verhalten in

früheren Jahren , in diesem Falle keine bestimmte Parole für
die Anssperung gegeben . Nur die Bautischlcrmeister haben
sich dem Beschluß der Bauunternehmer angeschlossen und die

Feiernden meist auf 4 Tage , in einigen Fällen 5 bis 0 Tage
ausgesperrt . In Betrieben , wo nur einzelne gefeiert haben ,
sind diese gänzlich entlassen . Insgesamt sind 3500 Arbeiter
in 187 Betrieben ausgesperrt , und zwari

Lötll Arbeiter in 131 Betrieben 1 Tag
71 „ , 8 „ 2 Tage

4 2 3 „
149 l l fl ! 4

"

29 „ „ 3 „ 5 „
15 „ „ 3 „ 6 „
79 „ „ 4 „ '

700 „ „ 28 „ unbestimmt

3500 Arbeiter in 187 Betrieben

In 23 Betrieben wurden 07 Arbeiter entlassen . In den
meisten Fällen erstreckt sich die Aussperrung nur aus einen

Tag . — Wenn die Beteiligung an der Maifeier geringer war
wie früher , so ist sie dach keine schlechte , denn in manchem
anderen Berus ist die Feier noch geringer ausgefallen .

<Ä l o ck e kritisierte das im „ Vorwärts " bereits be -

sprochcne Verhalten der Unternehmer , die Maifeier durch
eine protokollarische Erklärung vor dem Gewcrbegerichts -
Vorsitzenden v. Schulz als Vertragsbruch zu stempeln . Tic

Abgabe dieser Erklärung — sagte der Redner — ist unzulässig
und ungültig . Tas Einigungsamt kann erst in Funktion
treten , wenn ein Konflikr ausgebrochen ist , der in der

Tchlichtungskommission nicht beigelegt werden konnte . Tas
Einigungsamt ist die l e h t e Instanz in tariflichen Streitig -
kciten . Es kann deshalb nicht als erste Instanz angerufen
werden , tvenn noch gar kein Konflikt vorliegt . Herr v. Schulz
hätte die einseitige Erklärung der Arbeitgeber gar nicht cnt -

gegcnnchmen dürfen . Wenn unsere Angelegenheiten so

gehmidhabt werden wie in diesem Falle , dann können wir das

Einigungsamt nicht mehr als oberste Instanz anerkennen . —

Was unsere Maiseier selbst betrifft , so ist es sehr zu bedauern

und zu verurteilen , daß ganze Betriebe beschlossen haben , zu
arbeiten nachdem die Vertrauensinänncrversanunlnng die

allgemeine Arbeitsruhe beschlossen hatte . Wenn die Kollegen
der betreffenden Werkstellcn gegen die Arbeitsruhe waren ,
dann hätten ihre Vertrauensmänner den Mut haben sollen , in

der Vertrauensmännerversanimlung ihre abweichende Mci -

nung zum Ausdruck zu bringen . Das ist aber nicht geschehen .
Nachdem die Vertrauensmännerversammlnng die Arbeitsruhe
beschlossen hatte , mußten sich alle Kollegen diesem Beschlüsse
fügen . Es ist sehr zu bedauern , daß einige größere Werk -
stellen diesem Beschlüsse entgegengehandelt haben .

Tiese Ausführungen G l o ck e s wurden mit Beifall auf -
genommen und durch mehrere Tisknssionsredner unterstützt .
Es wurde die Erwartung ausgesprochen , daß die Maifeier in

Zukunft wieder eine umfangreichere werden möge .

Verlin und Umgegend .

Tcr Streif der Berliner Etuisarbeiter ist nach einer Tauer
von 30 Wochen und nach wochenlangen Verhandlungen durch Ver -
gleich beendet . Seit Mitte März wurden Verhandlungen zur Bei -
legung der Differenzen gerührt ; aber die Angebote der Fabrikanten
waren so minimal , daß sie wiederholt von den Streikenden abge -
lehn : wurden . Auch der Vorschlag , das Einigungsamt des Gewerbe -
gerichts anzurufen , wurde von ' den Unternehmern abgelehnt , und
so zogen sich die Verhandlungen unendlich in die Länge . Endlich
am 2. Mai wurde der Versammlung das letzte Angebot der Fabri -
kanten zur Annahme empfohlen , da die Streikleitung sich überzeugt
hatte , daß selbst bei noch längerer Tauer des Kampfes ein gün -
srigeres Angebot nicht zu erwarten war . — Der Vertrag wurde aus
4' t ! Aahre bis zum 30. September 1918 abgeschlossen . — Ter
Minimallohn für Etuisarbeiter beträgt in diesem Jahre 58 Pf . ,
dann 59 Pf . und 1916 60 Pf . ; für Etuisiischler und Kartuschstecher
61 , 62 und 63 Pf . pro Stunde . Tie Löhne der Arbeiterinnen be -
tragen für ungeübte in den ersten sechs Monaten 23 Pf . , vom
7. bis 9. Monat 26 Pf . , nach einem Jahre 29 Pf . , im zweiten
Jahre 34 Pf . , nach dieser Zeit nicht unter 39 Pf . die Stunde .
Alle Löhne werden die ersten drei Jahre um je 1 Pf . pro Stunde
erhöht . — Konnten auch die Streikenden mit diesem Ergebnis nicht
zufrieden sein , so stimmten sie doch in Berücksichtigung der in
Betracht kommenden Jakiorcn . gegen eine starke Minorität , dem
Abschluß des Vertrages zu . Knapp zwei Drittel der Streikenden
nahmen daraufhin die Arbeit am Montag wieder auf . während
das übrige Drittel noch der Einstellung harrt . — Geschlossen , wie
am 6. Oktober v. I . die Arbeit niedergelegt wurde , so geschlossen
waren die Acihcn der Streitenden bis zur letzten Stunde . Die
paar Rausreißer , die sich in den 30 Wochen eingefunden hatten ,
waren nicht in der Lage , die Betriebe produktionsfähig zu erhalten .
Ausschlaggebend zuungunsten der Streikenden waren die Anferti -
gungen der eiligsten Arbeiten in der Provinz und die Unterstützung
der Fabrikanten durch die Juweliere und Gold - und Silberwaren -
fabrikanlen , die den größten Einfluß auf diesen Lohnkampf aus -
übten . Hat dieser lange� Kampf auch nicht den Erfolg gebracht , der
nach der Haltung der streikenden zu erwarten war . so ist es den
Unternehmern auch nicht gelungen , die Organisation bei der Fest -
sctzung der Lohn - und Arbeitsbedingungen auszuschalten ; ein Ziel ,
das sie sehr gern und sehnsüchtig erstrebten .

Maftenentlassungen von kaufmännischen /lngestellten .
Durch die Tagespressc ging vor einigen Tagen die Nachricht

von der Kündigung von 950 Angestellten des Warenhauses Wolf
Wcrthenn G. m. b. H. Damit fallen zalteichc Angestellte dem
Elend der Stellenlosigkeit anhcim . Nun wird zwar in dem Äündi -
gungsschreiben des Konkursverwalters Hardegen den Angestellten
ein eventuelles Reiiengagement in Aussicht gestellt , da angeblich
Verhandlungen wegen Uebernahme des Unternehmens schweben .
Für das eventuelle Engagement solle » diejenigen Angestellten in
Frage kommen , die vom Konkursverwalter ' empfohlen werden .
Wir können uns nicht vorstellen , daß der Konkursverwalter in
der kurzen Zeit seiner Tätigkeit in dein genannten Warenhause in
der Lage wäre , ein Werturteil über die Oualisikatiou der einzcl -
neii Angestellten abzugeben . Uns will vielmehr scheinen , daß man
die Angestellten durcb die Inaussichtstellung einer Neuanstellung
davon abhallcn will , von ihrem Rechte auf Urloubsgcwährung zum
Zwecke des Aufsuchens einer neuen Stellung abzuhalten , um so
einen geregelten Geschäftsbetrieb aus Kosten der Angestellten auf -
rcchtzuerhalten . Wenn dann der Monat zu Ende geht , können die

Angestellten sehen , wo sie hjeiben . Es kann den Angestellten nur

dringend geraten werden , sich rechtzeitig um eine neue Stellung »
umzusehen , da bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage und der 7
großen Masse stellenloser Angestellten die Erlangung einer neue » 1
Stellung ohnehin schwierig genug ist . Wir haben gerade in letzter [' (j
Zeit hänsig erlebt , daß in einem anderen Warenhause den in ge - 1!

kündigter Stellung befindlichen Angestellten ans alle mögliche Weise j
das Aufsuchen einer neuen Stellung erschwert und der dazu not - ' 3
wendige Urlaub unter den nichtigsten Vorwänden verweigert wurde , i
Tie Angestellten des Warenhauses W. Wertheim mögen sich also f
nicht mit leeren Versprechungen hinhalten lassen , sondern daraus 1 I

bestehen , daß ihnen die zum Aufsuchen einer neuen Stellung not - ' 's
wendige Zeit gewährt wird , damit sie die Möglichkeit haben , sich Ij
rechtzeitig eine neue Stellung zu verschaffen . Wenn den Angestcll -

'

tcn des Hauses W. Wertheim dabei Schwierigkeiten gemacht wer - - II

den sollten , so mögen sie sich um Rat an die gewerkschaftliche Or - .
ganisation , den Zentralverband der Handlungsgehilfen , wenden ,

Das Bureau des Verbandes befindet sich Münzstr . 20, vorn 2 Tr . j

Achtung , Bauarbeiter ! Seit dem 2. April d. I . befinden sickW s
die K ü st r i n e r Bauarbeiter im Streik . Der Maurer Freymantt i
wirbt Arbeitswillige für die dortigen Unternehmer in Berlin
im Lokal von H a b e r m a n n , Nene Hockistr. 49 , an . -

Wir ersuchen die Berliner Bauarbeilerschast , das Ansinnen zurück - �
zuweisen und strengste Solidarität ihren Arbeitsbriidern gegenüber ,

zu üben . Zuzug ist fernzuhalten . Die Bezirksleitung , i

Ter Streik der Bäcker .

Den Firmen G o I d a ck e t und Hanke u. C o. . Inhaber >1 i

Weidner , wird , wie es scheint , der Erfolg ihres Vorgehens bereits

recht unbequem .
In dem Inseratenteil des Lokalanzeigers " vom Dienstag

morgens , Arbeitsmarkt , finden wir folgendes Inserat :
„ Suche einen Oberkakesbäcker oder Oberkakesarbeiter , der

genau mit der Ausstechmaschinc iQueenpresse ) Bescheid weiß .
200 Mark monatlich Anfangsgehalt . Goldacker , Brunnen -

straße 129/130 . "
Diese Stelle wurde bisher mit r mit monatlich

132 M. bezahlt ! Ganz zweifellos wird ' der „ Ransreißer " , der an
Stelle der Streikenden an diesen Posten gestellt wurde , so überaus

„ tüchtig " gewesen sein , daß Goldacker jetzt gewaltig in den Beutel

greifen muß , um brauchbare Ersatzträfte heranzuziehen .
Tcn Bewerbern kann aber nicht dringend genug geraten

werden , sich die ihnen angebotene Stelle erst genau anzusehen I
Ter betrefsendc Arbeitsraum wird als ein überaus ungesunder
bezeichnet . Im Winter ist CS so kalt , daß die Arbeiter nur mit
warmen Pantinen und Lberkleidung versehen , ibrc Arbeit ver -
richten können . Das Wellblcchdach ist derart defekt , daß es bei

fchlcchteni Wetter fortwährend durchregnet . Zweifellos hätte die

Polizei hier eine sehr dankbare Aufgabe zu erfüllen .
Das Verteilen der Laufzettel vor den Geschäften scheint Gold -

a ck e r besonders auf die Nerven gefallen zu sein . Seine Oshcrigen
Antreiber , die jedenfalls in der Bäckerei nicht mehr genügend be -
seftäftigt werden können , werden auf die Zettelverteilcr gehetzt ,
wobei sie selbstverständlich die zuvortoiilmendste Unterstützung der
Polizei finden . Tiese neue Tätigkeit der Antreiber scheint auch
bereits einigen Erfolg zu haben ! Zwar kann man das Verteilen
der Zettel nicht verbieten , aber es finden sich schon diejenigen , die

pflichtschuldigst an der Vcrteilting „ Aergernis " nehmen . So fängt
es bereits an , Strafmandate gegen die Zettelverteiler zu regnen .

Recht eigenartig ist das Vorgehen und die hanze Taktik des

Herrn Weidner , Inhaber der Firma Hanke n. Co.
Unter Hinweis an - das heutige Inserat , nach , welchem die

Firma Paul Hanke erklären läßt , daß sie absolut mit dem Vor -
gehen Weidners nichts zu tun habe und alle derartige Gerüchte
für sie aus der Luft gegriffen bezeichnet , erklärt die Leitung des
Bäckerverbandes :

Herr Weidner hat anscheinend mit bestimmten Hintergedanken
der Vcrbandslcitung die Ueberzeugung beibringen wollen , daß Paiil
Hanke nur warten wolle , ob der Eotip bei Weidner gelingen würde ,
u» t dann dasselbe zu versuchen ! Herr Weidner hat sogar schriftlich
der Verbandsleitung zn verstehen gegeben , daß noch andere Mani -
pnlationcn im Gange seien , wodurch der Verband und die Arbeiter »
schaft in noch größere » ! Maße geschädigt würden .

Die Bäckereien der Firma Hanke u. Eo. sowie die Bäckerei von
G o l d a ck e r bleiben nach wie vor für Pcrbandsmitgliedcr gesperrt .

kleines Feuilleton .
In der . 2>enkcrsfa »st des Zarismus . Im Jahre 1849 saß der

russische Tickucr Fedor T o st o j c w s k i als Strafgefangener in

der Kasematte der Festung und sah der Entscheidung seines Pro -

zesses entgegen . Diese Entscheidung lautete bekanntlich auf TodeS -

strafe , und erst im letzten Augcnl ' licke vor feiner Hinrichtung wurde

der Dichter durch den Zaren zur Verschickung nach Sibirien de -

gnadigt . AuS diesen furchtbaren Tagen stammen einige bisher

noch nicht veröffentlichte Briefe des großen russischen Roman -

dichters , die in dem nächsten Hefte der von Wilhelm Herzog gc -
leiteten , im Telphin - Vcrlagc zu München erscheinenden neuen

Monatsschrift „ Tas Forum " zum ersten Male vctanntgcmacht
werden . Es sind drei Briefe an seinen� Bruder , von denen die

ersten beiden einen Einblick in das Seelenleben Dostojewskis

während der Tage seiner Haft eröffnen . Ter Dichter schreibt :
. Bon mir kann ick, Dir nichts Bestimmtes sagen , lieber unseren

Prozeß tveiß ich noch immer gar nichts . Mein persönliches Leben

ist »och ebenso eintönig wie bisher : man Hai mir aber erlaubt , im

Garten spazieren zu gehen , wo es fast siepzehit Bäume gibt . Dies

ist für mich ein großes Glück . Außerdem bekomme ich in den

Abendstunden eine Kerze : dies iji mein zweites Glück . Das dritte

Glück werde ich erleben , wenn Tu mir möglichst bald antwortest

und das nächste Heft der „ Paterländischen Annalen " schickst ; ich
An ja in der Lage eines auswärtigen Abonnenten und ivarle ans

jedes Heft wie auf ein großes Ereignis , wie ein vor Langeweile

vergehender Gutsbesitzer in der Provinz .
Ein ergreifendes Bekenntnis seiner geistigen Verfassung legt

�ostojewsti in folgenden Worten av : „ Seil fast fünf Monaten lebe

ich ausschließlich von meinen eigenen Mitteln , d. h. von meinem

Kops allein und sonst von nichts . Diese Maschine ist vorläufig noch

im Gange . Es ist übrigens unsagbar schwer , nur zu deuten , ewig

zu denken ohne alle äußeren Eindrücke , die die Seele erfrischen und

nähren ' Ick' lebe gleichsam unter der Glocke einer Luftpumpe .

Mein ganzes Wesen bat sich im Kopfe konzentriert und ist aus dem

Kopfe in die Gedanken geflüchtet , obwohl die Gedankenarbeit von

Tag zu Tag größer wird . Die Bücker sind zwar nur ein Tropfen

tut Meere , doch helfen sie mir immerhin . Meine eigene Arbeit

verzehrt a' oer. wie tt ' - ir scheint , meine letzten Kräfte . Uebrigens

macht sie mir viel Freude . "
Die erschütterndste dieicr . . menicklichen Urkunden ist aber der

Briest den Dostojewski am Tage seiner Hinrichtung , das will

sagen : nachdem er unmittelbar vor dem Tode gestanden halle und

begnadigt worden war , geschrieben hat . Dieser Brief lautet .

„ Heute , am 22 . Dezember , wurden wir alle nach dem Semzonower

Platz verbracht . Dort verlas man uns das Todesurteil , ließ uns das

Kreuz küssen , zerbrach über unseren Köpfen den Degen und machte

uns die Todesioiletie lweiße Hemden ) . Dann stellte man drei m>n

uns vor dem Pfahle auf . um das Todesurteil zu voll , trecken . Ich

war der sechste in der Reihe : wir wurden in Gruppen von ic drei

Mann aufgerufen , und so war ich in der zweiten Gruppe und hatte

glicht mehr als eine Minute noch zu leben , �ch dachlc an Dich ,

mein Bruder , und an die Deinigen ; in dieser letzten Minute stau -
dest Du allein vor meinein Geiste ; da fühlte ich erst , wie sehr ich
Dich liebe , mein geliebter Bruder ! Ich hatte noch Zeit , Pleschtsche -
stio und Durow , die neben mir standen , zu umarmen und von ihnen
Abschied zn nehmen . Schließlich wurde Retraile gelrommclt , die
an de » Pfahl Gebniideiien wurden zurückgeführt , und man las uns
vor , daß Seine Kaiserliche Majestät uns das Lc- ben schenke . Dann
wurden die endgültigen Urteile verlesen . . . . "

Des Zaren Foltergnade !

Rollenschacher . Ein alter Schmicrenhäuptliiig , der in den zwanziger
Jahren des verflossenen Jahrhunderts in Deutschland sein Wesen
trieb , spukte vor einiger Zeit in der bürgerlichen Presse . Der ge -
riebene Herr kannte die Spiclwut der Schauspieler und pflegte da -
rum die besten Rollen seiner Stücke öffentlich meistbietend an seine
Darsteller zu versteigern , lvobci z. B. in den „ Räubern " Preise
herauskamen , die von 2 Gulden auf 30 Kreuzer herabgingen . Dar -
über witzelte man nun in der bürgerlichen Presse , und zwar init
vollem Recht .

Wenn der Mann derartige geschäftliche Usancen heule in Berlin

einführen wollle , würde er einem mitleidigen Lächeln verfallen . Der

Rollensckocher hat zwar manchem Berliner Direktor durch faule
Zeiten hindurch geholfen ; er wurde dann aber auch mit einem ganz
anderen Elan belricben . Halle eine Schauivielerin einen reichen
„ Freund " , konnte sie sich allerdings Rollen kaufen , aber selbstver -
ständlich nicht für einige lumpige Gulden . So richtig der alte

Schmierenhäuptling auch die Idee begriffen hatte , in der AuS -

sührung war er ein Stümper . Ein Berliner Direktor verlangt , daß
die spielluslige Dame ihren Freund gleich um — eine gehörige
Kapitaleinlage schröpft , die dann selbstverständlich in das mehr oder

weniger verkrachte Theater gesteckt wird . Auf diese Weise meidet
man den Schein der öffentlichen Versteigerung und gewinnt einen
soliden Batzen .

Zwei Gulden für einen Karl Mohr ? Die bürgerliche Presse witzelt
mit Recht .

Ter „ Mittelpunkt Deutschlands " . Mit was für törichtem und

zwecklosem Zeug sich oft die sogenaniiteti „ amtlichen Stellen " ab¬

geben , ersieht man aus der erschütternden Mitteilung , daß e» ihnen
nunmehr nach äußerst sinnreichen und anstrengenden Messungen ge -
lungen ist , den geographischen Mittelpunkt des Deutschen
Reiches festzustellen ! Er liegt — welch ein kaum zu erwartendes
Glück — in Preußen ! Der Provinz Sachsen ist dieses Heil wider -
fahren , und der beseeligte Gemeinderat des Dorfes Krina im Kreise
Bielefeld , das „ den gesuchten Punkt umschließt " , will umgehend an
diesem „ Mittelpunkt Deutschlands " einen Gedenkstein errichten I

Hoffentlich wird man der staunenden Mitwelt demnächst verkünden ,
welchen wissenschaftlichen oder wirtschaftlichen Wert die Feststellung
dieses Punktes hat . mit der einige Dutzend Geheimräte und technische
Hilfsarbeiter wahrscheinlich wieder diverse Monate nügltcher Zeil und
teuren Gemeingeldes totgeschlagen haben .

Die aussterbende Ricseuschildtröte . Als Darwin auf der durch
seine Forschungen zu einem Markstein der Geschichte der Natur -

Wissenschaft gcivordenen Weltreise die Inselgruppe der Galapagos
im Stillen Ozean unweit der Westküste von Amerika besuchte , war

er überwältigt von der Menge der Riesenschildkröten . die auf
diesem Eiland lebten und ihnen auch den Ramen der Schildkröten «
inseln eingetragen haben . Jetzt , nachdem fast 80 Jahre seit
seinem Besuch vergangen sind , sind die von ihm am meisten de «
wunderten Arten ganz oder nahezu ausgestorben . Die Elefanten -
schildkröten fristen noch ihr Dasein , aber die von Darwin als
Tostudu abingdoni bezeichnete Art ist bereits gänzlich verschwunden .
Dabei machen die Galapagos ihrem Namen insofern immer noch
Ehre , als sie die einzigen Inseln geblieben sind , wo man diese rissen -
hasten Kriechtiere überhaupt noch anzutreffen erwarten darf . Früher
kamen sie auch auf anderen ozeanischen Inseln nicht selten vor , aber
der Mensch hatte sich mit einer Ivahren Wut auf diese uubehilslichen
Geschöpfe geworfen , die seine Begehrlichkeit zu ihrem Verderben in mehr
als einer Hinsicht erregten . Ein Paradies für Riesenschildkröten ist früher
auch die kleine Insel Rodriguez im Indischen Ozean gewesen . Nach
der Ueberlieferung aber wurden im 18. Jahrhundert jährlich
25 000 Stück dieser großartige » Geschöpfe nach der benachbarten Insel
Mauritius geschafft , um den dort angesiedelren Europäern zn Lecker -
bissen zu dienen . Es läßt sich leicht verstehen , daß diese Schild «
krötenart in wenigen Jahrzehnten völlig ausgerottet wurde . In etwas
weiterer Vergangenheit sind sogar Inseln , die zum Bereich von Europa
gehören , durch solche Bewohner ausgezeichnet gewesen , scheinen
aber schon vor Beginn der geschichtlichen Zeit ausgestorben zn sein .
So ist erst unlängst eine Riesenschildkröte von der Insel Minorka
im Mittelmeer beschrieben worden . Ihre Ueberbleibsel liegen in
Schichten so jugendlichen Alters , daß der Mensch jedenfalls mit diesen
Tieren sich bereits in den Besitz der Inseln geteilt hat . Aber schon
damals muß er auf ihre Erlegung erpicht gewesen sein , da sie wegen
ihrer Ungeschicklichkeit und Langsamkeit eine leichte Beute für ihn
werden mußte .

Notizen .
— Ein Bi ' ldnis Hans Thomas , das sein Lehrer

Hans Caron von ihm aus der Karlsruher Kunstschule in den 60er
Jahren gemalt hat , wurde für die Nationalgalerie erworben .

— K u n st ch r o n i k. Der Sturm . Potsdamer Str . 134 ».
zeigt auf seiner 25. Kmistausstellung zum ersten Male kollektiv die
Gemälde des Kubisten Otakar K u b i n. Ferner sind neu ausgestellt
futuristische Gemälde von Marc Chagall .

_ _ . 7" © er Maler Hans Busse , der die Farbenpracht
SrzilrenS , belonders des sizilianischen Meeres in immer iicuen
Variationen gefeiert hat , ist in seiner zweiten Heimat in Taormina
gestocben . In den letzten Jahren hatte er auch märkische Land -
schaften gemalt . Busse war 1867 in Berlin geboren .

� � s w D o r k er unter ärztlicher Kontrolle
— das ist das Ziel , dem der Gesundheitsbeamte der Stadt , Dr .
Goldwater , zustrebt . Einmal im Jahre sollen nach diesem Plan
alle 5 Millionen Bürger New Aorks eine eingehende ärztliche linier «
luchung über sich ergehen lassen . Unter den Beamten des Gesund »
heitsanttes ist diesetWedanke bereits durchgeführt ; demnächst ivcrdeu
alle Uädiiichen Beamten an die Reihe kommen , und schließlich soll
die ganze Stadt der regelmäßigen ärzllichen Kontrolle uulersiehcn .
Namentlich für die Bekämpfung von Krebs und Tuberkulose würde
die Maßregel segensreich wirken .
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Aus dem Fleischergewerbe . Der Fleischermeister B a ch m a n n ,
Gerichtstr . 11, weigert sich, de « Tarisvcrtrag der Fleischerorgciinsa -
tion anzuerkennen . Bei der Unterhandlung erklärte Herr Bach -
mann , er habe mit der Fleischcrinnung den Ttreikdreckiertarif ab

geschlossen . Die Lrganisation hat über den Betrieb für organi -
sierte Fleischergesellcn die Sperre verhängt .

Ter Kleischermcister Otto Kram er , Neukölln . Weser -
straste 213 , der mit der Fleischerorganisation im tariflichen Ber -
hältniS steht , hat den Tarifvertrag gebrochen . Der Betrieb ist
für die Organisation gesperrt .

Die Tariskommission .

Deutsches Neich .

Die Glasmacher in Rausch « reichten in den drei Glashütten
Gebr . Hirsch , l !. Hentschel Nachf . l ? nh . Gebr . Grcincr ) und
Rob . Gr ein er die 5lündignng ein . Tie Ursachen dazu sind
Tarifstrcitigkciten . Am l . April war der bisher bestehende Tarn

al >gelaufen . Schon Anfang Februar hatten die Arbeiter der drei
Betriebe einen neuen Tarif eingereicht . Tie Unternehmer haben
es aber fortgesetzt verstanden . �die Bcrlmndlungen himruszuziehen .
Tic Kündigung läuft am Sonnabend , den 16. Mai ab . In
Betracht kommen rund 250 Beschäftigte .

Tie tarisbriichigcn Malermeister in R h e i n la n d - W c st -

f a l e n , die wegen ihres Disziplin - und Tarifbruchs im vorigen
Fabrc aus dem Hauptverband der Unternehmer ausgeschlossen
iverden mußten , sträuben sich noch immer , den Tarif anzuerkennen .
Tuch schon wird es ihnen recht unbehaglich zumute . Tort , wo die

Malergehilfen nicht auch ohne Tarif bekommen , was sie nach dem

Reichstarifvcrtrag beanspruchen könnten , gibt es Konflikte . Vcr -

schicdene Firmen wurden gesperrt , in anderen Städten streiken die

Gehilfen . So werden die Herren Unternehmer noch manche un -
ruhige Stunde haben , wenn sie in ihrem Tarifbruch weiter der -
harren . Dieses Berbaltcn der Unternehmer belebt die Organisa -
lionstätigkeit der Gehilfenorganisationen , wird doch dem interesie -
losesten Arbeiter gezeigt , tvas er zu fürchten hätte , wenn seine
Organisation nickt dauernd auf dem Posten wäre . Die Tarife
würden verschwinden und die schlimmste Lohndrückerei einreißen .

fluslanü .

Tie gewerkschaftliche Organisation in Italien .
Anfang Mai tritt in M a n t u a der aller drei Jahre statt -

findende Kongreß der Konföderation der Arbeit , der Zentralorgani -
sation der italienischen Gewerkschaften , zusammen . Der Sekretär
der Konföderation , Genosse R i g o l a . gibt in seinem , dem Kongreß
vorgelegten Bericht einen Ueberblick über den derzeitigen Stand der

Gewerkschaftsbewegung . Dabei analhsiert er auch die Ergebnisse
der letzten Berufszählung , um festzustellen , wie groß die Zahl der

überhaupt organisierbaren Italiener im Alier von 16 bis 60 Jahren
ist . Da Italien ein Land des kleinen Grundbesitzes und überhaupt
der kleinen Betriebe ist , kommt man zu einer im Vergleich zur
Gesamtbevölkerung von über 33 Millionen recht geringen Zahl .
Organisierbar wären nur 7 850 000 . Von diesen entfallen 3 308 650
Männer und 1 511 350 Frauen auf die Landwirtschaft , und 2 149 050
Männer und 850 050 Frauen auf die Industrie , das TranSportgewerbe
und die häuslichen Dienste . Tatsächlich organisierbar ist von dieser
proletarischen Masse wenig mehr als der zehnte Teil , nämlich
860 602 Arbeiter . Landarbeiter sind davon 408 148 , Industrie -
arbeite » 452 354 . Auf die verschiedenen Arten von Organisationen
verteilen sich diese Organisierten wie folgt : auf die freien Gcwerk -
schafteu , die ihre Organisierten einerseits in Arbeitskammern und
andererseits in Zentralverbändcn zusammenfassen , entfallen 74 Proz .
der Gesamtzahl , auf die katholischen Organisationen 12 Proz . und
aus die syndikalistischen und lokalistischen 14 Proz . Ter Kon -
föderation angeschlossen ist nur ein Teil der freien Gewerkschaften ;
ihr Organisiertenbestand Betrug zu Beginn des laufenden Jahres
827 312 . Die gewerkschaftlichen Zentralverbände , deren in Italien
22 bestehen , zählen nahezu 200 000 Mitglieder . Die erste Stelle
nimmt das Syndikat der Eisenbahner mit 40 000 Organistetten ein .

• es folgen die Bauarbeiter mit 38 000 , die Seeleute mit 28 000 , die

Typographen und die Föderation der Eisenbahner mit je 13 000 ,
und die Metallarbeiter mit 10 200 . Die Gesamtzahl der organi -
sierten Frauen beträgt 01061 , worunter 67 710 Landarbeite -
rinnen .

Der Bericht Rigolas verbreitet sich auch über die Frage der

gewerkschaftlichen �Taktik und beklagt die romantischen Methoden ,
nach denen die Syndikalisten die Aibeitcr führen . Für die Kon -

föderation sei der Streik ein notwendiges Uebel , für die Syndikalisten
ein Sport , den sie gar nicht genug betreiben können . Sie verfahren
wie gewissenlose Väter mit ihren Nachkommen : sie setzen die Streiks
in die Well , ohne sich darum zu kümmern , mit welchen Mitteln sie
leben werden . Die 51onföderation will aber aus der gewerkschaft -
lichen Organisation mehr machen als eine Vereinigung zum Durch -
führen von Streiks . Sie will das UntcrstützungSwesen entwickeln ,
daS Bildungswesen fördern , und durch die Macht ihrer Masse einen
Druck auf die Gesetzgebung ausüben .

Die verhunzte Sonntagsruhe .
Zu kraftvollem Protest versammelten sich am vergangenen

Montag Handelshilfsarbeiter und Handlungsgehilfen . Es galt noch
einmal ganz entschieden Stellung gegen den SonnwgSruhegesetz -
entwurf zu nehmen , denn gar bald wird dieser unsoziale Entwurf
daS Reichstagsplenum beschäftigen . In dieser Spottgeburt von
Dreck und Feuer hatte der eine Regicrungsvorschlag etwas für sich,
der eine Einheitlichkeit in die Buntscheckigkeit der verschiedensten
Ortsstatute , Ausnahmebestimmungen usw . bringen konnte . Wir
haben heute im Deutschen Reiche 16 Städte , die die völlige Ruhe
eingeführt haben . Die meisten überbieten sich dann in munterer
Reihenfolge an sozialer llnkenntnis . Es sind sogar Ortsstatute vor -
Händen , die eine zehnstündige Sonntagsarbeit gestalten . Das ist
natürlich ungesetzlich , denn laut Gesetz darf höchstens 5 Stunden

gearbeitet werden . Eine Einheitlichkeit ist also dringend Vonnöten .
Nichts da , befehlen die Herren S t e i n d l und Kollegen vom
Zentrum . Und int Chorus stimmten ihm alle bürgerlichen Parteien
zu und alle Anträge der Sozialdemokraten nieder . Mit Jrnsinger
Bauernschläuc argumentierte dieser Herr in der Sonntagsruhe -
kommisfion folgendermaßen : Für den Bauer müssen Sonntags die
Geschäfte geöffnet sein ; denn einmal habe der außer dieser Zeit
keine . Kommt er dann morgens zur Stadt , besucht er zuerst die
Frühmesse , dann das Wirtshaus — er kennt seine Pappenheimer —
und dann geht er kaufen . Darum , mittlerweile witds dann nach
und nach Mittag , müssen die Geschäfte geöffnet bleiben . Diese
hinterbayrische Auffassung , man sollte es nicht glauben , fand
bei den Bürgerlichen Zustimmung , und es wurde in der
Kommission beschlossen . daß Städte über 75 000 Ein -
wohner begrenztere Sonntagsruhe erhalten sollten . Für
die unter 75 000 wären aber hierdurch der Reaktion alle Türen ge -
öffnet . Da vor allent . besondere Verhältnisse " zu be -
riicksichtigen sind , so dürste unter diesen Umständen manchem
Handlungsgehilfen eine achtstündige Sonntagsarbeit winken - aber
. nur " bis Ipätestens 7 Uhr abends . Starker
Touristenverkehr — wo wäre der nicht zu fabrizieren —
soll für manche Gegenstände auch eine Verkaufszeit bis 7 Uhr
nbcndö ermöglichen . Fürwahr seine Aussichten für die im Gewerbe
Tätigen . Es sind schlimmere Ausnahmen in den Entwurf hinein -
gearbeitet worden , als in dem alten Gesetz vorhanden sind . Und
dies zum großen Teil dent Kleinkrauterinm zuliebe , das verbohrt in
die ältesten vulgär ökonomischen Ladenhüter vermeint , die Somttaas -
ruhe beraube sie ihres Profites .

Jetzt scheint der Kampfplatz etwa ? verschoben zu sein . da
die Regierung sich hinter die Städte verschanzt . Viele Städte
petitionieren jetzt nämlich um völlige Sonntagsruhe . Es seien
nur genannt Saarbrücken . Chemnitz . Nürnberg und ganz besonders
Frankfurt a. M. Interessant ist es anch . daß aus der vollständig
zentriimlichen Stadtverwaltung Kölns eine Petition anlangt , die die

von dem Zenttum beantragte Tiffereiizierung als unlogisch verwirft .

Und noch famoser wirkt der Kölner Erzbischof für die vollständige
Sonntagsruhe . Er schreibt unter anderem , daß die Sonntagsruhe
Gottes Gebot ist , oder : . Entheiligt den Sonntag nicht durch
knechtisches Arbeiten ! " Solches den Zentrumsleuten vorgehalten .
wird von diesen abgelehnt , da die Sozialdemokratie in re -

ligiösen Dingen — religiöse Dinge ? wer lacht da nicht — in -

kompetent sei .
All das fand in dem Referat , das Reichstagsabgeordneter

O u a r ck übernominen , eingehende Würdigung . Dieses gestaltete sich

zu einer vernichtendenden Kritik des vorliegenden Entwurfs , der ein
Verbrechen an den im Handelsgewerbe Täligen bedeutet . Des Ge -

nossen O u a r ck vorzügliche und kenntnisreiche Rede endigte in der

Mahnung , alle Kräfte zusammen zu nehmen , um in wuchtiger
Massenbewegung den verpfuschten Entwurf , so er ins Plenum ge -
lange , hinwegzufegen .

Die Einmütigkeit der Protestierenden wird durch nachstehende
einstimmig angenommene Resolution ausgedrückt :

Die in den Arminhallen tagende , von Handlungsgehilfinnen ,
Handlungsgehilfen und Handelshilfsarbeitern gutbesuchte Bersamm -

lung erklärt die Durchführung der vollständigen Sonntagsruhe
für die Handelsangestellten als eine zwingende Notwendigkeit und

sieht in jeder anders gearteten Regelung dieser Frage eine Miß -
achtung der berechtigten Wünsche der Haildelsangestellten . Die

guten Erfahrungen , die mit der vollständigen Sonntagsruhe in
einer Reihe deutscher Städte gemacht wurden , sprechen sür die

Durchführbarkeit der vollständigen Sonntagsruhe . Die Ver -
sammelten verpflichten sich, mit aller Energie für die Erringung
der vollständigen Sonntagsruhe tätig zu sein .

Jugenöbewegung .
» Jung - Zentrum " phantasiert .

Seit einigen Monaten erscheint die „Politische Monatsschrift für
die Jungmannschaft der Zentrumspartei , Jung - Zentrum " .
We » n die politische . Erziehung " , die eS leistet , bei der in die Pferche
der Schwarzen geratenen Jugend Erfolg hat , dann wird die nächste
Generation ZenlrumSagitatoren noch schlimmer als die jetzige . Man

sehe nur . wie das Blatt im Aprilheft seinen Lesern einen jungen
Sozialdemokraten schildert :

Soeben ist Feierabend in der Fabrik da drüben . Ein junger
Mensch kommt hastend von schwerer Arbeit . Mißmut , Un -

Zufriedenheit , Verbitterung und Haß gegen
den reichen „ Faulenz er " , all diese herben Emp

findungen spiegeln sich auf dem arbeitsmüden Gesicht ab .
Er geht in eine nahe gelegene Kneipe und greift� hastig
nach einer Zeitung , deren Leitartikel er mit großem Interesie ver -

schlingt . Es ist ein sozialdemokratisches Blatt . Der junge Mann

lieft es mit wachsendem Eifer zu Ende und trinkt ein Glas
Bier nach dem anderen und raucht eine Zigarette
nach der anderen . Dann legt er das rote Blatt befriedigt
beiseite und greift in die Tasche . Er zieht ein Gewerkschaftsblatt
heraus und studiert es eifrig : es ist das Blatt einer sogenannten
freien , d. i. roten Gewerkschaft . Dann verläßt er eilends das
Lokal . Draußen summt er den Anfang der Arbeitermarseillaise
vor sich hin und streift einige Offiziere und besser -
gekleidete Bürger , die ruhig des Weges kommen ,
initneidischem . von Haß erfülltem Blick . Armer

Junge , wärest du beizeiten in gute Hände geraten , hättest statt
der roten Zeitungen unsere Blätter gelesen , es wäre vielleicht ein

zufriedener , wahrhaft glücklicher Mensch aus dir

geworden , auf den Vaterland und Kirche stolz sein könnten .
Es ist immer noch anerkennenswert , daß . Jung - Zentrunt " den

jungen Sozialdemokraten nicht mit einer Schnapsflasche , einem Dolch
und einem Revolver ausgerüstet hat . Luch das Jnbrandstecken einiger
Kirchen und ein Raubmord in einem Pfarrhauie hätte mit dazu ge
hört . Erst dann hätten die Leser den richtigen Begrifi von der
abgrundtiefen Verworfenheit eines Sozialdemokraten bekommen .
Aber „ Jung - Zentrum " wird wohl noch hinzulernen und seine Räuber -
geschichten über die . Sozialdemokratie in verschlimmernder Auflage
fortsetzen . _

Auf Jagows Spuren .

Der Stuttgarter Polizeidirektor Tr . B i t t i n g e r ver -
fällt bei seinem bevorstehenden Abgänge ganz in die Praktiken
seines großen Kollegen in Berlin . Besonders hat er es auf die
Jugend abgesehen . Bei der Maifeier ließ er den Festsaal von
Polizisten umstellen und Jagd auf Jugendliche machen , die in den
Saal ivollten . In Cannstatt ließ er ferner am Sonnabend eine
unpolitische Jugcndversammlung polizeilich überwachen , und jetzt
hat der Vorsitzende des Jugendausschusses für Württentbcrg eine
Zuschrift Bittingers erhalten , in welcher mitgeteilt wird , daß die

beantragte Genehmigung zu einem öffentlichen Umzug der Jugend -
organisation versagt wird , weil die Vereinigung „nicht etwa nur
die Förderung der geistigen und körperlichen Entwicklung der
schulentlassenen Jugcn zum Zweck hat , sondern weil sie vor allem
eine Einrichtung zur Vorbereitung jugendlicher Personen für die
Aufgaben der Partei , zur Sammlung Jugendlicher als künftige
Parteimitglieder sei ". Zum Schluß heißt es : . . Da hiernach diese
Organisationen selbst den Strafgesetzen fisK 2, 17. 18 Ziffer 6 des

Reichsvercinsgesetzcs ) zuwiderlaufen und unerlaubte sind , kann für
deren Veranstaltungen die vom Gesetz geforderte polizeiliche Ge -
nehmigung nicht erteilt werden . "

Herr Bittinger glaubt also auch , die proletarische Jugend aus
der Welt schaffen zu lönnen , wenn er sie für politisch erklärt . Erst
recht wird jetzt die Arbeiterschaft dafür sorgen , daß die Arbeiter -

fugend zu ihrem Recht kommt .
_

„ Arbeiter - Jugend " .
Tic soeben erschienene Nr . 10 des sechsten Jahrgangs hat u. a.

folgenden Inhalt : Mehr Schutz den jungen Arbeitern I — Er -

lösung . Die Geschichte einer proletarischen Jugend . Bon Fritz
Tepp . — Ter Kampf um den freien Sonntag . Von Gustav Hoch .
— Babylon . Von A. Ellinger . « Mit Abbildungen . ) — Am Fabrik -
tor . Gedicht von L. Lessen . — Ein Kesseltreiben aus die Arbeiter -
fugend . — Tie Gegner an der Arbeit . Von der Kehrseite der
Kultur .

Beilage : Tie Fischer . Erzählung von Johan Bojer lFort -
setznng ) . — Ein Dichter der Jugend . Von Konrad Haenisch
i Schluß ) . — Eine Harzwanderung . Mii Abbildungen . « Von
W. Paetzel . — Tie drei großen griechischen Tragiker . 2. Sophokles .
Von Otto Äoenig . — Verrückt . Erzählung von Fritz Müller .

Soziales .
Staatsanwaltschaft und Junungsterroristen .

Wir berichteten neulich , daß bei einer Tarisbeivegung der

Fleischer im Bezirk Dresden ein Meister in Mügeln seiner

Kundschaft durch ein Inserat in der Pirnaischen Volkszeitung
mitgeteilt hatte : „ Ter Tarif des Zentralverbandcs der Fleischer
ist anerkannt . " Daraufhin erhielt er vom Vorstande der

Freien Flcischerinnung des mittleren Elbtals ( Sitz Laube -

gast ) einen langen Brief , worin es mit Bezug auf das In -
serat heißt :

„ Wie Ihnen schriftlich mitgeteilt worden ist . hat die

Innung . . . beschlossen , alle Anträge des

Zentralverbandes derFleischer auf Abschluß
von Tarifverträgen abzulehnen und bei vor -
kommenden Boykottierungcn sich der boy -
kottierten Kollegen anzunehmen , die Nicht -
innchaltung des Beschlusses aber durch den
I n n n n g S v o r st a n d mit zwanzig Mark S t r a j c

für seden einzelnen Fall zu bestrafen . Der

unterzeichnete Innungsvorstand sieht in dem . . . Schlußsatze
ihres Inserats nicht nur eine Nichtinnchaltung des erwähnten
Beschlusses , sondern einen schweren Verstoß gegen die Pflichten
der Kollegialität und eine die gesamte Innung und ihre

Mitglieder schädigende sittenwidrige Handlungsweise . Ter

Vorstand wirst deshalb . . . wegen Zuwiderhandlung gegen
den bezeichneten Beschluß eine Geldstrafe von zwanzig
Mark gegen Sie aus und sieht deren sofortiger Ein -

zahlung entgegen . Er gibt Ihnen weiter auf , bei etwaigen
künftigen Inseraten und sonstigen Bekanntmachungen den . . .

Schlußsatz hinwegzulassen und sich a N c r Bekannt -

machnngen des Inhalts , daß Sic den Tarif -
vertrag anerkannt haben , zu enthalten . Es

wird Ihnen aufgegeben , sofort vom Ver -

trage zurückzutrete n . "

Gegen diesen unerhörten Innungsterror rief der

Terrorisierte die Staatsanwaltschaft an , die aber bezeichnender -
weise die Einleitung des Verfahrens ablehnte . Nun hat auch
die O b e r st a a t s a n >v a l t s ch a f t die gegen den Entscheid
der Staatsanwaltschaft eingelegte Beschwerde ab -

gewiesen mit der Begründung :

„ Es ist nicht ri - btig . wenn dasselbe ( das Beschwerdeschreiben )
davon ausgeht , die in Betracht kommende Inschrift drohe dein

Beschwerdeführer , falls er nicht vorn Tarifvertrag zurücktrete ,
eine Strafe von 20 M. an . Der Zuschrift läßt sich , wie aus

ihrem Wortlaut erhellt , eine Drohung irgendwelcher
Art überhaupt nicht entnehme it . Es geht auch aus
der Zuschrift nicht hervor , daß deren Absender den Beschwerde -
führer , um desien Willen zu bestimmen , an seiner Ehre verletzt
hätte . Schon deshalb ist die Füglichkeit , gegen die Beschuldigten ,
sei es wegen versuchter Nötigung , sei cS wegen Vorgehens nach
§ 153 der Gewerbe - Ordnung vorzugehen , zu verneinen . Auch der

Tatbestand der Beleidigung erscheint nicht gegeben ( zu vgl . ß 103

des Strafgesetzbuches ) . "
Die sonst so findigen Anklagebehörden lesen also aus der

Drohung des JnnungsvorftandeS mit materieller Schädigung
des in Frage kommenden Meisters ( Geldstrafe von 20 M. )
keine Bedrohung und Nötigung und aus dem Vorwurf eines

schweren Verstoßes gegen die Pflichten der Kollegialität und

einer die gesamte Organisation und alle ihre Mitglieder
schädigenden sittenwidrigen Handlungsweise keine Beleidigung
und Ehrverletzung heraus . Ob die Auklagebehörder . in der

gleichen Handlung , von Arbeitern begangen , ebenfalls nichts
Strafbares erblickt haben würden ? Wir möchten keinem Ar -

beiter raten , die Probe aufs Erempcl zu machen , da er sich
zweifellos auf eine schwere Gefängnisstrafe gefaßt machen
könnte . Aber die Jnnungsterroristen bleiben unbehelligt und

dürfen auch fernerhin ungestört bedrohen , beleidigen und

nötigen ?
_

Krankenversicherung und agrarische Drückeberger .

Tie Agrarier bringen den Landkrankenkafsen , wie überhaupt
dem Krankenversicherungswesen keine Sympathie cutgcgcu . In

landwirtschaftlichen Zettungen wird das soziale Bersichcrungs »

wcsen ja oft als eine Prämie auf Fa u l h e i t bezeichnet . Wa

sich die GulSherrcu vor den Verpflichtungen , die ihnen die Reichs -

ocrsichcrungsordnung auserlegt , herumdrückeit können , da tun sie
es mit der allergrößten Beschleunigung , und die Fragekasten der

landwirtschaftlichen Organisationen , wie die Spalten ihrer
Zeitungen wimmeln geradezu von Aufragen über die

beste Methode der Drückebergerei . Sehr zahlreich sind
die Fälle , in denen von der im § 418 der Reichsversichcrungs -

ordnung enthaltenen Konzession Gebrauch gemacht wird :

„ Bon der Versicherungspslicht wird auf Antrag des Arbeit -

gcvers befreit , wer an diesen bei Erkrankung Rechtsanspruch hat
auf eine Unterstützung , die den Leistungen der zujtändigei »
Krankenkasse gleichwertig ist . "

Obgleich die Vorstände der landwirtschaftlichen Organisa -
tioinen selber raten , das Risiko nicht zu übernehmen , das in der

generellen Verpflichtung zur eigenen Unterstützung liegt , und lieber
die geringen Beiträge zur Landkrankeniasse zu zahlen , wird i n

zahllosen Fällen der Antrag aus Befreiung von
der K a s s cn p f l i ch t gestellt . Bei der Erörterung der hiermit
zusammenhängenden Fragen ist von den landwirtschaftlichen Bc »
ratcrn nun ein Umstand hcrausgetistelt worden , der die anti »

sozialen Bestrebungen zu begünstigen scheint . Im Organ des

. . Westfälischen BauernvcreinS " wird nämlich in der Antwort auf
eine Anfrage der Standpunkt vertreten , daß

„eine Unterstützung nur in den Fällen zugesichert zu werden
braucht , wo eine Krankheit im Sinne der ReichsversicherungS »
ordnung vorliegt . Ein normal verlaufendes Wochenbett .
für das die Krankenkassen Wochenhilfe gewähren , ist keine Kranl -
heit , so daß der Arbcitg ebcr zur Gewährung von
Wochcnhil sc überhaupt iticht verpflichtet ist .
Das gleiche gilt selbstredend für das Sterbegeld . .

Indem der agrarische Berater das schrieb , dämmerte ihm aber
doch die Erkenntnis , daß der Gesetzgeber eine solche Umgehung des
Gesetzes nicht gewollt haben kann , und daß „ jedenfalls die Absicht
bestanden hat , die Leistungspslicht des Arbeitgebers auf die weiteren
Uiiterstützungsfällc der Krankenversicherung neben den KrankhcitS -
fällen auszudebnen .

„ Allein diese Absicht ist im Gesetze nicht zum
Ausdruck gekommen : die gelegentliche Bemerkung eine »
Regterungsvefreters , daß die Befreiung allgemein die Ueber -
nähme sämtlicher Leistungen zur Voraussetzung habe und daß
zu diesen Leistungen auch die Wochenhilfe gehöre , reicht dazu
nicht aus .

Hoffentlich wird der praktischen Ausnützung dieser Spitzfindig .ke. t durch agrarische Drückeberger recht bald ein Ende gemacht .
Man steht daran aber einmal wieder , wie traurig es um den
sozialen sinn und die soziale Fürsorge in agrarischen Kreisen be -
stellt ift . wenn man stch nicht einmal zu de. , geringen Pflichten

enthalten .
«°richr . sten über d. e Landkrankenkassen

WttterungSüdergche 5 »jojg } 1914 .

Swinemde . 751 TW
Hamburg 754 WsA
Berlin 755 ZW
sirankl . a . M 759 ZW
München > 7V3W
Wien !763 ZO

- Regen
1 bedeckt
3 Argen
2 bedeckt
4Rcgen
1 wolkig

Havaranda 755O
Petersburg 757 s
Scilla . 757 W
Werdeen 745 ZW
Paris 567 SA

2 bedeckt
1 bedeckt
6 wolkig
3 beiter
4 heiter

®' " " * ro9nofc für Mittwoch , den «. Mai 1914

hollttt Regensällm �und° ftfl���eRichen��nden' ���
� � �

tag m "aV- �E�weni?� ""weise
öfter wiederholten , besonder - . m '«üfle.igebitt ftatte? RegenjM�"
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R. Riemer , Pannierstr . 4.
Willy Rohde , Zellestr . 11
Hubert Rösner , Triftatr . 4
Alfred Rost , Reichenbergerst . 135
F. Sandmann , Treptow, Grätzstr . 25.
Wilhelm Sanier , Oadeoirderslr . 3«.
W. Schaaf . Reiiitlad . - OiU' iorinMl . SJ
Emil Schaller , Schreinerstr . 52.
P. Scbinauer , Anklamerstr . 15.
P. Schirmtr ' , lleinickend. 0. J' roriui ! . 5S
Carl Schleich , 0. ,Wühlisch5t . 3 1
Wilh . Schmidt , Ijebcnwalderst . 10 1
Paul Schmoll , Aniäterdameretr . 9. I
O. Schneider , NW. , Sömmeringstrl 3.
Willy Schneider , S' lanthiunstr - U
Gustav Schcfisch , Dolzigerstr . 31
Paul Schön , Kopcnhagenerstr . 74.
EberhardSchönwiese . l . iderUiiirs
Paul Schröder , Ueiaiersdiirferatr . 37
E. Schön , Kniprodcrstr . 8
W. Schönwieae , Rominteners ». 51
Carl Schulz , Neukölln , Ilscstr . 26
P. ScIiulz,li ' htenbg. ,Criiiieberger «tr . l8
Paul Schunert , Stolpischestr . 35,
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
Fr . Schulz , Dunkeratr . 78.
Paul Schürer , Tilsitcrstr . 12.
Reinh . Schurwanz . Kaslenien - Allee46
Karl Schwarz , Thaerstr . 21
P. Schwarzbeck , Wiclefstr . 37.
Bruno Schwarz , Andreasplatz 3.
Schwencke , Herrn . Rykestr . 23
E. Scelünder , Lenaustr . 7.
Ernst Seifert , Rcutcretr . 75
Robert Seil , Mainzerstr . 15
Reinbald Sperling , . lahnstr . 19.
E SpletlstöBer,Cbarrottb . ,Kant8t . 83
Otto Stieler , Warschauorstr . 69.
P. Sygusch , Schönh . AUeh 150
Georg Tank , Christburgerstr . 30
Carl Täniget , Wildenöwstr . 17
Carl Tennert , Schleiiscbestr . 19.
E. Tes5nier . l >sideusl . l25,EeiBi «kead. ■
Johann Troffer , Alleestr . 46
Tuvlion Filialen in aUeu
I UTDän Stadtteilen .

F. Tzschetzsch , Wrangelst . 45
A. ünkrodt , Nklln . , AVeserstr . 47.
Otto Wagnitz , Müllerstr . 28

Ludvjgvajteyufeiaiidstr . 37.
C. Wacberhagen,Fank . Bre ! ioc >( r . 61
Max Walter , Sebaatianstr . 82
E. Weber , Provuual. 911. ReiBlckead. �) . !
KarlWeinbolz , Kameruneratr . 57
W. WellattaJtoyarauaMi . 3Wokli«ch«t J7 ,
ArtburWesaer , 8ckiller ; roiiei,tde3l
Clemens Welse , Jablonaktatr . t
Otto Winkler , Nannynatr . 73.
Fr . Wittig , Nordiiauacnerstr . 23.
Otto Wolff , Treptow , Krfillst . 16
O. Wo Ischendorf , W' alJansenlr . 23.
Otto Woweriers , Oldcnbicrgstr . 8
Zacliau,Gr . - Uch«erI . ,lliiiäieest . «5a
Paul Zastrow , Stromitr . 33.
M. Zeeae , Inimanuelkirchstr . 29
J . Zindler , Bachwg . , Behringatr . S.
Zfihlke . Glatze rair . 7. Gürtelst . 32a

Goldbier
ist nicht nur ein

Erfrisch nngsgetränk , sondern
auch ein

Gesundheitsbkr ersten
Ranges .
Berliner Dnions-Brauerei, BerRn 8.

flEissbiep - CarsniElbiBr
Brauerei E. Willn . er

Pankow .

Löwen- Branerei
vorzügliche Faß - und

Flaichen - Biere .

MOnchener Brauhaus
Berlin und Oranienburg

SfliMni- fMenliiei
die Qualität ist heruorragenii

Weissbier, C. Breithaupt ,
Palisadenstr . 97. Tel - A- VTI, 2634.

�joappenfahr�
M Rnrhff Ritterstr . 83JeI. Meritzpl. 3873
n. UclüM Cigarrenhandl . empf .

g�ampi - Uialclianstait

IfiDSl Reinickendorf
lUCul Hauptstr . 25- 27.
Kronen - Wäscherei , Nostizstr . 30.

l�föggTu�TaTö�
O. Barkow , Weidenweg 72.
Beussel - Drogerie Scocz, BeusseUt. Sb
E. Beckmann , Woldenbergstr . 10
Drogerle Lippehnerstr . 33
Drogerie Sudrow , Ebertystr . 28.
AIt- G' Iiemcke,H. KIoska,KiipeQ. Str . 46.
M. Gürich , Drog . ; SchönfÜeßerst . ll
G. Jürgens , Winsstr . 32.
F. Kulimann , Prinzen - Allee 87.
OttoKretzsch marRosenthalerst . 6- 7
Krehl ' s Drogerie , Fennstr . 51.
LankwitzRieckinannjIC - Wiihelnist�S .
Mätii. ' Nc!if . . Imin»nuelkircli8t . 29,E. Wiasst.
AI fr. Marsch , Culrastr . 37.
1?athau3- Drogerie,Nk{Iii . nonaüstr . 24.
Rathaus - Drogerie , WnkoWjBreitesi.
W. Rauhut , Gericntsstr . 54.
Sch 1vel b einer- Droge r ie, Schivelb. St. 26
Franz Rick , Schliemannstr . 18.

Neukölln
G. R. Prenzel .

üeilcli - u. Viurstuiaren

Moers, Otto
Greifenhagener -

Straße 39

G. A. Kälter
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M.

Spezialität : Frankfurter Würstchen
ord- DeatschcFleisch - n-Wursl-�ecir�' e|

Seestr . 113.
Anklamerst . 1Nord-Deals

che Fleisch-n

F. ZimmerinaQO

A. Hobes Ndif .
Fleischwaren u. Wurstfabrik

Be�ii�N�24�Granie�nr�erst�

Hermsislr . S?

C. landro ItTfiej .
WeißbierGebrMerx�Zossener�

rotJabrik

Hugo Schnitz , Müllerstr . 166 a. .
Hyg . Gummiw . , Photogr . - Artikel .
Werder - Drogerie , BrUi- Kadowerst. 5a

Eilen, Stahluiaren . Watten ,
U/erhzeuse

Lieiiinii ' i ' Tsa ' "
Zu fordern in allen Geschäften

guttej�Eierjjäje
H. P. Biedermannt ! �" " '

Danne , Karl Chorinerstr . 36.
Eier Storch , »-Dgros-en det. Adiciralst . 5

Bruno freche

" wnEnTSobeT
25 eigene Filialen .

W. Allner , Muiackstr . 24.
i K. Bauniann,Reinickendorferst . ll6

Herrn . Graun , Landsbg . Allee 149.

flttoBeligÄfcüi9
Emil Braun , Andre&sst . 75 EekeBresI-

G. Brucklacher , « rÄ .
! Flnek , E. ,Spand&a. Scbönewildersir . 34.
i Carl Jung , Stromstr 31.

A. Iboldjfempelh . , Berlinerst . 119
W. Knoth , Wiclefst . . E. Oldcnbgst .
Kuhnt. Keiinckead-- W. Scliaraweb . -St. 1 47

; OttoLehmann,XeukMFriedelst . 9 .
; Carl Pagel , Winsstr . 63
! H. Palme , Frankf . Chaussee 61c- d
1 Rülilmann . P. ,Mülierst . 40b,E . Seest .
| F. SciiubeltjYoigtst . lO, E. Schreinerstr .

(i. WernitkeSÄ »

40 Filialen
in Berlin und Vororten

gss | 5griHe�
Glasow « Scliwaiio

Git8Chiner
Straße 63.

August Holtz

Timner - Essig
fibsrsll erhSItllchl 1

Paul Üelly , Markussiralle 15.
Albert Denke witz, Jibloukiitr . 14
Dollwa , Ferdinand Torellstr . 4
Otto Donath , Stolpischestr . 22.
H. Donner , Dunckerstr . 78.
Rud . Duncker , Pankow , Mühlenst. 7I
Fritz Eicfaler , Bastianstr . 18.
W. Ernst , PückJerstr . 42.
Franz Faulwetter , MaBlenffelitr. ®?.
Carl Feist , Friedenstr . 101.
Paul Freitag , Stuttgarterstr . 13.
E. Fre . er,li !aineD«ir . 72. E. MarkuMtr.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 81.
R. Friedrich , Weidenweg 7.
HelnrichFristerJaBkow . Florast . SO
Roh . Gebler , Wildenbmchstr . 68.
F. George , WilhelaihBTeneritr . 23.
Fritz Glauner , Chausseestr . 80.
Wilh . Godt , Eradenerstr . 59.
B. Gonsior , Treptow , Grätzstr . 65.
O. Görk,Wiesoniir . 3l,br . n. grB«c Rbm.
Große - RhodcHeinickondorfer3t . 95
Oroß - Backerei „ Berolina " i . West.
PaulGrisard , Pankow , Florastr . lO.
Paul Gärtner , Treskowstr . 44
A. Günther , Gr. Frank £urierstr . 79
E. Hanke, \ crtr . W. MebneMarie tbargent . ?
KarlHcidenreichgMun chcncrst . 44
Karl Hennig , Steinmetzstr . 74
Gust . Heintsdiel . Havelbtrg r U 26.
G. Henning , Schmidtstr . 8 •
Job . HÜdeLrandt , Rykestr . 32
P. Husgen,ijerfm1b - ,B. Lifkt «nra<ler »t .
L. ihle , Gerichtsstr . 53.
Max Jacob . Pflügfrsrr . 7<vi.
Beinh . Jahn , Resitlenzst . 75, ' i' . äöi:

Reinickendorf . Hauserstr . 3.
Paul Jarrasch , Sprengelstr . 33
Jendreyko , Immanuelkirchstr . �
Fr. Jendreyko , Ohmstr . 9.
O, Jeske , Libauerstr . 1
B. Kanthak , Lichtenbergerstr . 21
A. Kelb , Roslockerstr . 31.
F. Kiese wetter , SchiTelbeinerstr . 16.
R- Klinke , Weißens . , Lehderst . 120.
J - Kludt . Residenzst . 155, Keiniekend.
R Kleiner , Sffhiilatr . 102—

TäüTKöeSn
Handelitr. 42

_ __ _ _ __ _ _ _ _b. Allee d».
Friedrich Knop , Bodestr . 31
Paul Köbernick . Wilh . Stolzestr - Ä»
A�osnehLNklln . Donaustr�Z - w
Albert Kramare ck, Adalberttt 66.

A. Kosubeck , Sparrstr . 4
Jose ! Kreil , Weserstr . 178
Alb . Kratky . Cadinerstr . 19-
Umdbr. - Bäck . Kröcher , Saalestr . 3a
G. Kunze , Liebigslr . 1.

Karl Küiierie
Max Kühl , Trift str . S
Felix Kynast , Däncnstr . 5.

Backerei Künscher

ßeertiitiqsanrt . Sargmaoz ,

Barl lI . -S«rgftbr. . l . L«liiiiun . (iericlili »l. 35
J. Llzzczinski , Goriclitstr . su.

HaiFUtbl Frlrfkfurter : Allee 170
F. Hertiog , Kottbuserstr . 7.
(1 liriln ' ii ' f Berl . Christincnst . U
0. llSOßinit Ponkow . Bcrtn . St . lJ
»lld,,llei «ieke »dorf -W. Aag. - likt -A11. 8S
W Fade , Reimckendorfcrstr . 119
H. Pefermeier , Strelitzerstr . 8.
Tlieod,Poesclikf,lJl «iipl «l . ,Gr. P. . - . UlM
A. Sprinkniann,0 >»cl »iiiitw RalliumtAi

iL _
Büttner , A- Danzigerstr . 9b.

jßsijteasriljeg
HoM. läraunsborgcrstr fBciuigg.

W. Liebreich , Jablonskistr . 4

WWNW
Max Kniff ert , La n<is

Kastanien - Alice 87
Ew. Liesegang . Ltanxizt rstr . «
Adolf Üb ATI�kisbfl . , WilhelB»tr . 76
Carl Lindenberg ,
H. Lühs , neiniekeid .

Eychanerstr . 4 I
_ _ _ _| _ _ _ _ _ _ _Ost, KaB«kMtr. l >

Fritz Luogwitz , Hohenlohestr . 3.

Bmmen und Kranze

G. Dameriu » , Maxatr . IJc .
nre . cberir . , Lands bergerstr . 116

H 1) il ikop ,Scinch»n. . AlIrr l . rjl . N. 544S

JuL Grolfer , Pankow . Florastr . 24
m Kimkow , Triftstr . 69
Menzel . Neuk5lln . Bergßtr . llO ; lll
A Mielitz SflhsrBweberst . 3,ßeiniekSBd. W
1 �Anelder Kschwg. ,Baiia «cb. 3l . 96-
To' ma�zewfki. WeißeniMLichteBbgsLIS .
RWagnerJtnkow . Wollanksir . lU
W. Ällke Friedenstr . 98

B iBrürauerei . , Biemanfllg .

« . « MÜS . » »
Akt- Brauer . Pot8d! ini . Eig. Ki«i »rl .
Berlin SW, Tempelhofer Ufer. 15
8r,a4 «td »tl » B. ,ffilMmi <»tf »r«l . l 10

Spez . Potsd - Stangcnbier

Berliner Bierbrauerei -
i Gesellecbaft , m. b. n . «

Auaebk. Braaaecslr . S. KtaUmeaallte 63.

Hempol . E. . MüUerstr . 138 d.
Lulsenbranerel WelBemee .

Tiitler ' s Brauerei t:
MaUbicr . C' . awruUO�ITXJO«�- j

Carl RicmePsehönÄjo .

Grotcrjan
Hllzllitf . iTiztu -Allt « 79 i Mb. «763

. Ha hol s Brauerei
Habelbrlu - Jnnkel

icTH
p . "

-

r . haqen
22 VerhaufssieiSan 22

IHubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kunert , Culrastr . 29
A. Liepold,Antonstr . l,IIilclihdlg . J

_
Ceinlir liiais

�
48 tigone Dtlailgetchärte

fwüH. Ple5, ßcftFrgrßiölg.l
I Berlin O. 27, Alexanderst . 12 1
I (UackescherIIof )Fern8p. .LKorl. 3837j|
Kosmaila , E. , 482� « ,
Fritz Muth , Butterhandlnng .

pahrra�rjÄial��
ölto tißims, Bnitetr . G.
A. Aligge, Ksiifsnislr . 1J5, Ueluirkeadart

Eilclte , conieruen

Max Fisahn , Adalbertstr . 13.
Hoffmano , Cottb . St 17. MoriU. 11399

Otto Müller , Zorndorferstr . 58.
Leo Nowak , Försterstr . 10
Jos . Otte,0 . , Scharnweberstr . GV.

m :
'

1. 17.
Th. PreDzIow,Naunynstr . 6
Curt Passow , Schuhendorferslr . 3 a.
GustavPfennig , Golzkowskyst . l 2
M. Pietscb , Nklln . ,Kne8ebecksir- 150
O. Prause , Filial . i. all . Stadtteil .
Jos . Rachfahl , Adalbertstr . 89.
Herrn . Ranchheld , Ziethenstr . 13*
HermannRauhut , Elisabethstr . 34
Fritz Reichelt , Eradenerstr . 45
G. Kohl off , Naunynstr . 8
W. Roloff , fr. A. Haffer , Kastan. -Allee 62
E. Rummelandt , Thaerstr . 60.
Alfr . Richter , Stralauerstr . 10
Jos . Ritzke , Stralauer Allee 31a
Leberecht Schröder , Waldst . 48.
Seyfart , Gr. - Lichterf . , Chaasseest. 84.
Hermann Schmidt , Thaerstr . 43.
K. Schefflsr , Chodowickistr . 23
P. Schmatzhagen , Belforter Str. 11

fLMMI . MlMMM
Gebr . Siegert , Wiener Str . 65.
J. Suchorsky , O. , Libauerstr . 12
Julius Schulz , Lithauerstr . 7.
Willi Schwarz , Königsbergerst . 25
E. Scherzberg , Reinickendf. , Hanseat. 9.
Otto Schneider , Rostockerstr . 30
Otto Schreiberei� -
FauISonnabend,Orossen €rstr . 35
Stargard . Plei3ch-Zcnirale . Surgarderat . 62
Gustav Stolz , Hussitenstr . 44.
P. Tauche , Wrangelstr . 129.

A. Grone , Liebenwalderstr . 50.
Gg. Feist , Nkl. , Weserstr . 4.
Fr. Fischler , Heidenfeldtstr . 6.
R. Hartung,RerIincrri . T24,ReiDickd. - W,
MaxHeedcr , Neukölln . Pannierst . 59

| Giiiiiep - Honig |
E. Höhne , Residenzst . 80, Reinickd .

Crossener-
■ V

KoperniknsRtr. 19. Niederbiraimslr . 10.
fritz Hfibner , Schliemannstr . 11.

Mt' vfmflrf Speiseleinöl , Marke
. Pilu Spreewälderin d. Beete.

A. Lange , Weißens . , Berl . Allee255 .
P. Lange , Waldemarstr . 40
B. Ludwig , 8dw" W. - St . 65,Rckd . - W.
Franz Möws , i�usfcauerstr . 34
Fr. PawHtzki . Provh . zst . 103, Rckd .
O. Pötzsch , Schwede>. nstr . 18.
A. Rarahold , Prinzen - K Hee 18.
Alfred Richter , Stromsti ' . . 24.
FranzEicfater . Malplaquetstv . 25/26
Runge . Otto , Nklln, Hermannsv 55.
A. Sägebarth , Fehrbelliner 8tr . 2K
Fritz Scheel , Schwedterstr . 47.
Schienther , Emil » Huttenstr . 7.
A. Silkinat . Milchhdlg . Reinickad . SUOb
Erich Thiel, Weiß». , Langkansstr. 139.
H. VogeI,Inh . E. Schrei ber. Wiihelnstr . il
Aug . Würke , Müllerstr 165.
G. Zimmerling , Weinbergsweg 4.

Kohlen, HoHs, Holz. BriHetts

Otto Müller , O. , Roinintenerst . 32
Franz Reichert , Maxstr . 18/19.
C. Richter,Ink . W. Richlern »nptsL9T3185
Ferd . Wree , Reiiiickendorferst . 86

Heierei

IC. Bolle
a . . G.

lBep ! inn . iii . 2iÄ�
Altester und grösster
Milchwirtschaftlicher

— Grossbetrieb = :

l�öheimagantje
P. Bock , Kiosterstr . 8/9, Spandau .
Daehne,F . ,Ri . , Neu » Jonasstr,36 .
Geppert , Paul , Zossenerstr . I

r -p. M ÄdöTTst. 19, tiinigste ßezugsqn.
umL in neuen n- gebr. Möbeln. Retten

Gardinen und Portieren .

MoliEl-HaiMliiig

Lange

K urz - , weiß - , utoiiwaren
Trihotagen

Alb . Bork , Pankow , Florastr . 41
Herm . Engel , Tegel , Schlieperst . as
MSflt - ndt « Bousseistraße 76

• UdlUGla Tauroggenerst . 10'
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Carl Klein , H5chstestr . t6 , N. O. 18
Hermann Meyer , SchifelbeinerSL 21.
H. Peck , 0. 112, Scharnweberstr . 49 .
W. Pirwitz,N . 65,ReinicVcndorferstr . 44
Ro. sentIial,RemickendWScharnweb- St. l22
Albert Vogt ürb�3T-

TThäriag . Fleigch - a. Wnrst - Fabr
* F. Sominermann,Boihagener3t . 36

Tscherbner , Straßmannstr . 8.
Max Tümmel,Christburgerstr . 24 .
H. Thoraas , Köpenickerstr . 04 a

G . ¥eitin gr7ün- W67
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
W. Wiese , Lichtenberg, Kroßnera1. 5a. 6
Paul Zwarg , Land sberg . Allee 136.
L. Zimmermann , Kottb . Damm 94

FSS
F. Roland Immanuel¬

kirch st i�öT .

Gä Porzellan

G. Krüger , Wciüenburgerstr . 79

BgiaarartiHel

RXanb , Kenkolli. Berlin. St. 103 ' Hern. -
Ti. llLGescluBelle-AlliaiceitgS . -änv. Eiti . )

�oghanölu�
H. Sdiwarz , Petersburgerstr . 59.

Ijhrenlgsn
fianflelFKfirs8Re?nÄ; . letnno

Bcthkc , Georg ,
Kenkelln, Blbeitr. 33, Kaiser-Friedr . -
Str. 64. Woseretr. 189, Friedclilr . 23.

Trcptov, Grüti-Straße 64.

Brückenstr . 6-
Kastanien Allee 56.

Mm vSchwedter St. 26
, fTSÄA a. d. Kast . Allee .

Ferd . 3o3Ehini äactifolg .
Gneisenau Str . 15.

33 Jahre bestehend
Auch Zahlungserloicbterung .

ll . Lintiogel. llsstizstfJS 1

HKfillfl
Zionskirchstr . 38/39.

. liullC , Teilzahlung gestattet .

Wilh. SlrohstheerJfiin�tr ?
Heinrich Stmnpe , Buckowerstr . 8
R. Theuer�Elsaßerstr . 78. _

�sshtnaichinen
Belltnann , E. »

Ed. Hrada , Frister & Roßmann
Nähmaschinen , Rosenthalerstr . 19
Litiauer Nähmascfa . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
yähm. - Spz . - Gesch . , Potsdamersir . 10.
littauerFechner,Weilieiia . ,BerLAlL254
Alb. Ruhnke , Berlinerst . 112, Pank .

Nähmascbinen
Läden in allen Stadtteilen .

Ohst. ßemiile

C. Batt , NW. , Turmstr . 64.

Kleine MarktiiaileFsÄrÄ
Fritz Wolff , Naugarderstr , 45.

Frese , Ernst 6 Ge8Chitte
im SO.

PTStaehr . Ti .sch h «ij tr .V»ä ueo orwar . i HTNixdorf,f ranltfnrierAli . i 97, ,>Hab,
Weidenweg 19 FU. FraDkfort . AIIeel 51/52 : V,' ' uiinKnnnnnafo

sarDereicn . lüdlchereien

Groß - Dampfwäscherei
„ Spreenixe "

Berlin SO. , Försterstr . 5-6
Tadellose Wäsche! Billigste Preise ?

�stt��Hilclm��
Brewicke, Seif. n. Bürst w. »Beiniekd. Zt. IOS
G. Geiger , Schleiferei , Müllerst . 7

frz-Kaieerowsky mlÄ�u6 :

>1 Nordstern "

JU
IfiÄercur "

Rani ReinlbB Butter
en gros

Uerliu S. 59. T. AmtMoritipLSlbO
Direkterimport . Lieferant viel ,
Konsum - Vereine . Verl. Bis Offerte.

Schröter , R.
43 Perba utc-stclIcn 45

O . Naefe
Färberei u. ehem. Wäscherei |
f. Herreu - u. Damengarder .
Läden in allen Stadtteilen |
Berlin , Rixdorf , Schöneberg <

B�firren - flplihel

j G. Cohnheim , Reinickend . Str . 8.

WraDplslr. 4S W. Sendler

Fisüchusiai
- u. Wupftwaren

w . Siegelt
[1. ümtim

Wiener Str . 65
Butter , Eier , Käse .

Wrangelstr . 64
Eiergroßhdlg .

Vereinigte
Pommersche

Meiereien

48

terMs -
stelleD .

C. F. MMl
en - gros Butter en- detall

S. - W. , Loipzigcrstr . 82.

Goniurdst. Sladibahobog.
viak ris Paooranastrtfe

St . Aust , AlexandrineB- , LWaasertorstr .
Fritz Becker , Lüderitzstr . 60
A. Beutele . Thaerstr . 21.
Rick . Beust , Kastanien - Allee 103.
X. Biskupski , Pflugstr . 17
Max Bormann , Manteuffelstr . 22
Fr . Brauer , Neukölln , Wolterstr . SS
Willy Dorfmann , Wieuerstr . 62.
Thilo Dorgerlob , Lithauerstr . 23
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 89

Wränge ! 54 Brunnen 26
Frankfurter Allee 123.

Gontardstr . 2 Ein¬
gang vom Flur .

Gust . Ehreaberg . BraDdenbnrgitr . 2 3
Fleisch - Verk�ufs - NaHa

| . | erren - u. Hnahen ilar ö.

J VZP „ AM Badtitr . 26, Ecke
• Prinzen - Allee .Prinzen - Allee .

A. Hannemann , Tegel , Berl . St . 88.
Leike 4 Slupecki , Schönh. -Allee 70 c
S. Rosenberg , Reinickend . St . 118 .

ßtto Zsctialig ÄSSÄe

M olzschuh - . Pantinenla &rili

A. Dierke , Frutfarler Clm «ee 145.

R. Winter , Cotheniusiitr . 12
Fleischerei . >' r. int [urler Älie« 15Ü
O Friedridi , Melchiorstr . 27
Paul Friedrichs , Stephanstr . 44

�acao,ScholiPlafl . ,Cotilimr .

Adler ' * Konditorei , Wraigtlalr . 87

Fordern Sie

Wesenberjg

yliax,G . ,
i Seitfprt , K. »

Filialen i. all
Stadtteilen .

Filial . in Berlin I
und Vororten |

Fanny Banmert , Lindowersl . 23
Blankenburg , Bcisickeinlorrerilr . l 18
E. Dorsch , Lankow , Breitestr . 40.
H. Franz , Seestr . 49.
O Klose , Reinickendorferstr . 36

F. jaHoD, inüiiepsir . 12.
O Kunze , Reinickendorfer St - U
Carl Lange , Lindenstr . 3.
F Laufniaun,Roinickendorferst92
O. Oules . Hoil . l �. Reinlckend . - O.
WillyRosenow,Camphausenst . 4 .
K. Sdiotte , Pankow , Florastr . 94
M. Torge,Schüneberg,Koloiiiemt . 86
Ch. Vosgeran . Pank . Berlinerst . ll .
HinilerIiai . PIess »r- a. Gr3Uit. - E. TrepUw

Oskar Gabler
Fleischwarcn u. Wurstfabrik
Berlin N. , Oranienburgeretr . 6.

Hoteisjeitiaie
ßrand-Hfllel IWsclier Hol
vis - a- vis Stettiner Bahnhof .

N. , Invalidenstraße 126
und Hotel Deutscher Hof

S. , Lückauerstr . 15. am Moritzpl .

�UlS�M�kt�fel ! �

Emil Oetzlaff , Treskowstr . 48
Rudolf Galle , Pankow, Florastr . 43.
Wilh. Geislcr,WeileDsee . LeUenilr . 4.
O. Görlng , Greifswalderstr . 163
WillyGendao . Peteraburgerstr . Sl
Altert Golz , Frankf . Allee 121.
Fr. Gerlach , Tauroggonerstr . 1 a.
K. Germann , Schreinerstr . 22
F. Gutschniledt , Kolonicstr . 32.

E. HarzUecher sÄ
Rudolf Hamann , Ackerstr . 62
G. lierrraann , Lichtnbg . ,Oder8t . 4
P. Hindemith . Cadinerstr . 14
A. Hönisch , Kniprodestr . 18
R. Hof fmann,Peter6burger8tr . 74
V. Hubalovsky , Zellerstr . 10
Fr . Jaite , Bornholmerstr . 79.

ianik , C .
I. lanuchowski , Bornholmerstr . 15
Vr. jient8ch,KoUb8. D8miii35,Klei) (ch,WwiL
H. Junge , Pasteurstr . 13
R. Just , Memelerstr . 6.
Robert Kauer , Weinbergsweg 6
W. Kessner , Czarnickaucrstr . 22.
Emil Krüger , Skahtzerstr . 21.
Ernst Kolbe , 0. 112. Weichselstr . lS
H. Köpke , Raumerstr . 30.
Krumm , Reinh . , GrelfeBha/jenerStr 16
Wilh . Kurtz , Wrangelstr . 83
G. Lange , Lübecicerstr . 30.

Rol) . Lindner , «.
August Lincke , Alte Jacobstr . sei
Locbmann , Malplaquetstr . 32,
A. Maar , P,«inick ( Dd. ,SeurnTebeni . ISO
Innhbn Inh RostockerstraBo 43,
LLclIlt!: , JU1I. Fleiacb . u Wurstfabr .
Mirk . Flciichkoni . ,KkUi , Warth«, t. 71

M Br�OlIng, W« ißaasce, Laaghauat . 140 Paul Matschke , Thaerstr . 17
Otto Gülle , Prenzlauer Allee 27 M. Mauenberger , Nklln Kunenlr . U
Mariajahn , Spand . ,PoUdanjer8t . 46 j Martin Mosig . SchlcsLche Str . 36 |

tamenKORlehtion

iKauüDeimHutniactiGr !
Gebr . Belsse
Müllerstraße 155.

Tfutiu ' . uslionimm . Kastan . - AUeoS

Riitos Monopol, MöllErstf. lfiß .
A. Lema!tre . lVilmiilrf - ,Berlio «rst . l Jl,
r * - _ _ a , BT « . Badstr . 64,
nieGK,C . m . GtrichUlt . M.
A. Rlng . Jnh . B�in gRonfilh «lenk I»
Schoarr , Herrn . , Wihn«rsd . - St . 46.

Vester , E .

Gaege,ÖttoLiTurg . ten
Uliltl Hfüllfi Wrangelstr . 81 Ecke
MI» . UiSliB Falkensteinstr .

Korn , jlu�o �f,8 . 1
E. Janouschek,NköUn,Harzor8t . r . 90

Gaset Paul , N- Müllerstr . 174.
K. Groß , <>. , Frankfurt . Alice II
GroB , Paul , NVarschauerstr . 66.
Leop . Patocka , Braadcnliurgiti 45.
Schubert , Carl , Nklln . Bergstr . 14«
W. Zaplataj , frankfailer Allee 168.

M. Hanke , C- . Münzstr . ISNd . 3249
R. Mal, Kaiser Friedrichstr . 233.
F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.
PaulSd,5nhergrkarl . ,re,t »lojii ! l . 97

PJ. SidilerfaÄ ' t ?.
M. Wolter , Wrangelstr . 3.

�oüiereien
C. Braun , Eldenaerstr . 25
H Brüdener , Friedensst . 2,Adlersh .
Carl Braune , Steinmctzstr . 42

Gust. Hoppe, Spandau
Achenbachstr . 10, Telephon 912.

inier - ßssengentemsGltan
iflsrniscüer iBiitnici ' aguzsniBn

pgrtie«iar6n u. Relielager

G. C' aaB , Weißens . , Beri�Jlee »

paMgila
A. Kulm , Dipl. -. lW- GitseliiMriti . 166»

pMeifian
Sclirn ?3rtt ?enn«tp . 3

piiofögrapiuiclieÄ
R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud. Ofcigt . N. Kcinickendorferst . l

Ä�ßnoarate
M. IHWf fuchGeSeÄRskL
Kuno
Photo - Jansen , Hauptstr . 23.

_ O. 27, Schillingstr . 12
Vollmilcfa , 3 •/„ Fettgehalt , zum

billigsten Tagespreis .
Zweiggeschäfte :

Berlin - O. , Marsiliusstr . 17.
Berlin - NW. , Luisen str . 25, Fern¬

sprecher ; Amt Norden 1790.
Neukölln , Berlinerstr . 18/19.
Schoneberg , Barbarossastr . 36a,

Grunewaldstr . 71 , Habsburger -
str . 3, Fernspr . : Amt Lütsow 2544.

Wilmersdorf , Meierottostr . l ( am
Fasanenplatz ) , Fernspr . ; Amt
Uhiand Nr. 3016 ; Uhlandstr . 79a.

Zehlendorf , Wannseebahn . Tols-
daniersl.40.}' ernspr. ; AmtZehlendf. 1361

Grünheide b. Erkner , Bahnbofstr. Sl ,
Arth . Kambacb , Schwedenst . Ha.
Rud , Kiesel , Mirbachstr . 66.
G. Miericke , Tegel , Brunowatr . 15
W. Geliert , Schlesischestr . 30.

Zum Hutwinkel
S. Kohls , Chausseestr . 85.

I KiBflülDl BfitZ IhM�kS�u .
A. Elimer , Tegel , Brunowstr . 8.

Paul Taikensrein
Hochstätter Str . 1
- Rabattmarken -

j�ontoMUaü�
H. Edion,Immanuelkirchßtr . 6 IT
BauchspiesfliGorn , Warsfhagerstrjj

l�onzerijauUjÄ
Restaurant und Catö

„ Alter Kuhstall "
Invaliden - , Ecke Chausseestr .
TSglich Künstler - Konzerte .

G. Behrens , SchöoebergAkazieiutr . l
F. Belle , Sehünekerg, T. mpelliorerÄ 10
C. Bdse,Provinz6t . ) 09,K«inifk «! i - 0,l
W. BornefeId . Liebenwalderstr . 41
A. Buchhoiz>( i . fiUrbt . l9�Iilck,Backv .

„ Schwcizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 48. Tel . II 2565.

Fr . Teuridi , Brunnenstr . 54.
H. Tr0gergTegel,Bahnhofst . 7- 8.
E. Zbinden , Pallisadenstr . 63

Rossien » Möbel
Kastanien - Allee 57

Gustav Richter
Köpenick , Grünauerstr . 9

dbeitransport

F. Bartels , lierieliUi8lr . 50Be5LT. 2927
C. BernerjGöbenri . 29 Tel. LtiUow 9603
O- Fahrenkrug . NeukcIlnWalterstr . Sl
Paul Schur , G. m. b. H. , Dirksensir . B0. 82.

ostrictitabriK

filagow ä Srtiwale ÄT
■MitKiiiimiiitiKiiifiniiHiiim , hm, a,llll (

jfanilioriß! Mostricti iilieraillf
tlimtHIIIIHHIIIHIIHIHH,,,, ,

A. Ax, H. Weigel, NachK. . Adalbcrtiir . B1
Gg. Llebacli,MnBikiit8irüui. 8kalitxfr8lr . 24a

üSiH-Letiranstaiten

yepng �chwe"enitr - �
I Gewisäenh . Ausbld

Mahrungsminel
H. John , Wörtherstr . 39»

pianüs
Cesare Donadoni 4 Pohl

Berlin NO. , Landsberger Allee IS.
Neue Pianos von 350 Mark an .

ffisMsEüi' os, Detefitius

Gustav Frank , Ackorstr . 135.
NoiOOQfl Brunnenstr . 156
llbluilui Nord 2020, allerbilligst .

goßgMereien
H. Kahlbrock , Danzigerstr . 49.

D. Danlelsohn , KottbuserdammS .
M. Kiclow , ITiazeiutr . tt , Huitoitr . 9.
K. Opalke , Pankow , Florastr . 14

ichneidsrel

ExpreB-Schneid. . SpaBd. )Picheladorfer5t . 24

ichneidersiartihel
Fritz Wildenhayn , Elsafierstr . t

gcttirme�Slöc�
P. Knappe , Goebenstr , 9.

ccbrelbiuaren

Rieh . Blume , Pankow, Florastr . 11.
O. Prochnow , Nklln Hermannetr. 60
Gg. Velten , Pankow , Florastr . 21

ilGfaapsii , schutimacu .

Fidelack , Lief . d. K. ,Ktiii . nuerilr . 7.
A. Hackbarth, ! ' harl. FulalozzislrJ ! *
Ernst Hoff mann , Pank. , Florastr . 9,
Wilh . Hltschke , Skalitzerstr . 13.
Willy Kuset ) , Hasenheide 48.
K. Lück , Chart . , Tauntgg. aeratr . 49.
Emil Mlerlsch , Florastr . 81 Puk .
Petersohn , Osk. , Müllerstr . IM.
J. Petrahn . Maricnbg . Str . 10. 6°/ ,
V. Smiejkowskl , Zorolorfwilt . 19.
M. Ruda , Pankow , Brebmestr . 63
TscheAs ' Schuhw. ,MilileniU4,0itlT
B. WoHt . Pankow , Wolla gkätr . l 17.

TSäSSS "
MaxMörsel , Pankow , SchJoßst 48,
V/. Pletzker , Lifktenbg. JIolteiitr . 11.

Mascfainlsten - u. Heizeransblldg .- " - hl .i . eIktr . Licht - ,Kraftanl . , Fahrstuhl . .
führer , Zentralheiz . . Urban8tr64 .

" Toptsetzung s .
nächste Seite .



Forfselzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

eilen

Schneewittchen -
Bleichseifenpulver

| AUenifabrikt . i3nibi�,Fots <iaD] |

A. Kraschinskl . Pant . Brehmestr . b
Cl . Sdiumaim , Tegel ,Scliliep «rslr . 25
F. Schwer ) dte . Florastr . 91 Fan«.

ÜÜ iFund Bolßwaeen

KesslersKep. - Werkst. Ueiuickend. -St. 107
O. Assmann�empelhnfjBerlinerst . l�l
A. Bartsch , WeiHens. , Gust. -Adolfst. I57.
Bährmann,A . ,Sp »nd3u . Schönw. St . l06
MaxEisermaniitCharl . jNclirmgstr . IO.
Ernst Gräber , Brunn enstr . 78.

Max Busse BrSstr '
EUnmnnl Goldschmledemefster ,

. mmi Fennstr . la a Weddingplatz
G. Kerger , O. . Grünhergerstr . 15
Kniebuscb . W. , Frft . Chaussee 96
H. Kühn, N. -Sehönliaas. , K. -Wilh. -St. 83.
Lehmann , Alb. , Frankf . Alleeiü
Schrammek , G. Frkftst . 7 u. N. Jacobst . 19
W. Schroeder , Immanuelkirchstr . 85
U. Schnrig . Dresdu. - St. SOZ. Wecker- ZeBlr.

F. Sefloer
Max Storch , Elbingerstr . 100.
GeorgJKVeigel�Wrangel�

yerjicnenin�
„ Deutschland " Berlin
Arbeitervenicherung — Schützen -
Sterbekaiscnversichcrg . etraße 3

Jduna ' zu Halle a . S . I

Berlin , Charlottenstr . 82 .
Volks - und Lebensversicherung

»Auerhof ' Alte Jacobstr - 139.

w erenhäuier

Carl HoflisaDn Sch5ncberg
Herbertstr . 4.

Ogfpeipöpöilss
■in . �_Tägl . gr . Kunstler - Konzert

Grand - Cafe „ Zeppelin "
~

Frankfurterallee 76, EckeTUsUerstr.
Täglich großes Künstler - Konzert
DresdenerBierhalle,I ) rsdc »crst . 94 95

WSELÄLESS I
F M 1?iFf OK 'F. M. Höppncr , Kitterstr . 95
Conrad . Oroßdestillat . Oranienst . 207

ji * Cafe und
friiuy « dMCbn Restaurant
Mülierstraße Ecke Seestr .

L/6o�e�c! Tulstr . ,Ecke Maxstr .
A. Groll , Henningsdorferstr . 10.
Croßdest . z. Sonne , StranCbergerstr. 34

Groß - Destillat . Schiere F' /Jube
n pA| ) oioPFran' ifDrter Ä,Ie&- Ecke
UiUoliuSul Kreutzigerstr . Liköre, Weine
Frankf. AlIeel22. Einzclvk. z. 8ngrosFreis . |
Großd�ZurSonn »' , P. Freudenbei

IHerm . �yer &ca ,
| ca.55S?ertanfssleli. Gr. - Berl ,

caberg .
Act . - t
Ges . E

•Berl. i

bchöneberg
Hauptstr . 139.

flttßiSflSe !sPc8hS1un; �t. 77
Kino , Reichenbergerstr . 150.
Ww. E. Koloski , Stendalerst . il .

G. lelifnann �baÄ�
Lindentheater » Lindenstr . 110.

illHMüITSlr
UroS - Destillation , Aussdiank .

V2Sä £ ä £ S
Yoghurt - Milch- Kakao

wirkt blutreinig . 100 Tass . M. 3. —
Für Korpulente Zehr - Yoghurt .

Paul Hahn,0 . 34,Warsch . - Str . 83

Die erste selbatspiel. Doppelgeigei
PaSzeiilioSer j

]. Guggenbergcr . Rosentalerstr. 54, j
Patzenhoier - Aussch . ,K0itbasorst . 8

Hackepeter , Müller -
istr . 168. Ecke Lynarstr .

Kon2 : ert - Cai6
IVord - IPalasi
BrtiDnenstr . l8,E . Veteranenstrj

GroBdestill. G. Wolf , Kastan. - Allee 50- 51

RieoecK - BierAusschank
Brunncnatr . 76. Ecke Lortzingstr ,

gahnaiener
Max Alm, Franseckistr . 15
P. Barein . Steinmetzstr . 30.
V/Best , Sfaditzcrstr . ea E. WrangelBtr-
J. BIäcif,Berlinerstr . l06lharlottenbnrg
M. Dresler , Grätzstr . 70I , Treptow .
Dfiby,H . ,Seakölln,Bergst . 4SN- K. ll79

| i alkensiein. Kais. Aug. Allee 82 barltlbg .
! Goctze , Kais. -Friedr. -St. I98II,N. -Kölln.

E. Jr . nk, Blumenstr . 88Kgst . 13846
H. Lindeke , Warschauerstr . 9.
R. Mende , Schulstr . 1 17. EckeMaxstr.
Zahn-Ate! . Volksv/ohI,jIiiiIerst . i26a b
Reiminann,Resideuzsl . ll5,ReinickeRd .
E. Sager , N. -Kölln, ßcrgst. 63, 161. 9594.
Hermann Schultze,Beusselstr . 15
Cmll Cann �roße Frankfurterst . 4
Llllll dullll Ecke Fruchtstraße .
Karl Sommer , Frankfurter Allee! 04.

sirauchinannTirxordÄ
W. Thiedt , Relnickendorferstr . 7.
W ni o o M Q v RelnickeBürfrsf. 110
VTuiOoflilClAxei Izlg. gest. Bar10° o
P. Schnitze , vorm. Wiedsirack. Feimsl. 1.
Wlffo jfilov Muskauerst r. 16
tf illu , llidA Ecke Manteuffelstr.

Zahnriraxi3. Na: �en*. 3Ietzersi42 . TeilzhlT.

E. Schröder , Bäck. liiausseest . 101a u. 36a
St . Sor6vvkatBä ( kercl . Rudowerst . 34a
Fr . TzsdientkejBäck . X' hausseeslrJä .

GjSchülerRindMi�Sehw�

Flreaersflori

Berliner Nordpark
Größtes Vergnügung s- Etablisse -
ment des Nordens . Mülierstr . 148.

Riebeck - Ausschank , gr. Frkfst . 34.
O. Rohloff , Ufcrstr . 1, Ecke .

MmMw Susicfiarik l0lTr
Gr. Frankfurt erstr . 104 AmStraußbg. Platz
Großdestillation Zum Afrikaner

Inh . Bernhard Tiedmann .

» oT

Phot. - Atel . R. Klietmann . Bismarckst . Ua
Kaufhaus Julius Weil Nacfafl .

B nlz

EmilGold,Bä( kerei . Gerra3U! a-rroi «eB. 8
E. Pasewald . FlebchercLKudöwerst . Sg

H. Götz, Drogen und Farben .
Carl Schießer , Brot - n .Feinbäcker .
Gust . Sdiönfeld , Schnhw . u. Rep.
Carl Tetzel , Brot - n. Feinbäckerei

RUÜßi ' IlOOijlUOg MllOOOOl
G. Hühscher,l . ltrvit . Goldw. ,Laknbf5t . 20

Haullieus Emil

arisndorl

I Dnrl/mann Gärtnerei B. SamenhaDdig.
fl . uUüliiidilil Kil . Nklln. EermaDnst. ll6
FerdinandTitel,Cliausseestr . 217
Konfituren - Weber . Cbausseest . 45

, O. Raucr,Pichclsdrfr8t . ll7 . MöbeJgeselL
Q. Wenzel , Richelsdorfer Str . 2a.

BbgahlsüDPi

Rud . Brunowc�Äsi
lebnbardt , Bäck. -Conditorei Bahnhofstr. 2.
Wehlig, Elsenw. . Wcrk- ,cuge. BabBhof. st . 44
Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
A. Schwarz , Cigarren , Tabake .

N euHöiin

Otto Krasche , Fris. , Kottbuscr Str. 54 j
Mav I niß Pelzwaren , Hüte , Mützen !
rRuALcIuHerrcnartik . Gegr . 1867 |
Franz Pasdmer »Hang - Tt. Kuchenmagz.
ÖttoSdianipe,E ! senhaiidlg . ,Ba u-
artikel , Haus - n. Küchengeräte .
R. Sdiatte,Sciiläi ; hierrr . str . l ' oi3iiamcrsl-

E. Groß,SiDttg . Str. 44Bäck . ,Kondit .
Holnbar. Bäcker-n. KoEdiiorei. Siemetistr . S
B. Jaenidien . Bäckerei. Hermann8tr. 45.
K. Karpmann,Pap. ,Scbrbvr ' . . Etn3er3t . l03
C. Kampf er,Bergst . l37 . tJhr . . Gldw.
'

Kaufhaus Felix Levy Nchfl .
Hennannst - 52 . Eck . HeiTfurthStr .

enoneberg

W. Hübner , Bülowstr . 61 Möbel .
O. Kurzweg » Schubm . Fcirigstr . 37.

jirauSDepg
Gewkscbftshs . Ww. . Magnusempf. i . Vereii
C. Klopfer , Möbelhandlung .
Rottkovsky , Fleisch-, Wursty- . Gr. StXn

Beerdigiings - Inst . StaweDow,Spand. Berg. l
O. Kammer , Spand. Bcrg21, 0bst,Geraäs#.
K. Zarthe , Ilaeselersi . Uc. Obstn. Gemäße,

�yeiseniee

SciiloBDi' ogerie paui Maizahn

Ridi . Scholz , Bäckerei u. Konditor . !

W. WsrderaßiinÄiÄ " ,
E. Stark , Bäckerei , Berlinerstr . 26.

RfcSf S 5 SUet» Schuhwaren u. i
■ WBaKC Reparaturen . I

E. Kegel,Kai . s Friedr . Str . SüBäckerei

RHa?ütiail Kcrgstr . 122. Fouragc
. llUlMluli Spez. : Geflügelfutter .

Krause»Xais. Friedr . St . 79Scnweine3ch!
Lause - Aether j Mahel,Treptowerst . l4Schwctneschi

Fr . Pannetk , Bergst 135, - Lederw.
E. Schüler,Hertzbergpl . Fosamcn! ierw , �

Wilh . Koch , Scbläehter, lebdentr . 2.
Mehlhdlg . Pastorino , GQst. . Äd. -Str. 17.
Thüßing ' s Drogerien WeiSensee
E. GleisingFI . u. WursU' . LaaghauNjir . l i.
Kaiscr &Roxlau,MaEscha. . G! ist . Ad. SJ. 17
Otto Obst , Fl. u. Wurstw. ElsaSstr . 70

W!
t i. ü. u ui j

Tffieimspuh

TbS
E. Scheller , Arb. - . Eerfgkl. BerlinerstSI

icliterieidc

CariGahl,Seliläfh !erfi . F. del »,iEslr . 36.
J. Lasdiiiiski,itücK ' . . Edelweiüst . ll .
P. ? o low. MiLbg. ch. Lindenalleel2
W. Sillack , Sargnisgat , Hauptstr . 28
A. Trenner. lircnii . lioldw . jllauptslr . Ti
Wctidler dRüthPnberg. KoIonw. Hanptst . ?! !
R. Wolsdorf,i ; ulonialv . . . llanplitr . 8

ossen

Königsbertrer fiiCo. Lankwitzerstr . l
Herrenartikel und Konfektion .

J . Bode , Pichelsdorferst . 96.
W. Lutter , Fabrr. , Pich Isdorfonlr . 98.

Bülieriianiiiung imonogol
WarcnFiaas S . Cohen

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das lettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 lettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt . | Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Kintrinerplak 7, Psandleihhatts ,
»llerhilligftcr Bettenvcrfauj , Wäsche -
verkauf , Tcppichverfauf , Gardinen ,
Wanduhren , Steppdecken . Plüschdeckeit .
Sliiziige , Goldsachcii , - silberfachen . '

Boriädrige cleganieHerreiianzüge
Und Paletots aus feinncit Maxitofien
L5 — G0 Mark , Hofen 6— 18 Mari .
VeriandbanS ©ennantc . Unter den
Linden 21.

_ _ _ _ _

*

Teppiche : ( fchlerhaflei in allen
tArohen , fast für die Hälfte des
Wertes . Tcppichlagcr Brünn , Hacke-
fchcr Marli 4. Bahnhof Börfe . ( Leser
des „ Vorwärts - erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) sonntags geöffnet ! *

Kindttwagen k Teilzahlung 0. S0
»vöchciitlich an. Riesenauswahl .
«pottbillig ! Richardi , Warschauer -
siraxc 80. _ _ _ _ _ _ _23ÜG. VI. *

Gardinen ! Stevvdccken ! Portieren !
Tischdecken ! außergewöhnlich billig !
PorwärtSleser 5 Prozent Rabatt
rrira ! GardinenhauS Brünn , Hacke .
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
SonntagS geöffnet . �

*

Bettenstand 9, —.
straffe 70, im Keller .

Brunnen «
120051 *

Tcppich - Thoinns . uranienftr . 44
farbfehlerhajic Teppiche spottbillig ;
Gardinen , Steppdecken . Tischdecken
halben Preis . VorwärtSIejcrnöProzent
Ertrarabatl . _ _ 785S, *

Klappwagcn . Kinderwagen , Teil¬
zahlung 0,50 wöchentlich , fpuitbillig ,
MeifetS , AndreaSstiaffe 4 ( Schlefischcr
Bahnhof ) . FUialc : Bclleallianceslr . 90,
(icke Gncisenaustraffc . � 2424K

Zulterrübensäft , feinster , 3- Psund -
dofc 80 Pf . sranlo Haus . Lüne -
burgcrstraffe 352. Moabit 1152. _ _

*

Klappsportwagen , Kinderwagen .
nagcluciie , spottbillig Eifcnbaün -
straffe 8-1. Mnstkgcfchäsl . _ _ _ _ _t23 *

Taschenbuch für Garteufreunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemüffe Bewirtschaftung des häuS .
lichen Zier - , Gemüie - und Lbst -
garienS von Max HeSdörfer . Zweite
vermehrte Auflage . Mit 137 Text -
obbildungen . Preis 3. 50 Mark . Expe «
dition Vorwärts , Lindenstr . 59.

Chuc Auzahlnng , 50 Pfennig
Wochenrale an . liefere Bilder , Wand -
nhrcn . Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Itrcng ' te
Diskretion zugesichert . Auf Wunsch
Lluswahlfendnng . Bestellungen erbitte

/Postlagerkarte 9", Postamt 102. *

Monatsanzüge und Sommer -
zilfter von 5 Mark jowie Hofen
von 1,50 , Kcbrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , fowie ' für koroutente
Figuren . Neue Garderohe zu staunend
billigen Preisen . anS Pjandleiben ver .
fallene Sachen tauft man am billigsten
bei Raff . Mulacknraffe 14. *

Similisetdeiie Steppdeckc » 4,15
( Seibcncr ( at ) , Wollatlas - Steppdecken
8,50 , groffc ' Schlafdecken , graufarbig ,
88 Pfennige . Normal Schlafdecken 1,05 .
SluSiiahmepreife . Tcppichhaus Emil
Lcfeore , Oranienstr . 158. 2250A *

. Herrcnanznge ans prima Maff -
stvisen , hochmodern ( ZusallSfache ) ,
ein eleganter Posten , Wert 45, —,
mir 20, — ; ein hocheleganter Posten ,
Wert 65, —, nur 35, — ( Solange
Borrat reicht . ) Pinlns , ( iharlotten -
bürg , Leibnizftraffc 69, I. 24 06M. *

Bettenverkaufk Prachwolle 6,75 ,
p 75 12,75 . Brautbcttcn 15,75 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22,50 . Neue
Ausstenerwäschc . Plnschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardineii , Stores , Tisch -
decken . Diwandeckcn . Steppdecken ,
Antüae . Hosen , Ilhrcn , Helten ,
Schmucksachen ! Wes spottbillig !

Pfandleihe Bruimemtrape 47.

Rähmaschinenhaus,Luisenstr . 22a .
Kleine Abzahlungen . _ _ _ t963 ° *

Monatsanzüge , Paletots , groffes

ogger , jede Zigur , taust man am

billigsten b - im Fachmann ; iede

Aendernng nach Wunich m eigener

Werkstatt . 5 Prozent billiger sur

Vorwärtsleier . Fürstenzelt Lchne . der .
. .. . . . .- l ) nI »„( Ii,ir,vdiaKC 10. 1,11 UM

Pfandanktion erstandenen
Brillanten , Ringe , Kolliers , Me¬
daillons , Broschen , Ohrringe , Nadeln ,
Armbänder , Damenuhren , Herren -
nhrcn , llhrlcttcn . Halsketten fpolt -
billig . Höchste Wcrtfächcn - Beleihung .
Wegner - Leihhaus , Potsdamerftr . 47. -

Anzüge , Paletots , Teilzahlung .
Boche 1, —! llliefenauSwahl . Spolt -
billig ! Ziichardi , Warschauerstr . 80.

künstlergnrdiiicn ! Wundervolle
Neuheiten ! Fenftergarnitur 3,85 ,
4. 50 bis 15,00 . Shawlgardinen , Paar
1,95 , 2,50 ufw . Vorzicbgardinen
1. 35, 1,65 usw. Wolfs Teppichbaus ,
Dresdenerslraffe 8 ( Kollbusertor ) .
Abonnenten 10 Proz . Rabatt ! *

( ZescdÄktsverksuke .

Bierebcl . Verirclimgen 6 Groff
braucroien . Neue Proiiicnadc 2.
Pichelbräu empfehle gegen Bier -
entnähme , Einrichtungen , MaufhiljS -
gelber fowie GefchästSverkäuse . *

Restaurant , am Eingang Balm -
hos ' Moabit , billig verkäuflich .
SiemcnSstraffe 8. -<96

Günstiges Angebot ! Altes Lokal ,
Parteivcrlehr , Zahlstellen . Vereine ,
exiftenzsichcr , wegen FamUienzerwürf -
Nissen sofort billig . Petersburger -
platz 4, „Vorwärts - spedition . s- 119

INödel .

Möbel tdiskrct ) und Möbel -
tausch . Anfrage lohnt . Ich licscrc
solide , gut gcarbcitclc Einrichtung bei
kleinner Anzahlung und begncmiteii
Ratenzahlungen . Aeltere , unmoderne
Möbct werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . Postlagerkarte 3,
Postamt 22. 2188K '

Achtung ! Möbel aus Kredit . An-
zahlung 3 Mark an, ' Abzahlung
I Mark an. RicsenanSivabl , billige
Preise ! Gröffte ' Rücklicht bei Krank -
bei ! und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . SonntagS
geöffnet . Möbelhaus Konsum . Koit -
buserstraffe l4 . _

2116M *

Möbeltritzahlnng . 10 ' Mmt An¬
zahlung . kleinste Raten . Bringen
Sic b' ciin Einkauf dieses Inserat
mit . ( 15 Prozent der An¬
zahlung Gutschrtst . ) Gute bürgerliche
Wohnmigsmöbcl . Ehrlich , Alle Schön -
hanserftraffc 32. _

2317K

Sparen Sic bei den schlcchlcn
Zeiten . Sic erhallen von mir gegen
ganz kleine An - und ' Abzahlung
nach Oihrem Wunsche ganze Woh -
iiniigseinrichlnitgen und einzelne
Möbelstücke . Kausen Sic also beim
JnnungSmitglied . Spezialität : Bot -
bildliche Mnsterivohnnngcn für Hand -
werker , Arbeiter und Beamte . ' Auch
gebrauchte , guterbaltcitc Möbel sehr
billig . OiewerkichastSmitgliedern fünf
Prozent Rabati . Bekannte Rücksicht
bei Krankheit , Arbeitslosigkeit , Streik
usw. A. Schatz , seit 1866 Brunnen -
straffe >60, Eingang Anklamcr Straffe .
Kein Abzahlungsgeschäft . 246/10 *

Billigste und reellste Einfauss -
gnclle

'
sür Gelegenheilsfäiise in

Möbeln atis Teilzahlung ist und
bleibt das älteste und reellste Möbel -
KredithauS S. Göttlich , nur Rosen -
thaler Straffe 54. Ich licsere schon
mit 10 Marl Anzahlung 1 « Utde
und Küche : 2 Stuben und Küche 20,
30 Marl Anzahlung ; Schlafzimmer .
Speisezimmer und Küche mit 40 Mark
Anzahlung . Annonce mitbringen .
Wert 5 Mark . 2465K *

Mahogoni Zpicgelsckiränke , eng -
lischc Belistcllen , Spicgelipindc , Kom -
moden , Säiilentrmneau , Nachttische ,
' Ausziehtische . Stühle . Sosanmbau .
Plüschsosa . Zugendslilichrank , Spiegel -
vcrtiko , alles neue MöbclgclegciiheitS -
käufe , billig . Möbelfpeichcr gcbr -
bellinerstraffe 21a , Verlaus um die
Ecke, Kastanienallee 56. Kamerimg .

Mödelkredit . Komplette Ein -
richlmigen von 15, —, einzelne Möbel -
stücke von 3, — Anzahlung an. Bc-
auemslc Abzahlung . KredithauS
Liüsenstadl , Köpenickerstraffe 77/78 ,
Ecke Brückcnstraffe , am Babiibos
Jaimowitzbrücke . 256 iK

Brautleute Möbel auf Kredit !
Der richtige Weg ist nur zu Tannen -
zapf . Blumenstraffc 2, Ecke Wallner -
thealerstraffe . Moderne Arbeiter ,
möbcl in Eiche und ' Ziuffbaum .
Rur bei mir laufen Sic ans bc-
gueme An- und Abzahlung . Ein -
zclnc Möbelstücke 3, — ' Anzahlung ,
Wochenrate 1, — eventuell ohne An
zahlung . stubc und Küche schon
mit Vochenratc von 1. 50 an.
Zimmer zu 80, — , 100, — , 120, —,
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verlieben gcweienc
Möbel ipollbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und flud Sic bei mir jeder
Diskretion sicher. Znicrat mitbringen .
bei WobiinngSeinrichinng 10 Mark
gnlgcichriebcn . Aus rote Schilder
genau achten . 247741 *

Mobet oanc Geld ! Bei kleiner
Anzablung geben Wirtichailen und
einzelne Stücke ani Kredit unter
änfferitcr PreiSnottermig , auch Waren
aller Art . Der ganze Liten kamt bei
uns . Krctichmmm u. Eo. . Kovveti -
straffe 4. ( Schienicher Badnboi . ) *

Möbel - Gohu , 1. Geichäjt : Groge
Trankfurlerürape 58, 2. Geschäst :
Grüner Weg 109. Bohnungs -
Eiitrichtungen aus bequeme Teil -
zahlung . Stube und Küche An-
zahlung von 15 Mari an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 3 Mark
an, Wocherate 1 Mark . In bunlcn
Küchen riejengroffe Auswahl . Ab-
zahlung ganz nach Wunsch . Gröffte
Rücksichl bei Krankheit und Arbeits -
losigkcit . Käufer einer Wohnung ? -
Einrichtung erhält ciiicn cleganlen
Tcppid ) gratis . Borzeigcr dieses
Inicrats erhält beim Kauf 5 Mark
gutgeschrieben . Sonntags 8— 10 gc<
össncl . 2005K *

Bermietet gewcicne Möbcl aller
Art , Pliischgarnituren . spottbillig .
Ratenzahlung . Möbel - BermietnngS -
Zenlrale , Lntzowstraffe 95. 63/3 *'

Tiitttlermeister gibt Möbel ani
Teilzablung bei beliebiger Anzahlung
zum Kassenpreis . StctS GelegenbeitS -
känsc in gebrauchten und zurück -
gesetzten Möbeln . auch am Teil -
zahlung . Nachweis von Kunden
wird gut bonoricrt . Offerten Post -
am ! 90 . Lagcrkarle 44*.

Kleine WobnnngScinrichtimgcn ,
Stube . Küche , sehr billig . Rosen -
thalerstraffe 57 bei GlaS , 3 Treppen
rechts . 64/11 *

Räiimnnqshcrfauf k Haul"-
nmbau ! PlüschanSzugfofa ' 45,00,
50,00 , 55,00 . EHaisclonguc 19,00 ,
22,00 , englische ' Bettstellen 24,00 ,
30,00 , Matratzen , Trumeaus . Klcider -
spindcn 26,00 , 32,00 , Wohnzimmer ,
Schlaszimmer , räumiingshaiber , Dres¬
denerslraffe 107. _ _ _ 256151 *
"~5<) Küchen l nur modernste AnS -
führimgen , gelangen zu sehr billigen
Preisen zum Extraverkaus l Nur Ska -
litzerstrage 25. 2497K *

stziusikineti - ulneote .

Ruffdaumpianino , wenig de-
nutzt , klangvolles , stabiles Jnstru -
nicnt , billig . Pianohaus , Potsdamer -
straffest .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

218/11 *
Achtung : Einige Nuffbaumoiano »,

prima Fabrikat und AnSsnhrung ,
Flügelion , drei Pedale , spottbillig .
i ) ng. Grigat , Rigaerftraffe 26. 64/7 *

Piano , elegant . ' wenig�gebraücht ,
ueitkreuziaittges , ganz billig . Oranien
straffe 85, Hos parterre . 64 . 45

Pahrr &der .

Gebrauchte Fahrräder , tolossale
Auswahl , 10, —, 15, — 20, —, 25, —.
nenc 30, —. Machnow , Wcinmeistcr -
straffc 14. _ _ _ 2490 « *

Tamenfahrrädcr . gröffle Aus¬
wahl Berlins . Gebrauchte 15, —
auswärts , nenc 35, — an. Machnow .
Wciiimcisterstraffc 14. 2489K

Prennaborrad , gulerhallen , allem
Zubehör , Karbidlaterne , 25,00 . Fahr -
radlager . Weberstraffe 42. 64/8 *

Fahrrader In, — bis zu ) einsten
Gnranlierädern . Leihhaus Rosen -
thalcr Tor . Linienstraffc 203/4 . Ecke
Roicnthaleiftraffe . S54SK *

. ' ,00 Taineiifahrräder , elegante
LuxuSmodclle . mit Verzierungen .
bunten Felgen , gutem Pncnmalik .
clegaiilcm Keltenidintz , Pcrlcnnctz -
vcrschnürung . Nickelsedersattel , Doppel -
glockcnlager . Stuck 40, —. gebrauchte
15, — an. Güniligflc Einlaussquelle
sür Pfandlciher , Händler , Private .
Machnow , Weinmeistcrstraffc 14. *

�ßiiigesucke .

Zahiigcbisic , Goldsachen , Silber .
lachen , Plalinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzablcnd . dochnieizerci Ehriitionat ,
Kövenickcrstraffe 20 & ( gegenüber
Maiitcufielstraffe ) . 18/10 *

Platinaabfällc , alle Goldiachcn ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kebrgold , Goldwatten . Quecksilber ,
Stanniol , sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , vialiiibaltigen und phoio -
graphischen Rückstände kaust Broh .
Edeimclallschmeize Berlin , Köve -
nickcrstraffe 29. Telephon Morip -
Vlad347ä . 245lK

Goldichmelze kaust höchstzadlend
Zahngcbisse , alle Metalle . Witwe
Nicper . nur Köpenickerstraffe 157.

Fahrradankauf .
Linienstraffc 27.

höchstzablend ,
64/6 *

Briefmarken , Münzen . kaust
Groffmann . Spandaucr Brücke Id . *

Plattnabfälle , Gramm 5. 60. Akt-
gold . Silber . Zahngebisse . Staiimoi .
Glübftrumpfaschc . Quecksilber laust
böchstzablcitd Biümel , iLchmeizerct ,
Auguststraff - 19 III .

Kupfer . Messing , Zink , Zinn , Blei ,
Stanniolvapier , Goidiachen . Silber -
fachen , Platin . Quecksilber , Zahn -
gcbme . „Metallschmelze - Cohn .
Biuimenstraffe 25. 58/9 *

Unterricht .

_ Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geichrtttcnc . einzeln oder im Zirkel ,
wird cngliicher Unterricht erteilt .
Auw werden Uebcrictzungen an -
gefertigt . G. « wienta - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stultgarlerptatz 9
Gartenhaus III . ' 44K *

Verschiedenes .

Pate » ta » >vait Müller , Gitschuier
straxe 16.

Pateiitainvali Weffel . Gttichiner -
strape 94- .

RäHmaichinenreparatüren sach <
gemäff , schnell , billigst , in eigener
Werkstatt , auch auffer dem Hause .
Bellinann , Gollnowstraffe 26, nahe
der Landsbergerstraffe . 292K *

Handwäscherei Frau Hönick ,
Köpenick , Karlstraffe 16. wäscht chlor -
srei Leibwäsche . Lakdn , vier Handtücher ,
jüns Taschentücher 0,10 . Abholung
täglich . 2578K

Tie gegen den Gastwirt Herrn
Witdner . Lichtenberg , Friedrich - Kail -
straffe 9 lo geianeii Aeufferinigen
nebme ich biermit zurück . F. Lebm
berg , Friedrich - Karlilraffe 4. x

Bltch -Zur Entlastung des Geschäftsführers unserer
druckerei wird ein

tüchtiger fschmsiio alz üssiitent
zum möglichst baldigen Antritt gesucht . Bewerber müssen in

der Kalkulation von Drucksachen firm sein und ausserdem kauf¬

männische Kenntnisse besitzen . Es lvird nur auf erste Kraft
reflektiert . Gehalt nach Uebereinkunft . Offerten sind bis zum
13 . Mai unter „Assistent " zu richten an G. Nagel , Bremen ,

Nordstr . 293/95 . 285/3 *

Bremer Buchdruckerei und Verlagsanstalt
J . H. Schmalfeldt & Co .

Strohhutnäherinnen
geübte , bei hohem Atlordlohn sofort gesucht . 1973b

Raschke & Ornstein , « eydei . tr .

ünnabmcilclkn für „Kleine anzeigen "

xo .
X.

XXV .
sw .
8 .
SO .

Bogel , Koppenstraffe 82.
Iterlln C. A. Habiiiich , Ackerstr . 174.
O. Petersburger Platz 4. Gustav

!)f. TÄengcls , Markus str. 36.
Sf. Zucht . Immanuelkirchstr . 12. F . Reul . Barnimstr . 42.
A. Wolgast . Wattsteaffe . 9. B. Fischer , Baitianstraffc 6.
Karl ? ) tars , Greifcnhagcner Str . 22. I . Hönisch , Müllcrstr . 3ta .
H. Bogel . Lortzingstr . 37. ZI. Tirn . Jnvalidenstr . l24
Zalomon Joseph . Wilhclinshavener Str . 48.
G. Schmidt . Bärwaldi » 42. Tarliii , Hagelbcrger Sir . 27.
St . Friu , Prinzenslr . 3l . H. Lehman « , Kottbujer Danim 8.
Paul Bödm . Lausitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engelujer 15.

Adlernhof . Karl Schwarzlofe . Bismarckstr . 28. _
itannioehnlenweg . H. Hornig , Maricnthaler «tr . 13, I.
I ! « r « iß : « atde . Paul Kienast . Räuschstr . 10.
Okurlettenkurx . Gustav Scharnberg . Seienbcimcr Str . l .
I - ' riedrieli - tiAxen . Gruft Werkman « , Köpcnickcr Str . 18.
«- irtii, »». Franz Klein , Fricbrichstr . 10.
. loliiiluilstlml . Max Gonschur . Parkstr . 6

ICarI « t,ori <>t . Richard Küter . Rödelstr . 9, II .

Köpenick . Gmil Wistler . Kietzcritr . 6, Laden .
I - ielitendei - x - . Otto Settel . Wartenbergstr . 1.
Xieöee - üiekönceiöe . - iÄilh . Unruh . Äruckenstr . 10.
X « » » » « e>». Wilhelm Jappe . Luthcrstr . 2.
Ovei - . i » eköne « ein « . Alfred Bader . Wilhelmmenholftr . 17, Laden .
I * ank « « - . Ltto Riffmann . Müblenstr . 30.
« ? intekenö « et . P . Gurfch , Provinzftr . 56. Laden .
Xeuköltn . M. Hcturich , Neckarstr . 2. Gourad . Hermannftr . 50.

G. Rohr . Siegsriedstr . 28/29 .
Kimimelsburg . A. Roienfranz . Alt . Roxbageii 58�
Schoneberg . Wilhelm Bäumlcr . Rartin - LuIher - s ? 69 im Laden
Sp » nili » i > . Kövven , Breitcstr . 64.
Steglitz . H. Bernsee , Alsenstr . 5.

I ' eiiipelhok . Joh . Krohn , Bornsfiastr . «2.

Treptow . Robert Gramenz . Kiesbolzstr . 412, Laden .
WeNionee . Fuhriiinnn . Sedanftr . 105. Schillert . Berliner Allee 253 .
tVilmerMtlorf . Paul Schubert . Wilb - lmSaue 27.

Bcreinszinimer srei ,
braucrci Bclsvrlcntraffc 4i

Stadt
2487K '

Vermietungen .
Wodntinxen .

Per sofort oder 1. Tuli schöne .
belle Wohnung . Seilenslügel . zivei
Stuben und . Küche, Gas . ' Andreas -
straffe 19. _ _ 1915b

Zwei - und Eiiiztmnicr - Woimntigcn .
Soniicnscite , billig Soldinersttaffc 39.

Arheitsmarkt .

Stellengesuche .
Parteigenosse , 29, nicht Stellung

irgend welcher Art . Schristgcwand ! .
tüchtiger Stenograph . Offerten er -
beten unter M. \ V. US, Postamt 2.
Steglitz . fl37

Lehrstelle ge' uchl . Mcchanüe ,
5lost und Logis crlvünscht . Kart
Mclwig , Plötzcnscc . 1976b *

Stellenangedote .

Plakatmaler unterrichtet zu
mäffigcn Preisen . Auch Abends .
Lagerkarte 90, Postamt 49. v35

Palteriiinen . Zunge Mädchen
zum Kontrollieren und Einpacken der
Waren an unseren Kassen sür inner
HanS Eharlottciilmrg solort geiiuhl .
Meldungen von 1 —2 Uhr mittags
und 7 —8 Uhr abends . R. Zandorj
n. Eo. , Bellc - Allianecitraffc 12 .

Ptrureusrn - Kiiüpierinneii werden
angelcrnl und erhallen loiort loh -
iicnde Beichästiguiig bei Gebrüder
Nelson , Leipzigersttaffe 71/72 . Legi -
timatioii mitbringen . 1974b

Junges Mädchen für Milchgeschäft
Beteranenftraffe 9.

Blusenftepperin . Znsainmcn
ictzerin im und auffcrm Hauie .
Winkler , Hermannstraffe 78. tl24

Einen tüchtigen Kunstschlosser
für Gitter - und Treibarbeiten
stellt sofort ein lS44b

Ricfiorö Kehrend .
Wrlczen . Feanljurlcr Str . I.

Tüchtige , « elb�tündlge

Wagenlackierer
stellen ein
Karosseriewerke ludw . Käthe A Sohn ,

Halle a. S. Diemitz

Zentralverband
der Steinarbeiter .

Gesperrt sind solgende Grab
fteingeschäfte : 171/17
Stzthl A Herxog , Neulölln ,

tzermannstr . 196 ;
Breitkreux , Neukölln , Hermann -

straffe 73 und 122 ;
Xenraann , Friedrich »! elde . Am

Zcntraliriedhoi ;
Kraii * e . Berlin , Ackerstr . 38 ;
Küseler , Berlin , Am Bahnhoj

Gesundbrunnen ;
Kritiier , Berlin , Dadstr . 9 �
Günther . Reinickendorf , Scham -

wcberstraffc ;
Vogt , Hohenschönhausen ;
Spielvogel . I ' urp « Xaehf . ,

Berim , Landsberger Allee 151 ;
�VoftneheKhl , Berlin , Lands¬

berger Allee 17 ;
Macher , Westend , Neuer Fürsten

brunner Weg ;
I - angc , Schonebcrg . Maxstraffe ;
l . UbHen . WikmerSdors , Berliner

Straffe ;
. lühel . Belffensee , Rölkestratzc .
Sehneider , Berlin , Bergmann -

straffe 69 ;
dnnetihe , Berlin , Bergmann -

straffe 70 ;
« » der . Berlin , Liesenstr . 10.
Gehr . Klein , Britz , Rudowcr

Straffe .
Tic Ortsvcrivaltiiug .m- lster . Rosenthalerstraffe 10. W' s _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ __ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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geschaffen worden und licü sich nach dem emsiiinmigen Urteil
der Zeitungen aller Parteien durchaus bewährt . Das Llricgs -
Ministerium hat durch diese Einrichtung die Presse in dankens -
wertester Weise in der Erfüllung ihrer Ausgaben unterstützt und
damit zugleich erreicht , daß Nachrichten , deren Verbreitung aus
Gründen der Landes - sicherbeit nicht wünschenswert war , von der

deutschen Presse nicht veröffentlicht wurden . Äer in der Budget¬
kommission ausgesprochenen Befürchtung gegenüber können wir
seflstellen , datz das Pressereferat sich jeder politischen Beein -
stuffung der Zeitungen enthalten hat , wie es auch selbstverständ -
lich sein Material der Presse aller Parteien gleichmähig und
ohne jede Bevorzugung zukommen liest , �ehr bedauern würden
wir es auch , wenn einem in der Budgetkommission geäusterten
Tunsche gemäst an Stelle der jetzigen Leitung des Nachrichten -
dienstes durch aktive Lffiziere inaktive gesetzt würden . Wir sind
sowohl nach den langjährigen Erfabrungcn im Rcichsmarineamt
wie nach den kürzeren im Kriegsministerium der Ueberzeugung ,
daß die Besetzung dieser «tcllen mit aktiven Offizieren sich als
durchaus zweckentsprechend erwiesen bat , weshalb wir auf die
Gründe , aus denen gerade für diese Aufgabe inaktive Offiziere
nicht in gleichevi Mäste geeignet erscheinen , nicht näher eingehen
Möchten. Der Rcichsverband der den - tschen Prdsse bittet daher
den hohen Reichstag , zu dessen Wohlwollen und Verständnis für
die Bedürfnisse der Prcge er volles Vertrauen hat , die Forde -
fungen für die Nachrichtenstelle im Kriegsministerium unver -
ändert zu bewilligen .

Nach der Petition des Reichsverbandes der deutschen Presse
kernte es scheinen , als hätte sich auch die sozialdemokratische Presse
stm Vorgehen des Rcichsvcrbandes angeschlossen . Das ist nicht der
iPlil Die sozialdemokratische Presse ist völlig mit der . Haltung

Unverstanden, die die sozialdemokratischen Mitglieder der Budget -
Immission des Reichstages gegenüber der Forderung des Kriegs -
Ministeriums eingenommen haben .

Ter Konflikt in der Handelshochschule .
Die Aeltesten der Kaufmairnschaft haben weitere

Verhandlungen bis zur Einstellung des Studentenstreiks abgelehnt .
i : 3* Dozentenkollegium antwortet daraus in eineni

schreiben , worin es bedauert , dast durch die Haltung der Aeltesten
' iiiwc der Streitpunkte beseitigt worden sei , die zu dem Ausbruch

Studentenstreiks geführt haben , wodurch ihm jede Möglichkeit
l - noinnien werde , an der Beilegung des Streiks mitzuwirken . Bei
Wittdauer dieser Lage würde nur übrig bleiben , da » Ein -
Reifen der Aufsichtsbehörde zu erbitten .

Hansabund .
L Am 19. Mai soll unter Porsitz des Präsidenten des Hansa -
�ndcs, Herrn Gchcimrat Professor Dr . Rieher , eine Sitzung des
fmektoriums des Hansabundes stattfinden . Auf der Tagesordnung

l�' en unter anderem Referate über die Entwickelung des . Hansa -

�ndes in den fünf Iahren seines Bestehens , über die Verstärkung
Z* Einflusses vo « Gewerbe , Handel und Industrie im Reichstag ,
««richte über die Gewerbeordnuugsuovelle , den Iugcndschntzgesetz
llitwnrf , die Novelle zum preustischen Kommnnalabgal ' rngesctz - Ent -
J' Tf und den „ lückenlosen Zolltarif " . Ferner soll über allerlei

Amalien beraten werden — über Zu wählen zum Direktorium
;:rd Gesamtausschust , Abhaltung einer Hansawoche usw . Referenten
" w die Geschäftsführer des Hansabundcs , Assessor Dr . Kleefeld

JJ' ö Abgeordneter v. Richthofen , ferner Dr . Strcscmann und Ober -
"eister Kniest .

Wieder eine Toldatentragödic .
, � Am 2. Mai morgens wurde in der Senne bei Detmold die
�lche des Musketiers Wallmeier von der 10. ' Kompagnie des
� Infanterie - Regimentes gesunden . Er hatte sich mit seinem Ge -

erschossen . Nach zuverlässigen Mitteilungen hatte er sein Seiten -
- kivehr verloren und wurde am 2O April mir dem Befehl ausgeschickt ,
M Seitengewehr zu suchen und sich nicht eher wieder sehen zu

jtoi , als bis e » gefunden sei . Nach einer Mitteilung ist die Leiche
.n einem Zustande gewesen , die vermuten läßt , datz der Unglückliche

. gelang umherirrte , sein Seitengewehr zu suchen . Schließlich wird
die Verzweiflung übermannt haben .
Eine amtliche Erklärung des Falles ist nicht gegeben .

Der mexikanische Konflikt .
Zapnta gegen Hucrta .

0 Beracruz , 5. Mai . In ' einem Au f r u f , der von

" apata am l . Mai unterzeichnet und gestern veröffentlicht

�urde, wird bekanntgegeben , daß die Insurgenten des Südens

�utc die Stadt Mexiko angreifen und über Hucrta und General

�lanquct das Todesurteil aussprechen »vollen . Tilrch diesen

Ausruf »vird die Meldung widerlegt , daß Zapata und Hucrta
iäsaininentvirkten und Zapata auf Veracruz marschiere .

General F u n st o n liest heute Feldgeschütze landen , nach -
ein er erfahren hatte , dast die mexikanischen Bundcstruppen

dcx Hauptstadt aus Artillerie gegen Vera er uz

führen , die vermutlich für den General Maas in Solcdad

Mtirnint ist .
Minen vor Veracrn ; .

Washington , 5. Mai . DaS KriegSdepartcment hat aus Vera -
* u z die Meldung erhalten , die m e x i k a n i s ch e n B u u d e S -

puppen hätten an die Bahnlinie von Veracruz nach Mexiko
1 ii c n gelegt , um die Z e r st ö r u n g der Linie vor -

�°°rciten für den Fall , datz die Amerikaner versuchen würden , den

nich auf Mexiko zu untemehmen .

Oesterreich .
Tic Aktion gegen den Absolutismus .

� Wien , 4. Mai . Die vom Präsidenten des Abgeordnetenhauses ,
* h l v e st e r , auf Wunsch der Parteien einberufene Obmänner -

�nfcrcnz zwecks Aussprache über die Wiedcrcinbcru -

V3 g des Abgeordnetenhauses trat nachmittags in An -

�lenhcit tzxz Ministerpräsidenten und des Finanzministers zu -

" nnicn . Die Redner sämtlicher Parteien sprachen ihren dringen -

'e|i Wunsch nach Herbeiführung versa ssungsm ätziger Z n-

' �nde aus . Tic tschechischen Agrarier , die Tschechisch - Radikalc »

die Deutschen bcharrten aus ihren bisherigen Forderungen .

Ministerpräsident Graf Jtürgkh erklärte , die Regierung knüpfe

Wicdereinbcrusung des Hauses an gewisse praktische Borberei -

""gen. welche von den Parteien und der Regierung gemcinschaft -

� zutreffen seien und mit einiger Aussicht auf Wahrscheinlichkeit

� erspriehlichc Tätigkeit des Hauses erwarten ließen . Ter

i "uisterpräsident verwahrte sich entschieden gegen den Vorwurf der

�ttamcntsfeiudlichkeil und erklärte , der Regierung könne es doch

�' cht darum zu tun sein , lediglich eine Art Rechtfertigung dafür ,
"fi das Hans jetzt nicht tagt , dadurch zu gewinnen , daß jie es

Aussicht auf Ersprießlichkeit der Beratungen zusammenbcrufe .

�astdent Sylvester stellte fest , daß sich sämtliche Redner für die

Wiederherstellung parlamentariscker , verfassungsmäßiger Zustände

. "-gesprochen hätten , und datz von den Tschechen und den Deutschen

� Wunsch geäußert worden sei . datz die au dein deutsch - lschechischen

Ausgleich beteiligten Parteien wieder zu einer Konferenz ein -

" " fen würden . Der P r ä s i d e n t sei bereit , an die Einberufung

lj�er
' olchen Konferenz zu schreiten , und erhoffe einen gedeihlichen

Schweiz .
Wahlen und Volksabstimmung «»»»

Tie souniägigcn Wahlen und Volksabstimimmgen in den
Kantonen Basel st adt und Bern haben unserer Partei
ebenfalls nicht die wünschenswerten Erfolge gebracht . In Basel
sind nicht einmal die Regierungsratswahlen zustande gekommen , in -
dem nur einer statt 7 Regierungsräte gewählt wurden und der eine

ist der parteilose Dr . Mangold , der mit 8433 Stimmen gewählt
wurde . Für die Wahl der übrigen 6 Minister mutz ein zweiter
Wahlgang stattfinden . Bon den 8 Kandidaten stehen unsere Genossen
Wullichleger mit 717 und Dr . Blocher mit 5897 Stimmen an der

Spitze , der letzte Bürgerliche erhielt nur 2128 Stimmen .
Die nach dem Proporz stattgcfundenen Gr otzratswahlen

brachten unserer Partei eine Verminderung ihrer bisherigen Ver -

treterzahl von 47 auf 43. Auch die Freisinnigen ( 36 statt 26 ) und
die Liberalen ( 21 statt 23 ) gingen zurück , während die Demokraten ,
die bisher keinen Vertreter hatten , deren nun 3 erhielten , die

Katholiken 18 statt 17 und die reaktionären (sie selbst nennen sich
fortschrittliche ) Bürgerverbändler von 6 auf 17 stiegen .

Im Kanton Bern vermehrten sich die sozialdemokratischen Ver -
trcter im Kantonsrat von 1b auf 16. Unsere Partei erhielt in
einem Wahlkreise der Stadt Bern , in dem sie die sichere Mehrheit
hat , zwei Vertreter mehr , weil die Vermehrung erfuhr : sie gewann
dann noch einen Sitz in Thun , verlor aber dafür zwei Sitze in zwei
anderen Wahlkreisen .

Bei der Nationalratsersatzlvahl im Berner Iura er -
hielt unser Genosse Ryser die schöne Stimmenzahl von 4424 , unter -

lag damit aber seinem liberalen Gegner , der mit 4516 Stimmen

gewählt wurde .

Erfreulich ist die Verwerfung des reaktionär - mittel -

ständischen GcwcrbegesetzeS im Kanton Bern init 47 347 gegen
39 570 Stimmen und auch die des Jagdgesetzes mit 61 482

gegen 26 127 Stimmen . Die sozialdemokratische Partei hatte
die Parole für die Verwerfung beider Gesetze ausgegeben und
damit nun Erfolg gehabt .

In der Stadt Genf wurden bei den zum erstenmal nach dem

Proporz vorgevommeneu Gemeindewahlen zehn Sozialdemo -
k r a t c n , 17 Demokraten ( Katholiken ) , ein Radikaler und vier Un -

abhängige geivählt ; in der Geineinde Carouge ergab die Wahl
zwei Sozialdemokraten , sieben Radikale . je vier Un -

abhängige und Jungradikale sowie einen Demokraten .

Ms öer Partei .
Aus den Organisatiotlcn .

Am Sonntag , den 3. Mai , tagte in Bromberg im Arbeiter -
Kasino die Kreisgcncralversammlung , die erste seit der am 1. Juli
» 913 erfolgten Durchführung der Kreisorganisation . Beschickt war
dieselbe durch 25 Delegierte , darunter 4 Genossinnen . Aus dem
Geschäfts - und Kassenbericht geht hervor , datz die Organisation
weitere erfreuliche Fortschritte gemacht hat . Der KreiSvercin zählt
272 Mitglieder , darunter 34 weibliche , in drei Ortsvereinen , von
denen an Beiträgen in der BerichtSzeit 697 M. eingegangen sind .
Die Einnahme und Ausgabe sckilietzt mit 1518,63 M. ab bei einem
Kassenbestand von 61,21 M. Zwecks Agitation wurden verbreitet
69 199 Flugblätter , 2809 Broschüren und 11 799 Kalender . Ver -

sammlungen haben 23 Mitglieder - , 2 Frauen - und 17 öffentliche
stattgesundcn .

Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt . Da sich die
Reubesetzung der ReichötagSkandidatur nötig gemacht hat , wurde
hierfür Genosse BlendvwSki - Bromberg einstimmig gelvählt .
Ferner wurden erledigt die Delegiertenwahlcn zum Parteitag in
Würzburg und zum Provinzial - Parteilag in Posen .

Konferenz der thüringischen Bildnngsausschüffe .

Im Volkshause zu Jena tagte am Sonntag die jährlich im
Frühjahr stattfindende Konferenz der thüringischen Bildungsausschüsse ,
die von 43 Genossen besucht war . Den Bericht über die Bildungs -
arbeit im letzten Jahre erstattete der Vorsitzende des Bczirksbildungs -
ausschusseS Genosse Prager , der bemängelte , datz die einzelnen Ans -
schlisse doch nicht in genügender Weise auf die Anregungen des Be -
zirksbildungsansschnsseö reagiert hätren . Ferner fehle bei manchen
Ausschüssen noch die nötige Klarheit über das Wesen der prole -
tarischen Bildungsbestrebungen , ein Moment , daS hier und dort zu
einer zu starken Betonung der künstlerischen und unterhaltenden
Veranstaltungen im Gegensatz zu denen belehrender Natur geführt
habe . In der sehr regen Diskussion kam zum Ausdruck , datz die
kleineren Orte , wenn überhaupt , so doch nur unter großen Schwierig -
leiten die Kosten für die Kurse der Wanderlehrer des Zentral -
bildmigSausschusicS » nsbringen könnten . Die schlechte finanzielle
Lage ' der Bezirksbildungsausschüsse sei ein Zustand , der auf
die Dauer aufrechtzuerhallen kaum wünschenswert fei . Die Kreis -

bildungsauSschüsse haben sich im allgemeinen bewährt , doch sei ihre
Einrichtung nur dort geboten , wo die geographischen Verhältnisse —

Kleinstaalenelend — und die Verkehrszuslände ein gedeihliches
Arbeiten ermöglichen . — Nach der Entgegennahme des Berichts von
der Konferenz der Bezirksbildungsansschllsse in Berlin , den eben -
falls Genosse Prager erstattete — in der Debatte wurde Haupt -
sächlich die Lichtbilderfrage erörtert und der Hoffnung Ausdruck ge -
geben , datz der Bezirk bald einen Lichtbilderopparat bekomme —

hielt noch Genosse H e n n i g - Leipzig einen Vortrag über „ Grund -
sätzliches und Praktisches zur Bibtiolheksfrage " . � In der Diskussion
über das gehaltvolle Referat wurde von verschiedenen Seiten der
Wunsch ausgesprochen , datz der ZeiitralbildungZauSschutz diese autzer -
ordenllich wichtige Angelegenheit nach Kräflen fördern möge . —
Als Vorort des Bezirks wurde wiederum Erfurt gewählt ; dort
findet auch die nächstjährige Konferenz statt .

f \ m Industrie und Handel .
Kontingenticrung der Mchlerzcuguug .

Jedes Gewerbe , das mit seinen Profiten nicht zufrieden
ist , schreit neuerdings nach staatlicher Alimenticrung . So
meldet sich jetzt auch ' der Verband deutscher Müller und fordert
die staatliche Zwangsbeschränkung der Mehlerzeuguna . Aehn -
lich »vie daS Branntweingesetz es borsieht , soll alles über eine

bestimmte Menge drzeugte Mehl besteuert »Verden . Die

Folge einer solchen Mahnahme würde natürlich sein , daß der

Preis des gesamten konsumierten Mehls noch um den Betrag
dieser Steuer steigen »vürde . Nun ist heute schon das Müllerei -

gcwerbe dadurch geschützt , daß auf die Einfuhr von Mehl ein

Zoll von 10,30 M. erhoben »vird . Die Einfuhr von Mehl
ist denn auch verschivindcnd gering , während der Umfang der

Ausfuhr eine bedeutende Höhe hat . Gelviß leiden die Mehl -
fabriken besonders in einzelnen Grenzgebieten darunter , daß
ihnen durch das Einfuhrscheinsysiem Getreide entzogen »vird ,

während die Einfuhr von Getreide durch die hohen Getreide -

zolle gehindert wird . Aber es ist selbstverständlich , daß eine

Besserung dieser Verhältniffc nur dadurch erzielt werden darf ,
daß das Getreideeinsuhrscheinsystem beseitigt und die Getreide -

Zölle aufgehoben oder ermäßigt »verden . Die Kontingentierung
der Mehiprodtiktioil dagegen » vürde durch die B r o t V e r -

teuer un g die Lage der konsumierenden Massen noch un -

erträglicher »nachcn . _ _ _

Rathenau für ein Elektrizitätsmonopol ?

Im „ Berliner Tageblatt " »vird eine Unterredung mit dem

Generaldirektor der A. E. G. E m i l Rathen « u mitgeteilt ,
in der sich u. a. Aeußerungeu Rathenaus über ein staatliches
Elektrizitätsinonopol finden . Geheimrat Rathenau legt dar ,

daß die modernen Anforderungen an Stromlieferung ( etlva
durch große elektrische Vcrkehrsunternehmen ) durch den Ausbau

privater Elektrizitätstverke auf die Dauer nicht befriedigt
werden könnten .

'
Hier könnten nur zentrale Rieseukraftlvcrke

Abhilfe schaffen , die neben ihrer Hauptaufgabe ( Versorgung
der Eisenbahnen ) auch für die private Industrie Strom nb >

zugeben hätten . Um eine derartige Konzentrierung der

Elektrizitätserzeugung anzubahnen , hält Rathenau „ die
IN o n o p o l i st i s ch e Gestaltung der S t r o IN -

erzeug nng unter staatlicher Führung oder Mit -

Wirkung " für diskutabel . Wie sich Rathenau die staat -
lichc „ Führung " im einzelnen vorstellt , »vird nicht mit -

geteilt . Wahrscheinlich denkt er nur an die Schaffung
g c m i s ch t - >v i r t s ch a f t l i ch c r Unternehmungen ,
»vobei sich Staat und die großen ElcktnzitätSkmizeme ( A. E. G.

und Siemens - Schuckert ) in das Monopol teilen » vürden ;
d. h. an ein P s e u d o - Rt o n o P o l , das den Konsumenten
wenig nutzen würde ,

Der Wert der Auslassungen Rathenau ? liegt in ganz
anderer Richtung . Rathenau hat in der Unterredung die

( bereits an anderer Stelle des „ Vorwärts " vertretene ) Auf -
fassung selbst bestätigt , daß es der A. E. G. n i ch t s o s c h r

auf die Stromerzeugung als ans die Pro -
duktion und den Absatz von elektrotechnischen
Maschinen , Apparaten und Massenkonsumartikeln an -

komint . Auch die zahlreichen Gründungen von Elcktrizitäts -
» verken nimmt die A. E. G. nur deshalb vor , um sich

feste Abnehmer für elektrotechnische Erzeugnisse zu schaffen .
Die Stromlieferungsverträge Vvn Uebcrlandzentralen , die die

A. E. G. errichtet , enthalten z. B. sehr oft die Klausel , daß
die Stromabnehmer ihre elektrotechnischen Artikel durch die

Zentrale , d. h. also von der A. E. G. beziehen müssen . Die

Durchsetzung dieser Bindung fällt den Ucbcrlandzcntralcu um

so leichter , als diese ja meist das Monopol für die Strom -

lieferung innerhalb eines Kreises von dem betreffenden Koni -

munalbezirk crhaltcil haben . Die Schaffung eines staatlichen

Monopols »vürde . die Stellung der A. E. G. als Produzent
von Maschinen usw . natürlich nur noch befestigen . Daher
also die monopolfreundlichc Haltung Rathenaus , die auf den

ersten Augenblick ebenso verblüffen könnte , »vie der Schrei der

„ P o st
"

nach einem Elektrizitätsmonopol , den »vir kürzlich
( an anderer Stelle des „ Vorwärts " ) auf die »vahren Absichten
hin untersuchten .

Ein neues Antitrusigcseü . Stach einer Unterredung mit dem

Präsidenten Wilson teilte Underwood , der Führer der Mehrheit des

amerikanischen Repräsentantenhauses , mit , datz eine Verständigung
über die Einbringung eines . umfassenden Antitrustgcsetzcs
und über die Bildung einer zwischenstacstlichen Industrie -

kommission erzielt worden sei . Ferner werde ein Gesetz zur

Regelung der Ausgabe von Aktien und anderen Wertpapieren

und , wenn möglich , auch eine Vorlage , betreffend die Gewährung

landwirtschaftlicher Kredite , eingebracht werden .

Letzte Nachrichten .
Tic Vorgänge in der russischen Tuina .

Petersburg , 3. Mai . Nach Wiederaufnahme der Sitzung
weigerte sich der auf Grund der Abstimmung des Hauses

ausgeschlossene Sozialist Tschenkeli » oiederum , der Aufforde -
rung zuin Verlassen des Saales Folge zu leisten , » vorauf der

Präsident die Sitzung unterbrach und der Quästor die Wache

holen ließ , bei deren Erscheinen Tschenkeli seinen Platz mit

der Erklärung räumte , daß er der Gcivalt »vcichc . Sodamr

wurden nach persönlichen Auseinandersetzungen noch drei

Sozialisten für fünfzehn Sitzungen ausgeschlossen , zwei
von ihnen mußten durch die Soldaten entfernt »verden . Tie

Linke fuhr fort zu lärmen , so daß der zweinialige Versuch
des Ministerpräsidenten Gorein >>kiii , das Wort zu ergreifen ,
erfolglos blieb .

Ter Präsident der Duina schlug vor , zivci weitere

Gruppen von Abgeordneten der äußersten Linken von fünf -
zehn Sitzungen auszuschliesien . Der Antrag » vurde ange -
nommen , so daß im ganzen sechzehn Ausschließungen vvn

Abgeordneten erfolgten . Tie mit dem Ausschluß bedachten
Abgeordneten verließen den Saal bei dem erneuten Er -

scheinen der Wache . Endlich konnte der Ministerpräsident
die Tribüne betreten und eine kurze Rede halten , in der er
die Duma begrüßte , und bat , diese Begrüßung mit dem

gleichen Wohlwollen entgegenzunehmen , mit dem er die durch
die Duma an ihn gerichtete Begrüßung entgegengenommen

habe . ( Beifall i »l Zentrum und ans der Rechten . )

Auch eine utilitaristische Anmaßung .
Budapest , 5. Mai . Zwischen der hiesigen Militärbehörde und

dem Budapcster Magistrat ist wegen Bcnuyung der Gemeindrwirsen
in Ofen ein Konflikt ausgebrochen . Ter Korpskommandant von

Budapest , Tcrsztiaiiski , verweigert , trotzdem das Bezirksgericht zu -
gunstcn der Stadt Budapest entschieden hat , dem Publikum den

Uebergang über die Wiese und lätzt die dort aufgestellten Militär -

wachen nicht einziehen . Man ist allgemein auf den Ausgang dieser
Affäre , welche eine Störung des guten Verhältnisses zwischen
Bürgerschaft und Garnison befürchten läßt , sehr gespannt .

Die Explosion ain Panamakanal .
Panama , 5. Mai . Die Explosion in dem Tynamitmagazin

wurde durch cincn Waldbrand herbeigeführt , der aus das Gebäude
übergriff . Tic meisten der Getöteten sind Feuerwehrleute .

Ein brennendes Schiff auf hoher See .
Halifax , iNeuschottland ) , 5. Mai . Der Dampfer „Sehdlitz " bat

einer von ihm abgesandten drahtlosen Meldung zufolge 159 Meilen
südsüdöstlich von Sable - Jsland einen Tampfcr brennend angetroffen .
Der Name des Schiffes ist unbekannt . Das Marinedepartement
ist der Ansicht , datz die Passagiere von Schiffen , die keine Einrich -
tung sür drahtlose Tclegraphie besitzen , aufgenommen worden sind ,
und daß diese bei der ersten sich ihnen bietenden Gelegenheit Mcl -

düngen senden werden ,



MW « ! « » « »

Passage > Kauf h aus
VV. fVertheim G. m . b. H.

Konkursmassen - Ausverkauf
in alten Abteilungen .

Friedrichstr . f
s 110 - 112 s *

Ermässigung bis AV Prozent .

Verkauf : 9 - 1 Uhr und Z
' r - S Ihr , Sonnabends bis 9 Uhr .

Für das photagraphische Atelier

werden Aufträge nicht mehr angenommen ! Der Konkursverwalter

- - - - - Vom Z . bis 9 . Mai
werde ich . in

Berlin . Hotel Prinz Heinrich ,
Dorotheenstr . 22 ,

anwesend sein , um

�künstliche Augenöl
direkt nach der Natur für Patienten anzufertigen

und einzupassen . k2lb/7 *
F. Ad . Müller , Augenkünsttcr aus Wiesbaden .

Siebte Dssksr , farbige Pappdächer
rar Sommerhäuschen , Lauben etc .

erzielt man dicht und dauerhaft nur mit

Dachpix rot , grün , weiß ( alle Farben ) .
Sämtliche iTI» terialien für Bedachung
— Anstrich - Farben für alle Zwecke —

Dachpix - Gesellschaft , Plan - Ufer 38

Amt Moritzpl . 1936. Muster . Auskunft etc . gratis . Amt Morilzpl . 1935
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Theater und Vergnügungen
□□
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Mittwech . den 6. Mai 1914 .

Anianki 5 Uhr.

Passage - Theatcr . Sino - ifaiicte .

?liiiai !g 6' / , Uhr .

Eines Zi »llcndiirf - Zlienter .
Histoire d ' un ? ien - ot .

Anfang 7 Uktr.

« gl . Zchanspiclhaus . Pect Gynt .

Anfang V' , , Ubr.

Sgl . Chcrnhaue . Der Freischüb .
Deutsches . Was ihr wollt .

Ansang 7 " Ulir .

Bketropol . Die Zicise um die Welt
in 40 Tagen .

Anfang 8 Uhr.

Urania . Mit dem Imperator nach
New Jork .

Leiiiiig . Liliom .
Samtncrfpiele . Der Lnob .
Deutsches Künstler > Theater .

Erziehung zur Liebe .
Berliner . Wie einst im Mai .
Soniggrancr Itraiie . Mr . Wn.
Theater des TÄeftcnö . Polcnblut .
Theater am Rollendorsplav .

Der Kuxbaron .
Steines . Marys grohcs Herz .
Tllalia . Wenn der Frühling komnu .
Trianon . Die Notbrücke .
Somödienhaus . Kanunermusik .
Montis Operetten . giung - England .
Deutsches Opernhaus . Die Königin

rion Sabn .
Luitipieldaus . Tie svaniswe Fliege .
Drhillcr O. Was ihr wollt .
Dchillcr Edarlottenburg . lieber

unsere Kraft . I. Teil .
Rose . Tic Tochter des Heim -

gelchrteij .
Saftno . Wo die Liebe hnisiillt .
Reichshallen , stettiner Sänger .
Hcrrnseld . Ein Reinsall . Hcuf

ist übermorgen . Klabtias - Partie .
ZSiiitcrgarrc ». Spezialitäten .
stipollo . Ltio Reuttcr .
Pntaft - Theater . Das Mirakel .
Ii »igt . Prinz und Bettlerin .
Zirkus Busch . Das Mirakel .

Aniang H' j , Übt .

Residenz . Ein Walzer uon Ehobin .
Friedrich - BSilhclinstiidtischcs .

Die görster - Ehristl .
Theater an der BSeidendamincr

Brücke . Ter müde Tbeodor .
BSakhalla . Tic Dollarprinzesfin .
Luise » . Ein seltsamer Fall .
Folies Eaprice . Tohuwabohu . Das

Karnickel . Das Erdbeben .

Auiaug S' j . Ubr .

Rcues Bolls - Theater . Maria
Friedhamnier .

Ansang 9 Ubr.

ZldmiralSPalast . Fm Tangoklub .
Berliner Eispalast . Eisballelt .

Amor aus Urlaub .
Eines Nollendori - Theater .

Histoiro d ' unPienot .

Gtcrnwarte , Lnvaliöenstr . 67 —62

Schiller -Theater 0.
fWallner - Theater ) .

Miltmodi , abends 8 Uhr :
Was ihr wollt .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Was große Ficht .
Freitag , abends 8 Uhr :

Was Ihr wollt .

Schiller -Theater
Char -
lotten -
bürg .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zum ersten Male :

lieber nnsere Kraft ( I . Teil ) .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Hcilirrcnwald .
Freitag , abends 8 Uhr :

lieber nnsere Kraft (I. Teil ) .

TtteaterimierKönigptzer Straße
Täglich 8 Uhr :
Mr . Wu .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

Theater lies Westens.
s uhr : Polenblut .

Theater an der WeidendammerbrUcke .
Täglich 81/, Uhr. Ende lO1/ , : • Oer

r
mit lienr . v Bender als Gast .
Stürmischer Lachcrsolg laut ein -
stimmigem Bericht der Preste .

HesIlleW- Theales .
Ansang k ' U Uhr .

Sin Walzer von Chopin.
Schwank in 3 Akten oon Henri Keroul

und ' Alberl Barre .
Morgen und solgendc Tage :

Fln Walzer von l ' hopi " .

Töeater am Hßlleoflorlplatz 8.

s Uhr : Der Juxbaron .

OSE = THEATE
®rohe Frankfurter Str . 132.

pir ffoditfr des
�

Heimgekehrten
Anfang 8 Uhr . — Donnersing :

Die Tochter des Heimgekehrten

Deutsches Künstlertheater
Theater - Sozietät .

Nürnberger StraBe 70/71 , am Zoo.
Kasse : Nollendorf 1383 .

Mittwoch , 8 Uhr :

Ermhling tut Liebe.
Donnerstag , 8 Uhr :

Schneider Wibbcl .

Trianon - Ibeater .
Täglich abends 8 Uhr :
Die Aotbrücke .

URANIA
Taubenstraße 48/49 .

8 Uhr :

Mit dem „ Imperator "
nach New York .

Zirkus Busch
Gastspiel des Deutschen Theaters

Direktion : . TKav Kelnliardt .

Das MiraiceE
Antnus : 8 Ihr .

Vorverkauf an der Ta geskasse des Deutschen Theaters u. an allen
Theaterkassen von A. Wertheim . — Preise der Plätze von 1— 10 M.

a Brauerei Friedrichshain . �
\ T,w nonncrMtuir . den 7. . u. l ' rcltair . den 8. Mai 1914 : Iden 7,. u. l ' rcitair . den 8. Mai 1914 :

in ihren Tänzen
Johnson u. Dean JeanetteDenarber

Kagtime - j mit ihrem
Sextett I Ballon

und eine Auslese

hervorragenderKunstkrafte !

Kntreoplatz wochentags
M. 0 . 60 .

— Uuiichcn gestattet ! —

FrieW- lileiBistsiit . Tlteaier .
Ansang 8" , Ubr .

Die Förlter - Cliristl .

Wslhslls - Thcslös
Weinbergsweg 19/29 .

Gastspiel des Operetten - Ensembles
vom Rose - Theater .

Direktion : Bernhard Rose .

Die DoIIarprinxessin .
Ansang h' -j, Uhr .

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . : Lützow 2757. 8 Uhr

Oito Reutier
u. ein vollstäml . neues Varieteprogr .

Hauchen ffewtattct !

Metropol -Theater.
Abends 7 Uhr 55 präzise ?

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.

Der unfesselbare Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänget .
Herr ö' rektor Xiibiicitf

Burlesk » von

MeyscI .

Ansang 8 Uhr .

Sonntags

VI , « Hr .
�

BenmttP . ReidälksÄlfred Wielrp ». Neukölln . Jnserat' entetl veraniw . - TV. GIocke , Berlin . Krück u - Beriag : Lorwärls Buchdr . u. Äerlagsanstali GMSir�er�Co�B « ltnLW . . Sterzi » 3 Beilagen u. UntcrhaltunMl .

der König der Ausbrecher .
Vom Publikum gefesselt .

Vor Sem Publikum befreit .
Aga, die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .

28 Säle mit Sehenswürdigkeiten
Alles ohne Extra - Enkree !

Eintr . 50 Pf. Kind. u. Sold . 25 Pf.

ZOOLOfl
ischer Garten

TÄar : Mililär - Ionzert
Vom 15. AJ/ai 1914 ab :

Grolles Mllitar-Doppel-Konzert
Eintrittspreise :

Zoo 1 M. . von t> Uhr ab 50 P>

Aquar . IM. v. d. Str . öOPf . v. Zo"
Kinder unt . 10 Jahr , die Ikälft�

Xcu ! Xeu !

AQUARIUM
9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends

CasinosTheatef
Lothringer strahe 37. Täglich 8 Iis

Litke Carlsen in ,0er Glückspilz '

Juana . 3 Tauberts , Mlle. Lolitta -

Hierzu der große Lustspiel . Schla�

Wo die Lirbe hiufällt .
Stürmischer Lachersolg .

Mies Gaprice.
81/.

( Tohuwabohu
. Da » Karnickel

l Da » Erdbeben .

Voigt - TlieatcJ '
Badstrasic 58 .

Mstiwoch , den 6. Mai 1914 :

Prinz und Bettlerin
Sensationsiomödie in 0 Bildern

Lutz . .
Kassen eröstn . 7 Uhr . Ansang 81,' , b";,
Boranzeige . Freitag , den >5. M0
Benenz O. Rein „ Der Liebe Erwache ;

Admiralspalast
Eis - Arena .

Novität M Tangoklub '
und zum 247. Male das effe - .
volle Eisballett . . Die InstiS '

Pnppc " . Bis 6üiir u. b' 9
halbe Kasscnpreisc .

U ein und Bier Abtei In »<!
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öerliner Elektrizitätsfragen .
2. Die Fernvcrsorgung .

Wenn erst einmal die Befreiung der B. E. W. aus der Um -

kiammerung durch die Allgemeinen Elettrizitätswerte glücklich durch -
durchgeführt ist , was , wie wir schon dargelegt haben , n u r a u f d c in

Wege der ' rcinen P e r st a d t l i ch u n g des ganzen Werkes

ge schellen kann , dann gebt eS an die Ausgestaltung des künstigen
Betriebs . Herr von Tyska hat ini „ Berliner Tageblatt " vom

April d. I . die Bchauplung ausgestellt , dag die Zukunft einer
rationellen Elektrizitätsversorgung von Berlin mit der Verlegung
der Produktionsstätten in die Räbe der Braunkoblenlager von

Bittcrfeld stehe oder falle . Hätte er sich die Mühe genommen , vor -

her dos Werk von Pros . Älingenberg , der ein Direktor der A. E. G. ,
also ganz gcwist ein unbesaugencr Urtciler ist , über die Elektri -

zitätsversorgung großer Städte durchzulesen , so würde er wissen ,
daß diese Behauptung nach dem heutigen Stande der Technik un -
haltvar ist . Auch Stadtverordneter Dr . Levy hat in einer sehr

sachkundigen und gewissenhaften Abhandlung in der „Vossischen
Zeitung " dargelegt , daß unter den beutigen Verhältnissen und

namentlich bei einer Verdichtung des Berliner Elektrizitätskonsums
noch auf lange Zeit hinaus die Erzeugung in den hiesigen Werken
der Fernversorgung von Bittcrfeld aus technisch und wirtschaftlich
überlegen oder wenigstens gleichwertig sei .

Nun kann man natürlich der Meinung sein , die Zukunft werde
uns so viele technische Verbesserungen bringen , daß sogar die Ve ,

sorgung eines so dickt besiedelten und verhältnismäßig so großen
fticviets wie Berlin mit elektrischer Energie aus eigenen Produktions -
anlagen Unrationell werden würde . Wir wollen uns diese Ansicht
des Arguments wegen auch zu eigen machen . Wenn die Erzeugung
elektrischer Energie in Berlin selbst unrationell wird , die maschi
ncllen Anlagen der B. E. W. veraltet sind , dann kann Berlin ent
weder selbst seine Berrieve nach außen verlegen oder aber Anschluß
au eine bestehende oder zu gründende Fernzcntralc suchen . Eine
der dabei in Rechnung zu stellenden Varianten — nicht etwa , wie
das „ B. T. " glauben machen will : die einzige Möglichkeit — lväre
die Errichtung eines Fcrnwcrts bei Bitterfeld . Run liegen die

Tinge dort so, daß niemand bei Bitierfeld ein Wert schassen kann ,
der nicht Berlin als Konsumenten l )at . Der alte Gchcimrat Rothe
uau soll in den Verhandlungen mit den städtischen Behörden die

Behauptung geivagr Imven , er werde das Bitterfclder Wert er -
richten und von dort aus das ganze Königreich Sachsen wie große
Teile von Mitteldeutschland bis nach Braunschweig hin mit elektri

scher Energie versorgen , die Verträge habe er schon in der Tasche
und wenn Berlin noch etwas von dem billigen Segen abbekommen
wolle , dann müsse es sich sehr beeilen . Das war ein Bluff . Die

sächsische Regicrung hat dafür gesorgt , daß Sachsens Städte nicht
in die Abhängigkeit von einem privaten oder gemischten Unter -

nehmen zu kommen brauchen . Tie mitteldeutschen Orte denken

nicht daran , der A. E. G. ein Monopol einzuräumen . Was dann

noch übrig bliebe , das reicht auch nicht annähernd aus , um ein

wirklich erstklassiges Fernwerk lebensfähig zu erhalte ». Dieses
stellt und fällt mit der Berliner K li n d s ch a f t. Es

verhält sich aiso ungefähr umgekehrt , wie Herr von Thska den Lesern
des , . B. T. " dargelegt hat .

Gesetzt , die A. E. G. baue das Fernwerk in Bitterfeld den -

noch in der Erwartung , daß infolge der allmählich stärker werden -
den Veraltung der maschinellen Einrichtungen der B. E. W. die
Stadt aus Strombezug von auswärts sinnen und ihr dann mit An -

erbietungen „ kommen " müsse : dann würden die intelligenten Leiter

der A. E. G. zum erstenmal in ihrem Leben einen wirklich ent -

scheidenden Spckulationssehler machen . Sie denken deshalb auch

gar nicht daran , das Werk zu bauen . Tie wissen ganz genau , daß
es keine Kunst ist , in Bitterfeld elektrische Energie zu machen ,

sondern sie vorteilhast abzusetzen . Mit anderen Worten : Berlin

mit seinem gewaltigen und höchst eiAwickclungsfähige » Konsum
wäre in der Lage , den Bitterfclder Werken jedcrzeik die Be -

dingungen für die Stromlieserung vorzuschreiben , nicht um -

gekehrt . ,
Wollte sich Berlin im jchigcn Stadium der Tinge aus die Er -

richtung einer gemischten wirtschaftlichen Unternehmung mit der
?l . E. G. zusammen einlassen , dann würde die Stadt der privaten
Gesellschaft lediglich die Kapitalsbeschaffung erleichtern und ihr
das Lieferungsmonopol gewährleisten , gerade jenes Monopol , das
b - her die EntWickelung der B. E. W. gehemmt und das gewerbliche
Leben von Berliki beinahe unheilbar geschädigt liat . Alle Vorteile
jener freien Stellung , die der Vertrag mit den B. E. W. glück -
licherweise der Stadt sichert , wären mit einem Schlage hinfällig .

Daß mit dem allgemeinen Hinweis auf die Vorteile der Fern -
Versorgung von Bitterfeld aus die Erichtung einer „ Gemischt - wirt -
schastlichcn Unternehmung " , d. h. also die Preisgabe der städtischen
Unabhängigkeit , nicht gerechtfertigt werden kann , hat Wohl auch
Dr . von Tyska eingesehen , der sich deshalb bemüht , noch ein paar
andere „ Gründe " . anzuführen . Er sagt : „ Rur in zwei Punkten ist
der städtische Betrieb dem privaten nicht gewachsen , aber gerade
dicie sind hier von ausschlaggebender Bedeutung : In der Akqui -
s i t i o n und der T a r i f p o l i t i k". Ein klein wenig Nachdonkin
hätte den Verfasser dieser kühnen Zeilen vor ihrer Veröffentlichung
und damit vor seiner Blamage belvabren können : Bisher war ja
die Vcrtvaltung der B. E. W. ( wenn auch die Verfassung des Werkes
der einer gemischten wirtschaftlichen Unternehmung schon recht nahe
kommt ) eine private Verioaltung , die in Ansehung der Atquisition
und der Tarifpolitik so gut ivic ganz freie Hand bnttc . Was haben
wir denn aber erleben müssen ? Hat nicht gerade die private Gc -
fcllschaft in ducsen Punkten völlig v e r s a g b? Will ein Mensch
aufstehen und bclxinptcn , daß auch nur ein einziges der großen
städtischen Elektrizitätswerke in Teutschland eine Rückständigkcit in
der Kundcuakquisition und namentlich in der Tarifpolitik aufweise ,
die auch nur entfernt mit der der B. E. W. zu vergleichen wäre ?

Gerade die traurigen Erfahrungen in Berlin sprechen gegen
den privaten Betrieb der Elektrizitätswerke . Sie sprechen so vor -

nchmlich dagegen , daß auch Herr von Tyska nicht wagt , ihn für die

Zukunft zu empfehlen . Er gesteht vielmehr zu : „ Tie Berstadt -
lichung bietet viele Vorteile , die so offensichtlich sind , daß sie einzeln
gar nicht aufgeftibrt zu werden brauchen . " Dieser Satz erinnert in
einer fatalen Weise an die Methoden mancher Gerichte , die die

ihnen unbequemen Rachwcise mit der Redensart aus der Erörte -

rung ausscheiden , sie würden „als wahr unterstellt " . Angesichts der

Haltung des Berliner Koinmuualfreisinns ist es im Gegenteil sehr
notlvcndig , die Bor teile der B e r sta d t l i chu n g nicht ein -

mal , sondern unabläßlich und sehr im einzelnen auch aufzuführen .
Denn sonst findet sich ani entscheidenden Tage im Rathaussaal eine

Mehrheit zusammen , die diese Porteile auch „ als wahr unterstellt "
und dann — der A. E. G. ein neues Monopol auf unabsehbare Zeit
hinaus in den Schoß wirft , die Elektrizitätsversorgung der Reichs -

Hauptstadt auch weiterhin einem privaten Monopolbetrieb überläßt .
Die Berufung auf die Gemifcht - wirtschaftliche Unternehmung wäre

dann nur eine durchsichtige Ausflucht .

Parteiangelegenheiten .
Zur Lokalliste .

Zu Steglitz hat das Lokal „ Albrechtshof " den Besitzer gewechselt .
Der neue Inhaber weigert sich, sein Lokal der Partei zur Verfügung
zu stellen . Dasselbe ist somit von der Lokallistc zu streichen und für
die organisierte Arbeiterschaft als gesperrt zu betrachten .

_ __
Di - Lokalkommission .

Dritter Wahlkreis . Den Genossen und Genossinnen zur
Kenninis . daß die Kassengeschäfte bis auf Iveiteres von unserem
zweiten Kassierer Georg Felsmann , Oranienstr . 180 , erledigt werden .

Neukölln . Die Generalversammlung des Wahlvereins findet am
Dienstag , den 19. Mai er. , abends 8' /z ilhr , im Lokal von Bartsch ,
Hernrannstr . 49 , statt . Auf der Tagesordnung steht : Geschäfts - und
Kassenbericht . Reuwahl des Vorstandes . Stellungnahme zur Kreis -

Generalversammlung : a) Anträge zur Kreis - Generalversammlung ;
b) Anträge zur Verbands - Generalversammlung . Anträge und Ver -
schiedencs .

Wir inachen darauf aufmerksam , daß Anträge zur General

Versammlung bis zum 11 . Mai im Bureau des Wahlvereins ein
gereicht sein müssen .

Heute abend ist bei Bartsch , Hermannftr . 49, die Versammlung
der Jngendseklion . Genosse Max Schütte hält einen Vortrag über
„ Die Entwicklung unserer Erde " . Die jungen Arbeiter und Arbeite -
rinnen über 18 Jahre werden gebeten , an dieser Versammlung zahl -
reich teilzunehmen .

_ _

öerliner Nachrichten .
Kaufen Sie Zünühö ' lzer ? . . .

Großstadtlebc » . . . Ein unabsehbarer Menschenstrom
windet sich durch die Straßen . Straßenbahnwagen , einer

nach dem andern , fahren vorbei und ihr immerwährendes
Läuten durchzittcrt die Lust . Dazwischen surrt das eigentüm
tichc Geräusch der Automobile und lärmende Signalhupcn
fordern für sie rücksichtslos Raum . Ein Schutzmann zu Pferde
überragt das Ganze . Kalt und nüchtern scheint er mit dein

Pferde verwachsen und sein stummes Handzeichen bedeutet
den Droschken , Autos und Straßeichahncn „ Halt ! " oder

„ Vorwärts ! " , und geduldig wartet dazwischen das Publikum ,
bis ihm freie Bahn wird .

ES ist um die achte Abendstunde und kurz vor Laden

schluß . Im Scheine ungezählter elektrischer Bogenlampen
tummle ich mich inmitten der Menge und laß geniächlich die
reichen �ckiaufensterauslagen au meinem Auge vorüber

gleiten . Geschäftig eilen noch vielfach Personen den Waren
Häusern mit den hohen , dichtaneinander gelegenen Scham
fcnstern zu , um einzukaufen und so des Lebens Bedürfnisse

für den nächsten Tag zu befriedigen .

Inzwischen bin ich vor dem Eingang eines großen Cafes

angelangt . Ein Blick in den Vorraum überzeugt mich von

dein „ vornehmen Charakter " des Lokals und von innen her

klingt eine hübsche , leichte Walzermelodic an mein Ohr .

Ich trete ein und bin auch bald von der Pracht des
Raumes geblendet . In mattem Weiß ist der große <: aal ge -
halten und nur schlichte Goldleisten beleben den ruhigen Stil
des Ganzen . Ilm den Balkon , der den Saal einsaßt , sind
hunderte elektrischer Birnen angebracht und vermengen ihr
reiches Licht mit dem des großen Kronleuchters , der schwer
und wuchtig , ganz in Glasimitation , von der Decke

herabhängt .
Trotz der frühen Abendstunde "ist das große Lokal voll -

besetzt und es hält schwer , daß ich auf dem Balkon einen nur
halbwegs angenehmen Platz erwische . Ein Herr » nd zwei
Damen bilden mein Gegenüber und bald ist eine kleine Unter -

haltling angeknüpft . . . Ein vorzüglich geschultes Orchester
läßt seine Weisen erklingen , und mir bietet sich inzwischen
Gelegenheit , ein wenig unizuschaue ». Von meinem Platz aus
kann ich das Leben und Treiben unter mir im Saale be¬

trachten » nd dem ewigen Gehen und Kommen zusehen .
Ueberall vergnügte Gesichter , heiteres Lachen und Lebens -
lust . . .

Einige Tische von mir sitzt ein behäbiges älteres Ehe -
paar . Ter Mann , ein angehender Sechziger , läßt bequem
lind sicher den Ranch seiner schweren Zigarre zwischen de »

Zähnen entweichen und sieht gemütlich lächelnd dem Treiben

um sich her zu . Die Gattin , wohl einige Jahre jünger als ihr

Mann , schaut schon stängere Zeit auf einen Tisch , an dem ein

junger Mann mit einem jungen Mädchen Platz genommen .
Sie flirrten sich ungeniert mit ihren Augen an und aus ihren
Blicken ersieht man , daß sie wobl zum ersten Male die Wonnen

dieses Lebens genießen . . . Die Zrau Verzicht mißmutig
die Miene und tuschelt ihrem Manne einige Worte zu . Auch
er wendet daraufhin den Kops . Doch nur einen Augenblick .
Ueberlegen lächelnd hört er die erneuten Worte seiner

„ Alten " und murmelt etwas in den Bart . Ob er vergangener
Jugeudtage gedenkt ? . . . .

Und überall ähnliche Bilder , Szenen , und doch wieder

anders . Ich schaue in das Treiben hinein , lache , frage und

erzähle mit » nd mir vergeht die Zeit , als ob sie dahingeflogen .
Immer rauschender wird die Musik , immer lebhafter der

Beifall und nur Leben , Leben scheint die Losung . . .
Plötzlich saßt mich jemand leise an die Schulter , und als

ich mich umschaue , fragt eine dünne Stimme : „ Kaufen Sic

Zündhölzer ? . . . " Ein schmales , zartes Mädchen , im zer¬
schlissenen . abgetragenen Rock , vielleicht zehn Jahre alt , steht
vor mir und hält ein Körbchen mit Zündhölzern vor sich in

der Rechten . Bittend hebt sie ibre Augen und eindringlicher
noch als der Mund wiederholt der Blick den Wunsch .

- -

Mir ist die Stimmung vergangen . Meine Gedanken

schweifen ab von diesen Stätten der Freude und Lebenslust
und ich finde mich mit ihnen weit , weit ab wieder . Vor mir

malen sich jene Stadtteile , die draußen an der Peripherie der

Stadt liegen und wo kable , nüchterne Straßen sich in der

Länge und Breite schneiden . Mietkasernen an Miel -

kasernen . mit Vor - und Hinterhäusern , reihen sich hier
aneinander und enge , schmutzige Höfe sind der Ausblick , in

den die Bewohner schauen und auf denen blasse Kinder

spielen . Keine Kapelle läßt hier ihre Tanzweisen erschallen .
Nur dann und wann erscheint ein „ Italicner " , und wenn er

seiner gebrechlichen Orgel guietichende , herzzerreißende Töne

entlockt , dann öffnen sich trotzdem die Fenster ui >i > die

Menschen sind froh . . .

Tg ist auch wohl die Wohnung des abgehärmten , zarten
Mädchens , das jetzt inmitten des Glanzes und der Lebeuslnst
von Tisch zu Tisch geht und seine Ware anbietet . Es schaut in

lachende , fröhliche Gesichter , sieht gedeckte Tische , volle Gläser .
Ob sich ihm wohl das Herz krampst , wenn es daheim der An - '

gehörigen gedenkt , von denen vielleicht der Vater , die Mutter !
krank sind ? Und alle tvarten der Pfennige , die die Schwester

'

ans dem Zündholzverkauf gewonnen , um dafür Brot zu
kaufen und den Hunger zu stillen ! -

- -
Es war ziemlich spät , als ich mich erhob , um nach Hanse

zu gehen . Menschen waren inzwischen gegangen und ge -
kommen und das Bild war dasselbe geblieben . Ueberall

Freude , Lachen , Lebenslust . . . 1
Als ich in meiner „ Falle " lag , summten mir noch die

Walzcrmclodien im Ohre nach . Dazwischen aber klang eine '

dünne , feine Stimme : „ Kaufen Sic Zündhölzer ? " . . .
Großstadtleben ! - --

Gegen den Oberbürgermeister Wermuth

richtet die „ Freisinnige Zeitung " in ihrer Nummer vom 5, Mai

einen heftigen Angriff . In einer „ Oberbürgermeister Mermuth und

der Waldankauf " überschriebenen Notiz heißt es :

Etwas dunkel ist das Verhalten , das der Berliner Ober -

bürgermeistcr in der Frage des Ankaufs der Wälder durch den

Zweckverband gezeigt hat . Im Perbandsausschuß hat Herr Mer¬

muth für den Ankauf unter den zuletzt vereinbarten Ve -

dingungen gestimmt und sich mit den übrigen Ausschuß -
Mitgliedern verpflichtet , im Kreise seiner Gemeinde für
die Annahme der Vorlage durch die Verbandsversainm -
lung zu wirken . Nichtsdestoweniger entwickelte er in der Folge
eine eifrige Tätigkeit , um den Beschlüssen des Ausschusses
Schwierigkeiten zu bereiten . Bekanntlich widmet Herr Mermuth
seit Uebernahme des Berliner Sberbürgermeisteramts der Presse
seine ganz besondere Aufmerksamkeit , ja , soweit wir unterrichtcl
sind , ist die Preßbearbeitung das einzige Spezialdezernat , das

Herr Mermuth inne hat . So hat er denn in die ihni
ergebenen und ' von ihm mit Informationen gespeisten Blätter
Artikel über Artikel gegen die unter seinem Vorsitz
und mit seiner Zustimmung angenommene Vorlage des
Verbandsausschuises lanciert . Danebenher ging eine Bearbeitung
der Berliner Mitglieder der Verbandsversammlung in gleichen ?
Sinne . Ein Teil der letzteren entschloß sich denn auch , sowohl
in der eingesetzten Subkommission wie im Plenum einen

Antrag einzubringen , der aus eine Verschleppung der

ganzen Angelegenheit hinauslief . Die Sozialdemokraten ,
die ja die eigentliche Kerntruppe der Wermuihschen Rathaus -
Politik bilden , hatten sich ihrem Herrn und Meister so blind -

lingS auvertraut . daß sie schließlich ans die Heiligkeit einer
Kabinettsorder mit der Inbrunst eines Fanatikers schworen .

Herr Mermuth selbst aber — enthielt sich bei dem Ver -

IchlcppungSantrag , der Geist von seinem Geiste war — , de ,
Stimme und trennte sich bei der entscheidenden Abstimmung ganz
von seinen Getreuen , indem er für die Beschlüsse des Ausschusses
stimmte . Herr Wermulh hat ja sein Lebelang große Virtuosität
darin besessen , sich „richtig zu legen " , und wir können es ihm nach -
fühlen , daß er sich ungern in eine so kleine Minorität drängen
lassen wollte , wie sie schließlich ain Sonnabend gegen die Ausschuß -
antrage vorhanden war . Wir meinen aber , wer eine derartig «
Agitation gegen eine Sache emsaltet , wie wir sie in den verflösse -
neu Wochen von dem Berliner Oberbürgermeister erlebt haben ,
wer vermeintlich so gewichtige Bedenken hat , wie sie von dem «
selben Manne am Sonnabend vorgetragen sind , der darf nicht
schließlich für diese Sache stimmen, , indem er sich nur für die Zu -
kunft noch ein Hintertürchen aufmacht . Herrn Mermuths Getreue

mögen vielleicht jetzt mit geheimnisvollen Augenzwinkern ver -
sichern , daß ihr Meister eine besonders seine Politik verfolge : wir
sind aber überzeugt , daß die große Mehrzahl der Berliner Bürger »
schaft für solche Diplomatenkünste kein Verständnis empfindet ,
vielmehr von dem ersten Beamten der Stadt eine klare Haltung
erwartet . "

So niedrig bekämpft der offensichtlich pon freisinnigen Stadträten

und Stadtvätern gespeiste Artikel der „Freisinnigen Zeitung " den

Oberbürgermeister , weil er nicht vollkommen nach der Pfeife der

Grundstücksspekulanten in Sachen des Waldkaufes tanzte . Vielleicht

ist es nicht ganz überflüssig , gegenüber dem ans geistig recht minder «

wertige Leser berechneten Artikel zu betonen , daß Wermuth gegen
die Stimmen der Sozialdemokratie zum Oberbürgermeister gewählt

ist . Selbstredend lassen sich die Sozialdemokraten lediglich von

sachlichen Gründen leiten und haben ebenso wie die doppelte Anzahl

bürgerlicher Abgeordneter , die gegen den Waldkauf stimmten .

allerdings bedauert , den Oberbürgermeister bei seiner Schluß -

abstimmung im Gefolge der Haberland , Fischbcck , Cassel und Genossen

zu sehen . _
Aus der Elendsstatistik .

Am l . Mai befanden sich im städtischen Familienobdach
2Z9 Personen , und zivar Familien mit zusammen
III Köpfen ( darunter 45 Kinder und 12 Säuglinge ) und

128 Einzelpersonen . Der Gesamisttbcstand betrug am 1. April
31 Personen mehr .

Das nächtliche Obdach wurde während des April von

91 277 Bcännern und 1955 Frauen besucht . Der Tag des

geringsten Besuches ivar der 29 . April mit 265 l Personell .
der des stärksteil Besuches der 10 . April mit 3528 Personen .
Gebadet haben in den Brausebädern täglich durchschnittlich
669 Personen . Wannenbäder wurden während des ganzen
Monats an 561 Männer und 516 Frauen verabreicht .

Da « nunmehr fcrtizgcstclltc Straücnliahnvcrtiuduugsstück durch
die Lutherstraße lvird am 6. Mai in Betrieb genommen und

durch die Linien 4S, 50 und . 1 befahren . Vom gleichen Tage ab
wird Linie 34 nach Wilmersdorf ( Wilhelnisane ) verlängert . Linie 85 i

Schöneberg ( Militärbahnhofj bis Halenscc ( Ringbahnhos ) neu ein¬

gerichtet und Linie v in bereits bekanmgegebcncr Weise gegabelt .

Das Gerücht von einem Morde war gestern früh im Norden

Berlins verbrcilet . Der in der Badstraße 02 wohnende Zigarren -

Händler Otto Friedrich sollte in seinem Laden das Opfer eines

Raubmordes geworden sein . Wie die ärztliche Untersuchung ergab , )
war F. jedoch einem Herzschlage erlegen .

In der Stadtucrorducteuversaimuluilq am Touncrstag soll
endlich über die Einführung des Genossen Hetzschold als

Stadtverordneten Beschluß gefaßt iverden . Voraussichtlich
wird eine naniciitliche Abstimmung herbeigeführt werden .

Zwei Personen im Müggelsee ertrunken .

Ter Rudersport ans dem Müggelsee hat wieder zwei Menschen «
leben gefordert . In der Nähe von Rübezahl wurde ein mit zwei
jungen Leuten besetztes Ruderboot dadurch zum Kentern gebracht ,
daß die Insassen das Fohrzeug falsch leiteten und längs in den

Wellenschlag eines vorüberfahrenden Dampfers führten . Beide
Ruderer suchten sich an dem umgeschlagenen Boot anzuklammern .
doch war es bald mit ihren Kräften zu Ende . Sie gingen unter
und kamen nicht mehr an die Oberfläche zurück . Die Leichen ' der

beiden Ertrunkenen vermochte man bisher nicht zu bergen ,

M I



Statisten der „ Kontinentalen Kunstfilm - Gesellschaft " .
Etwa LlX* Arbeitslose , die für die „ Kontinentale Kunftfilm -

' Gesellschaft " ( Berlin , Friedrichstratze L3ö ) von einem Zlgenteu durch
>. Morgenpost " - Annonce zur Verwendung bei einer Filmaufnahme
angeworben waren , erlebten — wie wir in Nr . 115 meldeten —

eine bittere Enttäuschung . Als nach Anweisung des Agenten die

ganze Schar hoffnungsfreudig sich am 27 . April früh um 7 Uhr in
'

' Weißensee in der Franz - Iosef - Straße einfand , mußte deu Leuten

gesagt werden , daß sie nur wieder nach Hause geben sollten , weil

�ie Aufnahme infolge Erkrankung einer wichtigen Darstellerin nicht
stattfinden könne . Vergeblich forderten die Arbeitslosen , die den
oeiten Weg nach Weißensce hinausgemacht hatten , von Angestellten

der Firma den ihnen durch den Agenten versprochenen Lohn von
l lWan . Dreiundachtzig von ihnen traten zusammen , um durch
einen Bevollmächtigten aus ihrer Mitte eine gemeinsame
Lohnt läge gegen die Gesellschaft einzureichen . Gestern mar in

dieser Sache beim Gewcrbcgcricht Weißen see ein Termin
�mgcseht , in dem eine Einigung herbeigeführt werden sollte . Tic

Gesellschaft erhob durch ihren Vertreter den Einwand , das GeWerve -

Gericht Weißensee sei , weil die Gesellschaft ihren Sitz in Berlin hat ,
rar nicht zuständig . Ter Vorsitzende fragte , ob etwa die Gesell -
ichaft , für die doch die Leute nun einmal angeworben worden seien ,

vum Gewcrbegericht Berlin besser wegzukommen hoffe . Ter schon
im 27. April von Angestellten der Firma gemachte Versuch , die ent -

, täuschten Arbeitslosen mit ihrer Lohnforderung a n d e n A g e n t e n
. > u verweisen , wurde vor Gericht wiederholt . Die Firma soll
init dem Agenten ( einem Herrn Temmler , Groschcercnstraße 11)
einen Pauschalbetrag für die Anwerbung der ihm aufgegebenen
Anzahl Statisten vereinbart haben, - so daß er selber — unter Abzug
. ' iücs Profites von dem ihm gezahlten Betrag — die anzuwerben¬
den Leute lwtte bezahlen müsscu . Es gibt andere Filmfirmen , bei
denen eo üblich ist , solche Statisten direkt zu bezahlen . Ter Gewerbe -
richter ließ auch durch die Bezugnahme auf deu Zlgeutcn sich nicht
th halten , den Vertreter der „ Kontinentalen Kuilstfilm - Gesellsöhaft "
auf ihre Pflicht zur Schadloshaltung der für sie Angeworbenen

. hinzuweisen . Das einzige Zugeständnis , zu dem hie Gesellschaft
durch ihren Vcrtetcr sich zunächst bereit erklärte , war . daß sie pro
M< mn 50 Pf . zahlen wollte . Mehr nicht ! ? Die Kläger wehrten

isich dagegen , daß sie mit einer so dürftigen Entschädigung abgespeist
liverdeu sollten . Nach längeren Verhandlungen einigte inau sich da -
l in , daß die Gesellschaft pro MctnnL Mark zu zahlen
bat . Hiermit haben die Kläger immer noch die Hälfte des er -
boffteu Verdienstes eingebüßt . Tic Gesellschaft verspricht , den Be -
trag von 2 Mark jedem einzelnen bis 0. Mai zuzuschicken . Tic
ganze Vereinbarung gilt aber nur für die 83 Mann , die geklagt

chaben.

Selbstmord eines Blinden .

Durch einen Sturz aus dem Fenster machte in der vergangenen
Nacht der 64 Jahre alte Invalide Paul Hornung aus der Linien -
iraße seinem Leben ein Ende . Der Mann war früher Monteur .

Vor j ; twa drei Jahren verlor er bei einer Krankheit , die ihm auf
die Sehnerven schlug , das Augenlicht . Hierzu gesellte sich ein
wrvöses Leiden , das sich von Tag zu Tag verschliminerie und
schließlich der alte Mann geisteskrank wurde . In der vergangenen
Nacht gegen 4 Uhr erhob er sich in einem Anfalle seines Leidens
heimlich aus seinem Bett und schlich sich nach dem Flurfeuster im
dritten Stock . Aus diesem sprang er auf den Hof hinab , wobei er sich
so schwere Verletzungen zuzdg , daß er bald darauf verstarb .

Ter Polizeisäbcl
hat wieder mal eine Rolle gespielt — um einer Bagatelle willen .
Man höre : Kommt da am Sonnabendabend um Uhr ein Schutz¬
mann durch die Plantagenstraße gerannt , eine innner stärker an -
wachsende Menschenmenge hinter sich her . Man denkt an Mord ,
Totschlag , Einbrecher . — In die Maxstraße biegt der Schutzmann
ein , wo er bei einem seiner Kollegen anlangt , der ihn telephonisch
hat herbeirufen lassen , da er glaubt , mit einem betrunkenen jungen
Mann nicht allein fertig zu werden . Fast im gleichen Moment , in
dem er an Ort und Stelle ist , sieht man zwei Schutzmannsklingen
durch die Luft sausen . Der Exedent stößt Schmerzensschreie aus —
er hat Hiebe über den Kopf erhalten , so daß daS Blut
herabrinnt , auch die Hände , die , zur Abwehr erhoben ,
in den Säbel griffen , zeigen tiefe Wunden . Und so zerrt
man ihn fort zu einer Droschke . Noch ini letzten Augenblick
eilt jammernd die Mutter herbei , die mm auf Zureden des Publikums
ebenfalls den Wagen besteigt , um ihren übel zugerichteten Sohn zur

. Unfallstation zu begleiten .
I Was ist die Folge dieses RenkonterS ? Der vom Polizeisäbel�
zerfetzte junge Mensch wird sich obendrein wegen eines halben Dutzend
strafbarer Handlungen vor Gericht verantworten müssen , wird hohe
Geldstrafen bezahlen oder sie im Gefängnis absitzen . Der . Schutz -
mann , der so kühn den Säbel schwang und sogar nnt Schießen
drohte — man hat ' s ja so bequem — wird von seinen Vorgesetzten
ob seiner mutigen Tat belobigt werden .

Die organisierte Arbeiterschaft predigt seit Jahren den Schnaps -
boykott . ES wäre dringend zu wünschen , daß auch diejenige » Ar -
bester , die den Weg in die gewerkschaftliche und in die politische

i Organisation noch nicht gefunden haben , sich vom übermäßigen
Bier - und Schnapsgenuß fernhielten , um unangenehme Bekannt -

ischaften mit der Polizei — wie sie in ähnlichen Fällen wie dem

vorstehend geschilderten fast immer entstehen — aus dem Wege zu
gehen . �

1 Ein wackerer Kämpfer für die Bestrebungen der Partei und der

. Gewerkschaften hat am Sonntag für immer die Augen geschlossen :
>Johann K ä s e h a g e ii ist , 50 Jahre alt , der Proletarierkrankheit ,
an der er lange und schwer zu leiden hatte , erlegen ! Der Ver -

storbene ließ sich durch seine Krankheit jedoch nicht niederdrücken :
ein Aufrechter und Zielbewußter ging er seinen Weg , tat er stets in
vorbildlicher Weise unermüdliche Aufklärungsarbeit . Namentlich in

! den weiter vorgeschobenen Vororten des Niederschön hausener
'

Bezirks lag sein Wirkungsgebiet ; hier agitierte und organisierte er ,
hier traf man den schwächlichen , durch ein Hiiftleiden am Gehen
behinderten Mann fast Sonntag für Sonntag , bei Regen und

�Sonnenschein , bei Schnee und Sturm . Die Erfolge , die hier in
' der Sammlung und Werbung für die Wahlvereinsfilialen gezeitigt
' wurden , sind fast ausschließlich auf sein Konto zu setzen . Er ver -

ktand es denn auch — ein Ausfluß seiner liebenswürdigen , allezeit
freundlichen Persönlichkeit — , selbst die Indifferentesten zu bekehren
und für den Sozialismus zu gewinnen . Nahezu ein Dutzend Jahre
wirkte Käjcqagen fast ununterbrochen als Vorstandsmitglied im
Niederschönhausener Wahlverein . Seine klugen , stets kurz gefaßten
Worte fanden gern Gehör : seiner reichen Erfahrung in allen Dingen
der Agitation wurde willig Folge geleistet . Wer persönlich dem
prächtigen Menschen näher zu treten Gelegenheit hatte , mußte ihn
bewundern , ihn schätzen und liebgewinnen . Käschagen stammte aus

■dem Thüringischen ; er war Knopfarbeiter ; neben seiner eifrigen
Arbeit für die Partei , versäumte er seine Pflicht auch gegenüber
seiner Gewerkschaft nicht . �50 war er in jeder Beziehung das Muster

l eines klassenbewußten Arbeiters . Das Andenken an seine verdienst -
wolle Parteitäligkeit wird weiterleben . Und deshalb ist es auch

Ehrenpflicht der organisierten Arbeiter des Niederschönhausener Be -

zirks , die Beerdigung Johann Käsehagens (sie findet heute l/i6 Uhr
von der Halle des alten Friedhofes in der Buchholzer Straße statt )

�zu einem würdigen Abschied für den lieben Toten zu gestalten .

Tie drei ziisaiiimcngebundeiien Leichen der Ehefrau des Monteurs

Bcldicke und ihrer beiden Kinder wurden gestern mittag im West -

Hafen des Teltowkanals bei Britz geborgen . Die Frau hatte sich vor

einigen Tagen mit den Kindern in den Teltowkanal gestürzt .

Ein schwerer Betriebsunfall ereignete sich gestern in der Buch -
druckerei von Seydel & Cie . , Teltower Straße . � �Der Maschinen¬
meister Alfred Tilg « er war damit beschäftigt , Farbe in den

Farbkasten einer Zweifarbeninaschinc zu tun . Aus einer noch nicht
erwiesenen Ursache geriet er mit dein rechten Elleiiboaen in das

Walzwerk der Maschine und so wurde der ganze Arm bis zur
Schulter hineingezogen . Trotz der großen Schmerzen mußte der

Vernngliickte warten , bis die Maschine zum Teil abmontiert war .
Der Unglücksfall ist um so bedauerlicher , als der Verunglückte erst
vor vier Wochen seine Lehrzeit beendet hatte . Ein Krankenwagen
brachte den Schwerverletzten nach dem Krankenhause am Urban , wo

ihm wahrscheinlich der rechte Arm abgenommen werden muß .

Feuer beim Hofbüchsenmacher Barclla . In der dritten Morgen -
stunde wurde die�Feuerwehr gestern <Dicnslag > nach der Franzöfi -
scheu Str . 25/26 gerufen , wo im Keller des Vorderhauses in dem

Packraum des HofbüchscnmacherS H. Barella Feuer ausgebrochen
war . ES brannten Werkbänke , Kisten und allerhand Verpackungs -
Materialien . Um an den Brandherd zu gelangen , mußte die Wehr
sich gewallsani Eintritt in den Keller verschaffen . Die Ablöschimg
deS Feuers wurde mit einer Schlauchleitung durchgeführt . Ein

großer eiserner Schränk , in dem Pulvcrvorräte und Patronen lagerten ,
hielt dem Feuer stand . Die Ursache deS Brandes ist init_ Bestimmt¬
heit nicht ermitteil . Es wird vermutet , daß von . der Straße aus

vielleicht ein brennendes Streichholz oder eine brennende

Zigarre durch ein Fenster in den Keller versehentlich geworfen
worden ist . Nach andcrthalbstündiger Tätigkeit konnte die Wehr
wieder abrücken . — Fast gleichzeitig brach in der Grünauer Str . 11
im Südosten Berlins in einer Nestauraiion ein Brand aus , der den

Fußboden und einen Teil des Schanktisches erfaßte . Die Gastwirtin ,
die in einer hinter dem Restaurant gelegenen Stube schlief , geriet
in Erstickniigsgefahr , wurde aber von der Feuerwehr noch recht -
zeitig in Sicherheit gebracht . — Ein böswilliger Alarni erfolgte in
der letzten Nacht dann noch nach der Stettiner Str . 48 . Leider ist
es wieder nicht gelungen , den Täter zu ermitteln .

In den Fahrstuhlschacht gestürzt . Gestern vormittag gegen 10 Uhr

verunglückte der 30jährige Monteur Bauer aus der Elsasser Str . 6

beim Montieren eines Fahrstuhles in der Eharlotienstraße 56 . B.

stürzte aus der zweiten Etage in den Schacht und blieb besinnungs¬
los liegen . Er wurde nach dem Urbanirankenhaiisc gebracht , wo man
einen schweren Schädelbruch feststellte . Der Fall ist um so trauriger ,
als die Ehefrau des B. in den nächsten Tagen ihrer Niederkunft

entgegenfieht .

Kleine Nachrichten . In der Badeanstalt in der Gerichtstraßc zu
erschießen versuchte sich gestern früh ein 25 Fahre alter Friseur Karl

Schneider , der aus Fürstenwalde zu stammen scheint . Er wurde

schwerverletzt nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . —

Seiner Frau in den Tod gefolgt ist gestern der 63 Jahre alte Bier -

Verleger Gustav Ernst aus der Webersir . 26. Ernst verlor vor un -
gefähr einem Jahr seine Frau durch den Tod . Seitdem war er
lebensüberdrüssig , ergab sich dem Trünke und äußerte wiederholt ,
daß er Selbstmord begehen wolle . Gestern nachmittag sah man sich
nach ihm um , weil er sich nicht hatte sehen lassen und jetzt fand
man ihn erhängt auf . _

Vorortnachrichten .
Neukölln .

Ein schwerer Automobilunsall hat sich am Montagabend am

Hermannplatz zugetragen . An der Ecke der Hasenheide und der
Wißmannstraße wurde ein Straßenbahnwagen der Linie II durch ein
anderes Fuhrwerk aufgehalten und der den Wagen begleitende
Schaffner Lemke begab sich nach vorn , um sich von der Ursache der

Verzögerung zu überzeugen . Er stond dicht neben dem Straßen -
bahnwagen , als der Autoomnibus I A. 1033 der Linie 4 der All¬

gemeinen Omnibus - Gesellschaft zwischen Bahnwagen und Bürger -
steig hindurchzufahren versuchte . Dabei hielt sich der Autoomnibus
so dicht an den Straßenbahnwagen , daß der Schaffner erfaßt und

zwischen Motorwagen und Auto eingeklemmt wurde . Lemke erlitt
eine Verrenkung des Hüftgelenks und schwere Ouctschungen des Ober -

körpers . Der Verunglückte mußte nach dem Urban - Krankcnhause ge -
schafft werden .

Bei der Maifeier in der „ Neuen Welt " ist ein Spazierstock ge -
funden worden . Abzuholen im Bureau des Wahlvereins , Neckar -
straße 3.

Neuenhagen ( Ostbahn ) .
Die Ersatzwahl für den vcrstorbciicii Genossen L u b a t s ch findet

am Freitag , den 8. Mai , nachmittags von 4 bis 7 Uhr im Saale des
Herrn Fagcrstern ( im Dorf ) statt . Die drei Grundbesitzervereine und
der „ Verein der Fortschrittlichen Volispartei " wollen mit vereinten
Kräften der Sozialdemokratie das Mandat abnehmen und einen Sieg
unseres Kandidaten , des Maurers RobertSchumann verhindern .
In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung verlangten unsere Partei -
genossen wieder die Abhaltung der Wahl an einein Sonntag oder aber
an einem Wochentage in der Zeit von 5 —8 Uhr nachmittags . Leider ist
der Gemeindevorstand dem Wunsch nicht nachgekommen . Mit welchen
Mitteln die Gegner kämpfen , ersieht man daraus , daß sie die Mär ver -
breiten , die sozialdemokratischen Vertreter wollen den Wochenmarkt be -
seitigen . In Wahrheit haben einige bürgerliche Vertreter diese
Absicht und nicht die Sozialdemokraten . Erst in der letzten Ge -
meindevertretersitzung kam es wegen dem Markt zu erregten Ans -
einandersetzungen und zwar in der Elatsberatung . Bei Position
Erhöhung der Kosten „ zur Untersuchung von Nahrungsmitteln " von
100 auf 200 M. verlangte Gcmeindevertreter Bürger wieder die Be -
seiligung des Privatmarktes tind Einrichtung eines öffentlichen Ge -
meindemarktes , aber unter Ausschluß der nicht ortsansässigen Händler ,
und zwar „ weil die fremden Händler die höheren Untersnchmigs -
kosten veranlassen und den hiesigen Geschäftsleuten den Verdienst
wegnähmen " . Der bürgerliche Redner setzte sich aber mit seinen
rückständigen Ausführungen und seiner eigenen Geschäftspraxis arg
in Widerspruch . Das wurde ihm auch neben unseren Genossen sogar
vom Gemeindevorsteher gesagt . Letzterer führte ungefähr
folgendes ans : Man kann den Händlern nicht verbieten ,
nach hier zu kommen ! Was würde wohl Töpfeimeister
Bürger sagen , wenn i h m plötzlich die Einwohner von Dahlwitz
Kaulsdorf , Mahlsdorf das Setzen von Oese » und Kochherden ver -
bieten würden , weil er ja doch naturgemäß auch nicht zu den
dortigen Gemeindelasten beiträgt . " Eine verlegene Ausrede war
die Antwort des Herrn Bürger daraus . — Unsere Vertreter sind für
die Beibehaltung deS Privatwoche tt markte » , aber
nur so lange , bis ein öffentlicher Markt durch die Gemeinde ( aber
ohne Einschränkung des Gemeindevertreters Bürger ) eingerichtet
wird . — Jedenfalls versucht man . den Wävlern Sand in die Augen
zu streuen , und es ist deshalb Pflicht aller Parteigenossen , die kurze
Zeit bis Freitag zur Aufklärung und zur Agitation fleißig zu be -

nutzen .
Heute , Mittwoch abend findet eine Flugblattverbreitung siatt .

Das Material ist von den Gruppenführctn in Empfang zu nehmen -
Anr Donnerstag , abends 8' / , Uhr . ist bei A. Wünsche , Bahnhof -
straße , ein Extra - Zahlabend , "zu dein jeder Parteigenosse erscheinen
muß .

Schöneberg .
Beute im Werte von mehr als 3000 Mark haben Einbrecher ge -

macht , die in der Nacht zum Dienstag den Geschäftsräumen des
Schneidermeisters Erfurth in der Akazienstraße einen Besuch ab -
statteten . Die Diebe haben sich wahrscheinlich am Abend in das

Haus einschließen lassen . Durch ein Abortfenster drangen sie in den
Laden ein , erbrachen dort sämtliche Behälter und entwendeten die

teuersten Stoffe . Mit der schweren Beute , die sie in einem großen
Wäschekorb verpackten , verließen die Einbrecher dann durch den

zweiten Ausgang nach der Grunewaldstraßc den Schauplatz ihrer
erfolgreichen Tätigkeit . In der Grunewaldstraße fielen die beiden

Burschen einer Dame auf . doch gelang es nicht , die Spitzbuben fest -
zunehmen . Die Einbrecher haben auch zwei Jnvalidenkarten , auf
die Namen Max Klarmeyer und Sellmann lautend , initgenoinmen .

Fricdrichshagen .
AuS der Gemeindevertretung . Zunächst wurden die neu - resp .

wiedergewählten Gemeindeverordneten , darunter unsere Genossen
Miele und Stephan eingeführt . Von dem Verschönerungs -
verein sind der Gemeinde zwei Steiiibänke gestiftet , die auf dem

Marktplatz Aufstellung gefunden haben . Wie wir schon bei der Etats -

berntung mitteilten , hatte Herr Gloede damals den Antrag auf Auf -

Hebung der Wertzuwachssteuer gestellt . Der Antrag wurde seinerzeit
mit 8 gegen 8 Stimmen abgelehnt . Inzwischen fanden die Er -

gänzungswahlen zur Gemeindevertretung statt und nunmehr gelang
es Herrn Gloede mit seinen Anhängern den Antrag auf Aufhebung
der Wertzuwachssteuer mit 9 gegen 8 Stimmen durchzu -
bringen . Trotzdem der Bürgermeister daraus hinwies , daß der
eventuelle Beschluß nicht die Genehmigung der vorgesetzten Behörde
erhalten würde , erklärte Herr Gloede im Brustton der Ueberzeugung .
daß man den Antrag erst recht annehmen müsse , um bei der Rc -

gierung energisch zu protestieren . Genosse Miele wies darauf hin .
daß e» recht komisch aussehe , wenn die bürgerlichen Vertreter ans
diesem Anlaß energisch prolestieren , während sie bei anderer Ge -

legenheit , wo die Interessen der Arbeiterschaft in Frage kommen ,
teilnahmslos beiseite stehen . Mit der Mehrheit stimmten die neu -

gewählten Vertreter , die Herren Kroker und Bttchdruckcrci «
besitzer Noster . Zum Schluß entspann sich noch eine
Debatte über eine eventuell zu errichtende Hypothekenanstall .
Tie Vertretung hatte vor einiger Zeit infolge der ungünstigen
Finanzlage den Antrag auf Errichtung derselben abgelehnt . Herr
Gloede beantragte nunmehr eine Kommiision zu wählen , die die
Vorarbeiten für die Hypothelenanstalt in die Hand nehmen sollte ,
falls die Ausbietungsgarantie für erste Hypotheken , die die Gemeinde -

Vertretung inzwischen beschlossen hat , nicht den gewünschten Erfolg

zeitige . Ter Antrag wurde angenommen . Die Kommission besteht
aus den Herren Gloede , Hinze , Lehmann , Noiler und dem Genossen
Micke . Nachdem fand eine längere geheime Sitzung statt .

Bohnsdorf .
' In der letzten Gemeindcvertrctcrsitzung wurden die ncugewählicn
Vertreter . eingeführt , darunter auch der Genosse Franz Mohr ; mit
ihm zieht der dritte Geiioffc in unser Dorfparlament ein . Die

Versammlung stimmte einem Vergleich betreffs Auflösung des Gas -

versorgungsverbandes mit Alt - Glienicke einstimmig zu. Eine sehr

rege Debatte entspann sich bei der Beratung über die Kranken -
Versicherung der Lehrer . Unsere Genossen vertraten den Stand -
Punkt , die Lehrer in ihrem eigenen Interesse sowohl wie im Interesse
der Gemeinde unbedingt zu versichern , da sich aber einige bürger -
lichen Vertreter über die Versicherung nicht klar waren , wurde be «

schlössen , den Punkt zwecks näherer Information zu vertagen . Wie
der Vorsteher mitteilte , hat ein am 23. Februar 1914 ge -
saßter Gemeindebeschluß , die Aufhebung der Wertzuwachsstener
betreffend , die Zustimmung der vorgesetzten Behörde nicht gefunden ,
obwohl der von der Gemeinde vorgelegte Etat für 1914 von der -
selben Behörde anerkannt wurde : es soll versucht werden , nähere
Auskunft über diese Angelegenheit zu erlangen . Zur Kontrolle aus
dem neuen Schulhausbau wurde eine Baukommission , bestehend au »
den Herren Wille , Kersten und unserem Genossen Schiffke gewählt ,
Des weiteren beschäftigte sich die Versammlung mit der Anstellung
eines Schularztes . Es sollen mit einigen Aerzten Verhandlungen
gepflogen werden . Damit der Friedhof endlich ein vernünftiges
Aussehen bekommt , wurde beschlossen , den Malermeister Enlreß , der
ein besonderes Interesse an der Regelung der Verhältnisse aus dem

Friedhof zeigte , als technischen Beirat in die Friedhofskommission zu
senden .

Trebbin .

Ans der Stadtverordnetenversammlung - Die Pflasterung des

Platzes vor dem Nathan » soll mit Reihensteinen erfolgen . Da die

Benutzung der Badeanstalt eine erhebliche Steigerung erfahren hat .
machten sich Neuanschaffungen notwendig . Die Kosten hierfür wurden

bewilligt . Im Borjahre sind allein über 1990 Wannenbäder verab -

folgt worden . In den Schulvorstand der Foribildungsschule wurden
die Herren Häusler und Krüger gewählt . Auf Anregung aus der

Stadtverordnetenversammlung sollen die Unterrichtsstunden während
des ganzen Schuljahres an einem Wochentage von 4 bis 8 Uhr ab -

gehalten werden . Die Zeichenstunden sollen auch fernerhin Sonntag »
staltfinden .

Reinickendorf - West .

Der Verein „Arbeiter - Jugendheim " hält am Donnerstag , den

T. Mai , abends 8>/z Uhr , bei Wohlfahrt , Eichbornstr . 18. seine
Generalversammlung ' ab . Tagesordnung : Bericht des Vorstandes ,
Neuwahl desselben , Verschiedenes . Es ist Pflicht eines jeden Mit »

gliedes , zu erscheinen . Ohne Mitgliedskarte kein Zutritt .

Spandau .
Bei der Arbeit verunglückte am Montag der Kassierer des Wahl »

Vereins , Genosse Franz Abraham . Abraham war auf der

Pulverfabrik mit noch einem Arbeitskollegen mit der Ausführung
von Maurerarbeiten beschäftigt , als die Leiter , auf der er mit seinem

Kollegen stand , ins Rutschen kam und beide abstürzten . Während

sein Kollege ohne Verletzungen davonkam , blieb Abraham bewußt -
los liegen und mußte mit einein Krankenwagen ins städtische

Krankenhaus gebracht werden . Erfreulicherweise war das Befinden
des A. gestern abend sehr gut . Trotzdem er außer starkem Blut »

Verlust Verletzungen am Kopfe erlitten hatte , erklärten die Aerztc ,

daß eine Gehirnerschütterung nicht vorliege und er sich außer

Lebensgefahr befinde . Verwunderlich ist es , daß das städtische Nach »

richtenbureau von dem Unfall noch nichts bekannt gegeben hat -
Ueber Unfälle auf den Staatsbetrieben sind die Behörden überhaupt

sehr schweigsam . __

Sitzungstage der Stadt » und Gemeindevertretungen .
««licnicke ( Siordbahn ) . Donnerstag , den 7. Mai , abend » 8 Uhr , im

Geincindebutcau . Hauptstr . 18.
Lnntwitz . Tonnerstag , den 7. Mai , nachmittags 6 Uhr , im Rat »

hausiaalc .
Reinickendorf . Donnerstag , den 7. Mai , nachm . 5' / , Uhr , im Rai -

Hause. Hauptstraße 38/40 , II ( großer Sitzungssaal ) .
Rosciitlial . Donnerslag , den 7. Mai , nachmittags 6 Uhr , in der Aula

der Gemeindeschulc , Schillcrstraßc .

Tiefe Sitzungen sind öffentlich . Jeder Gemeindeangehörigc ist be-
rcchtigt , ihnen als Zuhörer beizuwvlmen .

Gerichtszeitung .
Sport und 5lörpcrpslcgc ist rinc „politische Angelegenheit " .

Schrunim tndibum — es ist erreicht . Ist ' s zwar Unsihtn ,
o hat es doch Methode . Tas höchste preußische Gericht hat

gittern entschieden , eine vom „ Kartellverband Groß - Berlin
für Spart und Körperpflege " veranstaltete Versammlung sei
politisch . — weil sie , ja weil sie die aus Bekämpfung der
Sozialdemokratie gerichteten politischen Bestrebungen des

„ Jungdcutschlandbundes " nicht unterstütze . Tas Urteil er¬
innert an ähnliche Urteile deS Kammergerichts , ' in denen es
sich darum handelt , Handlungen für strafbar zu erachte » ,
weil sie von Sozialdemokraten vorgenommen sind . Wir er -
inner » an die iaiitose Aushebung des Naturgesetzes über die

Scliwerkrait . Bekanntlich hat das höchste preußische Gericht



ollen Ernstes es für nicht r «l ) ts ! rrtmnlich erachtet , das Tragen
den Flugblättern für eine „ Arbeit " zu erklären , da die an

lich leichten Flugblätter durch ibren sozialdemokratischen
Inhalt schwerer geworden seien . Ter Nobelpreis soll dem -

nächst diesen naturwissenschaftlichen Entdeckern zugebilligt
lnerdcn . In dem gestern entschiedenen Fall ist ein Urteil

bestätigt , das von allein Brimborium entkleidet , nackt und

kühn erklärt : politisch betätigt sich , wer es ablehnt , politisch
üch zu betätigen , nämlich dann , wenn die unterlassene politische
Betätigung Bekämpfung der Sozialdemokratie , war . Schwarz
>st also weiß . Punktum , lieber dies neueste Ergebnis
kvrensischen Wettlaufcs zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
geht uns folgender Bericht zu :

t Heber „ Jungdcutschlands Erziehung und die Arbeitervereine
' ür Sport - und Körperpflege " hatte der Redakteur Genosse Täumig
' » einer öffentlichen Versammlung referiert , die vom „Kartell -
derband Gross - Berlin für Sport - und Körperpflege " in Berlin am

Lktobcr 1013 in den Konkordia - Festsälen veranstaltet worden
»xir. — Ter Mechaniker Vlau als Veranstalter der Versammlung
«urdc wegen Uebcrtrelung der § § 5 und 18 Ziff . 2 des Vcreins -
ücsetzcs angeklagt , weil es sich um eine Versammlung zur Er -

ortcrung politischer Angelegenheiten gehandelt habe , er es aber
üleickpoohl unterlassen hätte , die Versammlung vorher polizeilich
anzumelden oder öffentlich bckanntzuinachen . Blau bestritt , das ;
s- eine politisctic Versammlung gewesen sei . Es sei eine Ver -

lammlung im Interesse des Sports und der Körperpflege der
Arbeiter gewesen .

Er wurde jedoch zu einer Geldstrafe verurteilt und das Land -
bricht bestätigte das Urteil . Das Landgericht stützte sich auf den
bricht eines Polizeileutnants , der die Versammlung überwacht
falle. Danach habe der Referent an die Hundertjahrfeier der
Schlacht bei Leipzig angeknüpft und den am 18. Oktober statt -
Nndendcn Festzug eine große Maskerade , verbunden mit viel

patriotischem Lärm , genannt und ausgeführt , daß der Kernpunkt
bcr Erhebung von 1813 , die Freiheit des Volkes , nicht erreicht
Warden sei . Selbst die Jugend sei auch heute noch nicht frei von Unter -
"Nickung. Erst die Arbeiterbewegung hätte sich durch Schaffung
pon Jugcndsportvercineu ihrer Jugend angenommen . Tann habe

Ii Referent den Gegensatz zwischen Arbeitcrsportbewcgung und
äuiigdcutschlandbündelci behandelt . — Unter Bezugnahme auf den
tzolizeibericht führte dann das Landgericht aus : Politische An -
Gelegenheiten seien solche , welche die Verfassung . Vcrwaltuirg und

Gesetzgebung des Staates beträfen : darauf bezöge sich auch mittel -
sare und unmiltclbarc Parteitätigkeit , die den Endzweck der Ver -
Änderungen bestehender öffentlicher Einrichtungen verfolgten . Run
isi der Kartcllvcrband Groß - Berlin von der sozialdemokratischen
Mctci gegründet ; es habe ein Gegengewicht gegen die Jung -
psutschlandbcwcgung geschaffen werden sollen , um diese zu be -
« mpfen . Die Bekämpfung des Jungdcutschlandöundcs iväre auch
äwcck und Ziel der Versammlung gctvesen . Von Sport . und

Körperpflege fei nur nebenher die Rede gewesen . Der Referent
Gabe hervorgehoben , daß die Jungdeutschlandbündelci gleiche er -
pelfensche Anecke verfolge wie die Arbeiterbewegung , welche sich
ier Jugend angenommen hätte , und daß die Jungdeutschland -
kiindclei die arbeitende Jugend für ihre Tendenzen und Ziele zu
gewinnen suche . Ferner habe der Referent das Eingreifen der

Ärgerlichen Parteien zugunsten der Jungdeutschlandbetvegung bc -
kent . — Obwohl selbst nach dem Polizeibcrichi von der Sozial -
»rmokratic gar nicht die Rede war , kam das Landgericht zu folgen -

sprunghaften Schluß : Die einander entgegenstehenden Bc -

Itrebuugen der bürgerlichen Parteien einerseits und der Sozial -
bevrokrarie andererseits und die Einwirkungsversuchc der sich so
Ichroff gegenüberstehenden politischen Parteien auf die Jugend -
erziehung seien in der Hauptsache in der Versammlung erörtert

forden . Tas Referat und die Diskussion hätten darauf abgezielt ,
°urch Verbreitung des die Bestrebungen der Sozialdemokratie
llageirdcn Gedankens auf die Zuhörer einzuwirken und der von

Jj<w bürgerlichen Parteien geleiteten Jungdeutschlandbetvegung die
Anhänger zu entziehen und der sozialdemokratischen Partei zu -
iusühren . Somit handele es sich um eine politische Versammlung .

Der Angeklagte legte Revision ein . Sein Vertreter in der

Verhandlung vor dem zweiten Strafsenat des Kammcrgerichts ,
fJkechismurKm Dr . Kurt Rosenfeld , zerpflückte die Gründe des Land -
Nrichts und hob unter anderem bcrvor , daß die Jungdeutschland -

Äscinc doch keine staatliche » Einrichtungen oder Organe seien , so
aus ihrer Bekämpfung doch nicht auf politische Erörterungen

in schließen wäre .

Tas Kammergericht unter Vorsitz des Senatspräsideuten Roth
dcrwarf jedoch am S. Rtai die Revision mit folgender Begründung :

Das Landgericht nehme an , daß es sich darum handelte , An -

Ä' lgcr für eine politische Partei , nämlich für die Sozialdemokratie ,
in locrbcn , und daß die Verhandlungen über den Jungdeutschland -
1' uuö und die ihm entgegenstehenden sozialdemokratischen Be -
Ürebungen nur Mittel zu diesem Zweck gewesen seien . Damit sei

Begriff der politischen Versammlung richtig gewürdigt worden .

� Nur iimner so weiter . Je klarer erhellt , daß Gerichte

Möbelfabrik Berolina.
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und Verwaltung glauben , die Gleichberechtigung der Arbeiter

entgegen dem Wortlaut der Verfassung auf Grund der Gesetze

ablehnen zu können , desto besser am Ende . für die politische
Organisation der Arbeiter , für die Sozialdemokratie . �

Sie

wird aus dem von feiten gesäten Unrecht reichliche Ernte

haben .

Ausbeutung der Not .

Ein Sittenbild aus dem Konfektion s -

viertel wurde in einer Verhandlung aufgerollt , welche die

4. Strafkammer des Landgerichts I bis in die späten Abend -

stunden hinein beickfästigte . Wegen Vergehens gegen die

Sittlichkeit und tätlicher Beleidigung war der Kaufmann

Fritz Levp aus Wilmersdorf angeklagt . Mitangeklagt
wegen Sittlichkeitsvergehens war ferner der ILjährige Kauf¬

mannslehrling Hermann Rosen stock .
Tie Verhandlung , die unter Ausschluß der Oeffentlichkcit

siattfand , führte zu der Erörteruug recht sonderbarer Szenen , die

sich in deni Privatkontor des Angeklagten Lcvy abgespielt hatten .
Levh betrieb in dcr Kropenstrnßc ein Tamenstoff - Engrosgeschäft ,
in welchem er neben zahlreichen tveiblichcn Angestellten auch
mehrere Lehrlinge beschäftigte . Tie Beweisaufnahme ergab , daß
Levh sich seinen weiblichen Angestellten wiederholt mit unsittlichen
Anträgen genähert hatte und auch zu einem dcr jungen Mädchen
in nähere Beziehungen getreten war . Seinen Lehrlingen gegen -
über betätigte er sich Ivicdcrum auf eine andere Weise . Wenn
einer der jungen Leute irgendeinen kleinen Fehler gemacht hatte ,
wurden sie zu dem gestrengen Herr » Chef in das Privatkontor
bestellt . Hier mußten sie sich entkleiden und wurden dann von
Levh über einen Tisch gelegt und mit einem dünnen Spazier -
stöckchcn bearbeitet . Außerdem soll er sich auch bei dieser Gelegen -
hcit eines Verbrechens gegen den 8 1�5 des Strafgesetzbuches an
den jungen Leuten schuldig gemacht haben . Bezüglich dieses
Punktes kam das Gericht zu einer Freisprechung , da hier nur die
eigenen Angaben des Mitangeklagten Rosenstock vorlagen . Staats -
anmalt Dr . Lehmann wies darauf hin . daß sich hier ein Abgrund
von sittlicher Verworfenheit aufgctan habe . Durch die gcmeingcfähr -
liche Handlungsweise des Angeklagten sei das Gift der Unmoral
in die Seelen unreifer junger Menschen hineingetragen worden
und deshalb empfeblc es sich, hier ein Erempel zu statuieren . Ter
Antrag des Staatsanwalts lautete deshalb auf 2! 4 Jahre Ge¬
fängnis . Das Gericht kam , da das Sittlichkeitsvcrgehcn als nicht
erwiesen angesehen wurde , zu einer milderen Auffassung , erkannte
aber , trotz der bisberigcn Unbescholtenbcit des Angeklagten , wegen
Beleidigung auf 6 Monate Gefängnis . Roscnftock wurde frei -
gesprochen . _ _

Mus alier Welt .
Ein Soldat als Toppelmördcr ?

Der bei der 5. Kompagnie des 181 . Infanterieregiments in

Chemnitz stehende Soldat L ü d e r s hat sich selbst zweier schwerer

Verbrechen beschuldigt . Wie gemeldet wird , war Lüders im August
vorigen Jahres von seinem Regiment desertiert und war auf seiner

Flucht auch nach Berlin gekommen . Hier traf er sich mit der

Prostituierten Hantschmann , und mit ihr zusammen will

er einen Mann in den Grunewald gelockt , dort er »

schlagen und beraubt haben . Die Leiche wurde i m Walde

verscharrt . Beide flüchteten dann nach Lothringen . Dort wollte
die Prostituierte über die Grenze gehen ; doch Lüders weigerte sich,
da er sich fürchtete , ergriffen zu werden . Als ihm dann die Prosti -
tuierte mit einer Anzeige drohte , hat er auch sie erschlagen
und die Leiche vergraben . Die Staatsanwaltschaft hat be -

reits die Ueberführung Lüders nach Berlin veranlaßt .

Tynamitexplosion am Panamakanal .
Wie aus dem Staate Panama eingetroffene Telegramme

melden , hat sich dort eine schwere Dhnamitexplosion ereignet . Ein

der Regierung der Republik Panama gehörendes Dynamit -
depot flog aus bisher noch unbekannten Ursachen in die Lust .
Bei der Explosion wurden acht Menschen getötet nnd 13

zum Teil schwer verletzt . Auch der Materialschaden ist beträchtlich .

Dagegen haben die Arbeiten ain Kanal keinerlei Schaden erlitten .

Brandkatastrophen .
Ein Riesenbrand hat in der chilenischen Hafenstadt V a l -

paraiso ein ganzes Häuservicrtel zerstört . Etwa

40 Menschen sind in den Flammen umgekommen .
Weitere 100 Personen erlitten schwere Brand -

wunden .
Ein anderes furchtbares Feuer wütet zurzeit in dcr russi -

schen Stadt Skala . Es stehen etwa 600 Häuser

in Flamme n. Auch sind schon verschiedene Menschen »
leben zu beklagen .

In S t e n i ch 0 w ( Tirol ) brach Montagabend ein Feuer

aus , das bis drei Uhr morgens andauerte . F ü n f u n d -

achtzig Häuser wurden eingeäschert , drei »

n n d a ch t z i g Familien , das sind zwei Tritte ! dcr ge -

samten Einwohnerschaft , sind obdachlos .

Bcrbrcchcrjagd in ? ! ew Pork .

Zum siebenten Male innerhalb eines Jahres wurde am Montag

in New Jork ein Polizist bei der Ausübung seines Amtes von

Verbrechern erschossen . In der Montagnacht wurde dcr New Jorker

Polizist Kelly in die Räume eines NachtSlokalS gerufen , um dort drei

Verbrechern festzunehmen , die den Besitzer des Lokals nieder -

geschossen hatten , weil er Bezahlung von ihnen verlangt hatte .

Al § Kelly im Lokal erschien und auf die drei Verbrecher zutrat .

wurde er ohne weitere Worte niedergeschossen . Darauf flüchteten

die Mörder , verfolgt von den Straßenpassanten und den übrigen

Gästen des Lokals . Auch telephonisch herbeigerufene Cicherheits -

Mannschaften nahmen die Verfolgung auf und es entspann sich eine

wilde Jagd durch die Straßen New Jorks , wobei die

Verbrecher fortwährend auf ihreVerfolger feuerten .

Ein Polizist erhielt hierbei einen Schuß in das Bein . Schließ -

lich gelang es , die Verbrecher einzuholen und nach heftigem Kampfe ,

der ohne Blutvergießen ablief , zu überwältigen und in Polizei »

gewahrfam abzuführen . _

Eine gestürzte Ordnungssäule .
Vor einigen Tagen verhaftete die Solinger Polizei den

Kaufmann Franz N a r m a n n wegen Unterschlagungen , deren Höhe
noch nicht fcslstehr , die jedoch recht bedeutend sein sollen . Narmann

stand an der Spitze der Zentrumspartei der Stadt Solingen , spielte
nebenbei eine große Rolle im katholischen Jugendverein
und war außerdem Kassierer der Solinger Ortsgruppe des

Windthorstbundes . Bei allen katholischen Veranstaltungen stand
Narmann mit an der Spitze . Auch mühte er sich als großer Be -

kämpter der Sozialdemokratie erfolglos ab . Die

Zentrumspresse , die bei ähnlichen Vorgängen sich nicht genug entrüsten
kann , schweigt .

_ _

Kleine Notizen .
Waldbrand in Oldenburg . Bei Rethen brach ein großer Wald -

brand aus , der auch auf das Heideland übergriff . Der Schaden
wird auf eine Million Mark geschätzt .

Drei Kinder bei einem Stubcnbrande erstickt . In Adelsbach

( Schlesien ) find drei kleine Kinder des Arbeiters Schneider .
die in der Wohnung ohne Aufsicht zuriickgelaffen waren , bei
einem Stubenbrande e r st i ck t. Wiederbelebungsversuche hatten
keineir Erfolg .

Ein amerikanischer General van seinem Satz » ermordet . In
New Jork wurde am Dienstag �früh dcr ehemalige General

H i r a m T u r y e a , der sich im Sezessionskriege einen Namen

gemacht hatte , in seinem Zimmer ermordet et rt f g e s u n d e n.
Der Verdacht der Täterschaft lenkte sich aus den Sohn des Generals ,
mit dem dieser seit längerer Zeit in Unfrieden lebte . Man nimmt

an , daß der Sohn die furchtbare Tat in einem Anfalle geistiger
Umnachtung begangen hat . �_ _

Sriefkasten der Redaktion .
Tie juristische Sprechstunde findet Lindeu st raste LS, dar » Pier Treppen

— F a st r st u h l — , Ivochenliiglich vo» tftz bis Uhr abend #, Sannadeuds ,
van 4>,z bis ü Nstr astend # statt . Jeder fite den Brirslastrn bestimmten Anfrage
Ist ein Suchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Aicitvaei
wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abanuenientsguittung steigefftgi ist,
«reden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der SprechstniUdc vor.

B. 18 . Gustav Zepmeisel , Neukölln , Hnniaimstraßc 177, kann die ge-
wünschte Austunst erlisten . — St. R. 54 . Unseres Wissens nur Privat -
institutc . die wir als solche prinzipiell nicht empfehlen . — R. 12 . 1. In
Drogerien erhallen Sie zu dem Zweck Beizmiltel . 2. Die Buchhandlung
„ Vorwärts " , Lindcnstraßc 69, katm oaS Gewünschte besorge ». 3. Nein . —
— M. L. 90 . Der Vater hat Anspruch aus Herausgabe bps Buches .
sallS das Geld von ihm herrührt . Ist daS nicht der Fall , so können Sit
daS Buch vorläufig behalten und Erbauscinaiidersetziiiig bezüglich de #
Mutterlests verlangen . Wie hoch die # ist, kann nur gesagt werden , wenn
Sie noch angeben , wo dcr erste Ehcwohnsstz Ihrer Eliem gewesen ist.

Marktpreise von Berlin am 4. Mai 1914 . nach Ermstlelimgen
de « köliigl . Polizeivrästdiums . MaiS ( mirtd ) , Natal 00,00 —00,00 , Donau
0,00 —0,00 . MaiS ( runder ) , gute Sorte tll , 00 —15,30 . Richtstroh 0,00 .
Heu 0,00 - 0,00 .

Markthallenpreise . 100 Kilogr . Erbsen , gelbe , zum Kochen
31,00 — 50,00 . Svcisebobnen . weiße 35,00 — 60,00 . Linien 40,00 — 80,00 .
Kartoffeln ( Kleinddl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule
0,00 —0,00 . Rindfleisch , Bauchfleisch 0,00 —0. 00 . Schweinefleisch 0,00 —0,00 .
Kalbfleisch 0,00 —0,00 . Hammelfleisch 0,00 — 0,00 . Butter 2,40 —3. 00 .
60 Stück Eier 3,40 — 4. 80. 1 Kilogramm Karpfen 1,20 — 2,20 . Aale
1,60 —3,20 . Zander 1,00 —3,40 . Hechte 1,40 - 2,80 . Barsch - 1,00 —2,20 .
Schleie 1,40 —3. 20 . Bleie 0. 80 —1. 60 . 60 Stück «rebic 3,50 - 24 . 00 .

mit besctiräiiktcr Haftpflicht .

lilriiK keMkMIM .
Aktiva .

Kassenbeftand . . . . 158,45
Waren . . . . . .24032,81
Maschinen . . . . .2100, —
Werkzeuge . . . . .2500, —
Inventar . . . . .200, —
Debitoren . . . . .25061,95
Kautionen . . . . .250, —
Konto - Dubio . . . . 100, —
Bank . . . . . . .8124,30
Wechsel . . . . . .300, -

63130,54
PaflMiva .

Kreditoren . . . . .7022,92
Darlehn . . . . . .47355,97
Anteil

. . . . . . .

210 —
Debitoren - Reserve . , 3000, —
RcscroesondS . . . . 178,67
Gewinn . , . . . . 5362 . 98

63130,54
Im Laufe des Geschästsjahrcs ist

in Genosse ausgeschieden und keiner
ngetreten . Die Genossenschast hat
Mitglieder mit einer Gesamtdast -

mime und einem Gcschästsgut
Iben von je 210 M. 101/18

H « ? YoPHtnnd .
« . Krebs . Karl Müller .

ttautleiljen
Endlich bin ich durch Ihr gutes

Miilel von meinem 49 jährig . Haut -
leiben gründl . besreit , dafür meinen
auiricht . Dank . Stspulcn . Zollein
ncbmer . Gnützgen .

Durch Ihr Mittel ist mein 2V jährig .
rFlechtenIctdcn geheilt worden . Aus -

ich tigcn Dank . Georg Eign . , Schwan -
dors .

Innigsten Dank sür gründliche
Heilung meines 2li Jahre alten Haut .
leiden #. Max Ncidhardl , Obetnzcll .

Die Patentamtlich geschützten
Uailknillon s ' nd wie iolgt zn haben :
fiaUIPIIIcII tqeiieraldepot u. Ver¬
sand t Bismarck Npothckc Berlin .
TErnngelftr . 47 . ferner in den
Ztpothekcn : CharloUenstr . 51, Pots¬
damer Str . 81a , Landsberger Str . 39,
Kastanien - Allee 2, Auguststv . 60,
Königsberger Sir . 21, Belle - Alliance .
slraßc 12. Wilmersdorf , Wilhelms »
aue 110. Schönebcrg , Oauplstr . 161.
Spandau , Pichelsdorser Straße 11.
Jriedrichsfelde . Zentral - Apothcke .
Eharloktenbiirg : vismarckstraße 81.
St b c n a » i a » Fabrik chemisch -
pharmaceutischer Produkte , Bonn . *

ReutersWerke
. 3 Bdabc 4 Mark .

Buchhandlung Vorivärt «

HenKeTs Bleich - Soda

Cime jede Anzahlung ! !
O Keine Kassierer , kleine Raten !

SW ~ Bettwäsche , Teppiche ,
# Portieren , Bilder , Gardinen ,

Stores , Stepp - u. ' and . Decken .
MATiBXER , ♦

Hufelandstraste Nr . 41 .

Ziehung 12. , 13. , 14. , 15. , 16. Mai

SeH - LotM
zum Ausbau der Veste COBURG I

360000 Ltti , 17553 Gildjsainris = Mk. :

360000
IIOOOOO
■ 60000

10000
5000

r �

1 °
5ca

z -
X z

coburgerGtld - Lost ä 3 Mk.
Porto und laste extra 30 Ptg ,

0.Lnd . Müller &C
i . Berlin W . /ÄT

H. C. Kröger
. . Berlin W. , sfe6 «. ,
in allen Lotteriegeechäften , Losever -
kaakee teilen nnd dein Praust Undw -
krlemr - Verbsn #. Berlin , 0H8hevg »tr . 2.

Garbai

Qualiiat

MMUM

Ich ftrtigt davon Anzug od. Patatot
nad ' nttf * ' . " *" *1 da " ' *- ZabUvn

on 25 Mark an. Moritz Laband ,Nene Promtnada 8. II. tSladli . Bön. 1 .

EIS
offerieren frei Haus für das laufende Jahr
den srroßen oder ganzen Eimer . . 35 pt
den kleinen oder halben Eimer . . 25

Bestellungen erbitten *»

Norddeutsche Eiswerke,

- Kindep -

nahrung

Kranken¬
kost .

Hsr vorragend bewährti

Nahrung .
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u. leiden nicht an

Verdauungsstörung .

Wichts SchmtdtgtmWch .
. . uff » »4» ort . � _ _ _ __ ~

_ _ _ _ _ _ _
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Unserem treuen Mitgliedc

ÄugusIZaööerÄI, . I
zur beutiflcn Silherhochzeits - Vj/

® feier die herzllchsten ( Vlüct - A
wünsche vom S9A

m FreundschaftskJub „Kielte " , m
,n >

�ssssssssssssssse�

j Todes - Anzeigen j
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , dajz mein
lieber Maim . unser guter Vater ,
Echwicgcr - und Großvater

geinrick Kriepentrog
plötzlich an Herzschlag gestorben
ist. Dies zeigt tiesbctrübt an

Wwe . Emilie Grieveutrog
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den «1 Mai , nachmittags
31; , Uhr , aus dem Städtischen
Friedhos . in der Müller - , (rckc
Seestrage , statt . 1969b

SozislflEfflokratisehBrWaMverein
i. il. 8. ßerl . RelclislaijswaiiikFEis.

Ani Sonntag , den 3. Alai . vcr <
starb unser Genosse , der Maschinist

Heinrleli Griepenipog
Bezirk TOO.

Ehre seine »! Andenken !
Sie Beerdigung sinket am

Miitwoch , den 6. Mai . nach -
mittags S' /j Uhr , von der Leichen -
Halle des Städtischen Friedhofes
in der Müllerstraße , Crle See -
jtraßc , aus statt .

Am Sonntag , den 3. Mai er. ,
verstarb unser Genosse , der
Schlächtermeister

Erich Klewitz
Bezirk 787.

Ehre seinem Andenke » k
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 6. Mai , nachmittags
- fV, Uhr , von der Leichenhalle des
Städtischen Friedhofes Müller - ,
Ecke Seeslraße , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ü7/lO I > er Vorstand .

Zeiiirainerlianii der liascliinisten

ji . Reizer sowie Berulsg. Deutsohl .
Geschäftsstelle GroB - Berlin .

Bezirk Moabit .
Um Sonntag , den 3. Mai ,

verschied plötzlich infolge Herz¬
schlages unser Mitglied , Kollöge

EclßrichGriepentrog .
( f - hzc seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 6. Mai , nach -
mittags 3llt llhr . von der
Leichenhalle des städtischen Fried -
Hofes, ' Seeslraße , Ecke Müller -
straße , aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung
bittet iö3/9

Die Geschäftsstellenverwaltunji .

Deutscher Holzarheiter -Verhand.
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Hoiekeld
Palisadenstraße ' . '0, im Alter von
54 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung sindet am

Donnerstag , den 7. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Halle
des St . - Gcorgcii - Kirchhofes in
Weißensec , Rölckestraße , ans statt .
87/9 vie ortsver�sltimg .

Verliand der Lithographen,
Stejndruckeru . verwandten Berufe
lDcutschcr Senefelder - Bund ) .

ülm 3. Mai verstarb unser
Mitglied , der Lithograph

öernkarä veter
im Alter von 79 Jahren .

Ehre seinem Andenke » !
Tie Beerdigung sindet heute

Mittwoch . den 6. Mai , nach -
mittags 4 llhr , von der Leichen -
balle des Thomas - Kirchhofes in
Neukölln , Hcrmannstraße . ans stall .

Uni recht rege Beteiligung ersucht
109/7 ' Tie Bertvaltniig .

Verhaßi ! der Maler, Lackierer,
Anstreicher usw .

Filiale Berlin .
htektion der l . aekierer .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Lackierer

föustav Oiio
im Alter von 58 Fahren am
■j. Mai verstorben ist.

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung hat bereits

gestern , am ö. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Halle dcs DnnkeS -
KirchhoieS in Ztcinickcndors statt -
gefunden .
137/1 Tie Lrtsberwaltiiiig .

Beutseher Dauarheiter - Verband .
Zweigverein Berlin .

9t ) n 3. Mai starb unser Mit -
giied , der Maurcu

Lück
( Bezirk Norden II ) .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 6. Mai , nach¬
mittags i3! , Uhr , von der Halle
des Gethsemane - Friedhofs in
Nordend ans statt .
142/ U Ter Borstand .

Verband d. GeniEindE-u. Staatsarh .
Filiale <> roB - BcrIiii .

Unseren Mitgliedern zur ?iach -
richt , daß der Kollege

WilMm Kandlt
welcher im Beiriebe der Gas¬
anstalt Lichtenberg beschäftigt toar ,
verstorben ist .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .
34/9 Bie Ortsverwaltung

Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands.

Zahlstelle GroB - Bcrlin .
Am Sonnabend , den 2. Mai ,

verstarb unser Mitglied

Ulbert Kopke .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Miitwoch , den 6. Mai . nachmittags
5 Uhr , von der Halle des Geth -
scmane - Fricdboics , Nordend , ans
statt .

Ncge Beteiligung erwartet

36/t8 Oie Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß unser

| lieber , einziger liohn und Bruder

Hans Stammer
bei einer FeucrSbrunst in den
Flammen seinen frühen Tod fand .

Dies zeigen tieibctrübt an
Feaiivi Staiinncr , Tischler ,

nebst Tochter . t970b

Danksagung .
Für die zahlreiche Beteiligung bei der

Einäscherung meines lieben Maimes
Hermann Arandt

sage allen Teilnehmern , insbesondere
Herrn Bndzinski für die trostreichen
Worte , iowie dem Wahlvercin , dem
Verband der Bauarbeiter und den
Sängern meinen tiefgesühltcstenDank .

Witwe Augnste Arandt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung »icincr
lieben Frau

verta I�öser
sagen wir allen unseren besten Tank

Psiü Röser und Tochter .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten Vaters ,
des Kohlenhändlers

�. uKUSt tZerielce
sagen allen Beteiligten unseren aus -
richtigen Dank . 1289t
Wwe . C. Gerlckc nebst Kindern .

Oudenarder Str . 10.

_ _

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes und Vaters 52A

Adolf Bethge
sagen wir hiermit allen Freunden
und Bekannieu , besonders dem Per -
sonal der Buchdruckern von Mocser ,
dem Verband der Buch - und Zteiii -
dnnkerei - Hitssarbeiter und Arbeite -
rinnen herzlichsten Taiil .

Die Hinterbliebenen .
Wwe . Bethge .

Für Die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes Theodor Heid
breder sage ich allen Freunden und
Bekannten , insbesondere dem Wahl -
verein des 4. Kreises sowie dem Buch -
bindcrverband meinen besten Tank .

Frau Etan Heidi ) reder .

MohrenstrJü
Kolonnaden .

QrFranKfurteritr TIS

Trauer ;
Magazin

Kleider/Hüte Öc.
jr - Äußerste Preise - « *

„
farbige

KonfeKfion
in größtem
Maßstäbe
Zu bil ligsten
- Preisen —

Westmann

Versammlung
der Funktionäre aller zentralorganiiierter , freier Geiverkkhafteo

Berlins und Umgegend
ant Mittwoch , den 6 . Mai 1914 , abends 8 Uhr ,

in den Rämnen der „ Neuen Welt " , Hasenheide 198 —111 .

Tagesordnung : . i

i . Die Politisch - Erklärung der Gewerkschaften durch den

Polizeipräsidenten von Jagow .
Referent : RcichstagSabgeordneter Wolfgang Heine . MO/Z
■ 2. Diskussion .

. . . . .
Ter Ausschutz der Berliner Gewerkschaftskommission Berlins und Umgegend .

Grolle unpolHisehe Jugendversammlung
für Charlottenburg , Schöneberg , Wilmersdorf u . Umgegend

am Donnerstag , den 7 . Mai , abends S' /j Uhr , in den „ Prachtstilen des Westens "
( großer Saal ) , Spichernstr . 3, am Nürnberger Platz .

Tagesordnung :

i . „ Jugend heraus ! "

Referenten : Reichstagsabgeordneter Dr . Crdmann ,
Frau Wally Zepler .

2. Freie Aussprache , zu der auch die Gegner geladen sind. — Jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen ,
Männer » nd Frauen werden gebeten , zahlreich zu erscheinen . Bt - r Veranstalter :
202/8 M. Hentschke , Wilmersdorf , Augnstastr . 33.

Zentralvernand Töpfer
und Sernfsgenossen Dentschlands .

Filiale Groß - Berlin .

Am Freitag , den 8 . Mai 191 - 1 , abends K' /z Uhr , im Gewerkschaftshause ,
Eugelnfer 15 , großer Saal :

Ordentliche General - Versammlnng .
Tagesordnung : 1. Bericht der Lohnkommission über die letzten Tarifverhandlungen

und Abstimmung über das von den Unternehmern Gebotene bezüglich eines neuen Tarifs .
2. Bericht des Gesamtvorstandes vom 1. Quartal . 3. Verschiedenes . 192/14°

= = = = = Ohne Mitgliedsbuch kein Einlast . =

In Anbetracht der äußerst wichtigen Tagesordnung wird erwartet , daß alle Kollegen
erscheinen . Ter Borstand .

Streik in zwei Großbäckereien ! �
Die Firma

Oiskai * Hanke

mit folgenden Geschäften :

Stdalberistr . 100.
Bödickerstr . 5.
Bötzowstr . ' 24.
Blüchersir . 35.
Brimnenftr . 110.
Brüsseler Str . 53.
Eaprivistr . 25.
Elbingcr Str . 59.
Elbinger Str . 79.
Falckensteüistr . 45.
Fehmarnstr . 19.

Frankfurter Allee 29/30 .
Fruchtslr . 4.
Gerichtstr . 79.
Gneisenaustr . 60.
Hussitenftr . 71.
Koppcilitr . 23.
Koppeustr . 45.
Markgrasendamm 35.
Mariannenstr . 7.
Mcmeler Str . 16.

Müllerstr . 144.
Münchebcrger Str . 6.
Oppelner Str . 28.
Pettenkoserstr . 5.
Reichenbcrger Str . 114.
Rigacr Str . 79.
Rigaer Str . 104.
Rüdcrsdorjcr Str . 29.
Schulzendorjer Str . 2.
Sparrstr . 20.
Taborstr . 15.Memcler Str . 48a .

_ _ _ _ __ _ _

Das Geschäft Pankstr . 68 —69 gehört nicht mehr der Firma Hanlc u. Ev

Außer dieser Firma ist selbstverständlich auch die Firma

IMHaedl Goldacker

Torfstr . 23.
Wrangelstr . 75
Zosscner Str . 2.

Schöneberg :
Apostel - Paulus - Str . 6.
Kolonnenstr . 4.
Göbcnstr . 25 —26 .
Gustav - Freylag - Str . 9.

r r t.für alle Organisierte g c s p e r

Die Verkaussstellcn der Finna < 4 > » idaok « r sind :

AndreaSstr . 66.
Artilleriestr . 4.
' Alle Schönhauser Str . 33.
Badstr . 33».
Brunncnstr . 129.
Danziger Slr . 4.
Dresdener Str . 6

( am Kottbnscr Tor ) .
Kl. Franlsurler Sll . 18.

Gr . Franlfnrter Str . 139.
Frantsurtcr Allee 123.
Friedrichslr . 247.
Fnvalidenftr . 157.
Kastanienallee 35.
Kirchstr . 1 ( Moabit ) .
Koppeustr . 75. _
Königsberger Str . 1.
Kottbusee Damm 12».

Müllerstr . 156.
Reinickendorfer Str . 112.
Schönhauser Allee 70e .
�. chönhauier ?lllcc 177o .
Turmstr . 43 ( Moabit ) .
Wilsnackcr Slr . 15

( Moabil ) .
Schöneberg :

Goltzstr . 31.

Eharlottenburg :

Berliner Str . 115.
Kantstr . 134G
' Nürnberger «tr . 42 /
Ilhlandstraßc .
Wilmersdorser Str . 44.
WUmerSdorser Str . 66.

Hoch die Solidarität !

Ter Vertrauensmann der Völker und Konditoren Berlins und Umgegend .

Danksagung .
Für die vielen Belveisc herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes und Sohnes
lagen wir allen Freunden , Bekannten
und Verwandten , den Kollegen und
Kolleginnen der ' )l. E. - G. , sowie des
Hutniacherucrbandes . dem Wahl¬
vercin Reinickendorj - Ost und dem
Sparvcreiu Schönhvlz unseren beileu
Dank . l38A

Vitve hpe tiiiij SDgedöfige.

Danksagung .
� Für die viclcn Bcwciie herzlicher
Teilnahnle und die vielen Kranz -
ipenden bei der Beerdigung »iciues
lieben Mannes , unseres guten Vaters

Hermann Schönfelti
sagen wir allen Verwandten
und Bekailiue », insbesondere dem
Gesangverein . Wahloerein , Tcxtil -
arbeiterverband , ieincn Kollegen der
Firma Felix Lande und Herrn
Woldt für die trostreichen Worte am
Grabe des Enljchlascncn unseren
herzlichstc - i Dank . 143A

Luise Schönfeld nebst Kinder » .

legt Wert daraus , das geehrte Publikum daraus hinzuweisen , daß zwischen ihr und der Arbeiterschaft keine

INffcrenzen bestehen , was hiermit gern bestätigt wird .

Die Firma Paul Hanke macht uns die Mitteilung , daß sie absolut keine Verbindung
mit der Firma Hanke n. tio . , Inhaber W e i d u e r , habe ! Sie habe nie daran gedacht ,

dem Beispiel Weidners zu folge ». Dieser führe die Firma Hanke n. Co . überhaupt zu Unrecht !

Alle Gerüchte bezüglich der Differenzen , die von Weidner über die Firma Paul Hanke
in Umlauf gesetzt werden , entbehren jeder tatsächlichen Unterlage .

Gesperrt " Tpg für Organisierte ist nur die

riema Hanke & Co . irniab » O . Weidner

Steinarbeiter !
■ W Heute Mittwoch abend 8 llhr

im Englischen Hof , Alexanderstraßc 27 c :

Versammlungen beider Sektionen
Tagesordnung :

Endgültige Veschlnstfassnng über das Verhandlungs -
crgebnis .

Die Wichligkcii der Versammlung erfordert das Erscheinen aller Kollegen .

Icntralverband der Stcinarbeiter .
171/20 Lrtsvcrwaltnna Berlin .

Zentralverliand der Lederarbeiter .
Filiale Berlin I .

Grosser

Pfingst -
Verkauf

aDtleilzatiliing

15S
Rabatt
erhält Vorzeiger
dieses Inserates
sofort auf die von
ihm . geleistete
Anzahlung vergütet

ohne

Anzahlung
jedoch liefere ich
an Beamte und
Kunden , die bei mir
oder anderweitig
ein entsprechende - «
Konto besessen und
prompt erledigt
haben . Achten Sie

gefl . auf

hlMMcWer
und auf meine

einzig dastehende
Firma

ZenVale ; Norden

iiiiMtr . l
Eing. Weinbergsweg 28
• Filiale : Osten

FrankfiirterÄlleeBg
Filiale : Süden

Hoflte WmW
Filiale : Westen

Charlotten brg.
Sctiarrenstr . 5

in grosser
Auswahl

Anzlge
Paletots
Kostüme

Kleider
Damen - Hüte
Stang . - Reiher

Feine Wüsche

Schuh - Waren

Gummi müntel

Kein

Kredithaus
Beriins

unterhält auch uur
annähernd eins so
grosse Auswahl wie

Stempelfabrik
Robert Hecht,

' Iiili .:Ältr. Schneller

Donnerstag , den 7 . Mai . abends 8 Uhr :

Versammlung
in Schmidts Feststilen , Prinzenallce

Tagesordnung :
l . Wahl eines ersten Vorsitzenden . 2. Pcrbandsaugclegenhciten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Ter Borstand . [ 134,40

Berlin 8 . 42 .
Rittcrftr . 11 « ,

liefert schnell und
billig alle Arten

Attillptl

_
tu bester Aussührung .

Heines Werke
. z Lände 4 Mark -

Buchhandlung Vorwärts
'

Lcrantwortlicher Ncdalteur : Alfred Wielcxp , Neukölln , gür den Jnseratemeil verantw . : Th . Glocke , Berlin , Druck u. WcrIag : Vorwärt »Buchdruckerei u. Verlaasanstalt Paul Sinaer &. Co . Berlin SW .
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Reichstag .
243 . Sitzung . Dienstag , den 3. Mai ,

n a ch m i : a g S 2 Uhr .
Am Bundesratstische : v. F a l k e n h a y n.

Lileinc Anfrage .
Die Abgg . v. Mcdiug ( Welse ) und Behrens lWirtsch Bgg . ) fragen ,

ob der Reichskanzler die Jnterpretaiion der Reichsversicherungs -
orduung für richtig bält , wonach einzelne Krankenkassen

. W ö ch n e r i n n e n , die erst am 1. Januar d. I . verficherungs -
- pflichtig wurden , das Wochengeld mit der Begründung v e r -
weigern , daß sie noch nicht sechs Monate der Krankenkasse an -

s. gehören .

| Ministerialdirektor Dr Caspar : Die Entscheidung dieser Frage
kann nur im Wege des Feststellungsverfahrens erfolgen .

ES folgt die gestern zurückgestellte namentliche A b st i m -
in u n g über den sozialdeniokrati scheu Antrag zum Ge -
scyeutwurf über die Konkurre - - Klausel , wonach bei Erfüllnngsklagcn
Androhung und Vollzug von Freiheitsstrafen ausgeschlossen sein
sollen .

Der Antrag wird mit 213 gegen 99 Stimmen bei 1 Stinim -
■ enthaltung abgelehnt .

Petitionen .
UeÄ. r - c»ie Petition gegen den heimlichen Warenhandel wird ent -

wrechimd dem Antrage der Kommission zur Tagesordnung
übergegangen .

Die weiteren 13 Petitionen werden auf Antrag Bassermann
snatl . ) von der Tagesordnung abgesetzt .

Beratung öes �eeresetats .
Kriegsminister v. Falkenhay « :

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen Rechenschast zu gebe » von der
Art , wie die Wehrvorlage sich in die Wirklichkeit übersetzt hat . Die

. Ausbringung des Mannschaftsersatzes ist ohne jede Schwierigkeit
gelungen . ( Bravo !) Wir behielten noch acht unddreißigtau send
vollständig taugliche Mannschaften übrig ( Hört I
hört !) , die wir nicht mehr einstellen konnten . Dabei sind
die Anforderungen an die Tauglichkeit in keiner Weise
herabgemindert worden , was ein Beweis hierfür ist , daß
bis Ende Januar von den im Herbst eingestellten Mannschaften
wegen später sich herausstellender körperlicher Fehler nur 4 Proz .
zur Entlassung kamen gegen 4,3 Proz . im Vorjahr . Auch das
Wohlwollen gegen diejenigen Wehrfähigen , deren häusliche
Verhältnisse eine Befreiung vom Dienste notwendig machen , brauchen
wir nicht herabzumindern , wir haben 9,31 Proz . mehr befreit
wie im Borjahre . Ter Ofsizierscrsatz bildete natürlich
eine ganz besondere Sorge . da bereits Fehlstellen vorbanden
Ivaren . Auf etwa 39 009 Offiziere betragen die Fehlstellen
heute nur noch 3999 und werden wahrscheinlich in zwei Jahren
vollständig gedeckt sein . Bei den II n t e r o s f i z i e r c n hatten ivir
durch die Wehrvorlagc einen Bedarf von 19 999 Stellen . Am
13. November fehlten hiervon nur noch 4099 Köpfe , die am Ende
des Jahres durch den regelmäßigen Zugang gedeckt sein würden ,
wenn nicht durch den iveilcreu Ausbau der Vorlage im Oktober
noch ein Bedarf von 1199 Köpfen einträte . Die Sache liegt sogar
noch etwas ungünstiger , tveil wir bei den berittenen Truppen einen
lleberschuß und daher bei den Fußtruppen einen größeren Mangel
haben . Bei der Ausrüstung des Heeres mit Pferden hatten wir
einen Mehrbedarf von l399 . Remonten , das heißt noch nicht voll -
jährigen Pferden , und konmen ihn ohne jede Schwierigkeit durch
Zuchtarbeit decken . Bon Ende August an konnten wir auch mit deni
Ankauf volljähriger Pferde beginnen , es bandelt sich um 17 999
Pferde , die bis Anfang November gekauft werden mußten . Außer -
dem mußte auch eine beschränkte Anzahl von Kaltblütern gekauft
tvcrden . Das Urteil über das Resultat des Ankaufes ist in der
Armee durchaus günstig . Freilich haben sich während des letzten
Winters die Seuchen in unseren Ställen gehäuft .
und wir werden in Zukunft mit der Ueberführung in unsere
Stallungen und mit den Anforderungen an die aus dem bürgerlichen
Leben kommenden Pferde , an die bürgerlichen Pferde ( Heiterkeit )
noch vorsichtiger sein . — Die Mittel für die Fcstungsbauten
sind verwendet worden , um die Kriegsbereitschaft unserer Grenz -
festungen überall in wirksamer Weise zu steigern . — Eine der

schwierigsten Aufgaben war natürlich , die Unterkunft für den
Masse nzufluß zur Armee in der kurzen Zeit vom Juli bis
Oktober sicher zu stellen . Die Bauten für die Pferde sind sämtlich
vollendet , die für die Mannschaften natürlich noch nicht , doch halfen
wir uns mit Baracken , so daß die Bevölkerung nur in
einem einzigen Falle wegen nicht pünktlicher Lieferung in Mit -
leidenschafr gezogen ivorden ist . Die Verpflegung war
überall sichergestellt . Verhältnismäßig die größte Schwierigkeit
hat die Beschaffung d e r B e k l c i d u n g und Ausrüstung
gemacht , deren Herstellung ja teilweise eine erhebliche Zeit in An -
spruch nimmt . ' Wir halten uns aber auch mit älteren Beständen ,
so daß am 9. Oktober dem Kaiser gemeldet werden konnte , daß
jeder Truppenteil a u s r ü ck e f ä h i g ist . ( Bravo !) — Bei
den AuSsührungsbestimmungen bin ich nicht beteiligt gewesen , ich
kann daher um so unbefangener aussprechen , daß die Leistungen der
Verwaltuiigsbeamten in der Zeil vom 1. Juli bis 1. Oktober
geradezu mustergültig und bewundernswert gewesen sind . ( Lebhaftes
Bravo 1 bei den bürgerlichen Parteien . )

Abg . Schulz - Erfurt ( Soz . ) ;

Als der Kricgsmiuister v. H e e r i n g e n die letzte große Heeres -
Vorlage hier vertreten mußte , war er längst seines AmteS über -
d r ü s s i g. Er war gewiß kein Kleber , und es ivar zweiscllos sein
militärisches Pflichtgefühl , was ihn im Amte hielt . Bei der Ver -
abschiedung der vorhergehenden kleinen Mililärvorlage hat der Herr
v. Heeringcn dem Reichstage gesagt , nun sei c» genug , alle Lücken
der Rüstung wären ausgefüllt , und als dann wenige Monate später
die RüstungStreibcr oder der Genera lstab der höchsten Stelle klar -
gemacht hatten , daß unsere Rüstungen noch sehr große
L ü ck e n hätten , hat Herr v. Heeringen vermutlich als gehorsamer
Soldat gesagt : Zu Befehl ) lind als man gerade von ihm noch
verlangte , diesen raschen Meinungswechsel auch noch vor dem Parla -
ment zu vertreten , hat er wieder als Soldat die Hacken zusammen -
geschlagen und gesagt : Zu Befehl ! und hat die ungeheuerste
Heercsvorlage , die der Reichstag je gesehen hat , hier vertreten .
Entweder sagte man sich, als man das von ihm verlangte , bei

dieser Hcereövorlagc setzt es Beulen und Püffe , und die kann der

Kriegsminister bekommen , der doch bald sein Amt verläßt , oder
man sagte sich : eine so gewaltige Vorlage bedarf zur Vertretung
eines Mannes , der sich einigermaßen in den gcgenwärligen Zuständen
des Heeres auskennt , und die verlangten Neuerungen auch durch -
zuführen vermag . Wenn diese Erklärung richtig ist , wie ist es dann
aber auch zu rechtfertigen , daß Herr v. Heeringen sofort nach der

letzten Abstimmung in dritter Lesung

in geradezu fluchtartiger Eile

das Kriegsministerium verlassen hat . und seine Mitarbeiter in i t

ihm , so daß eS fast den Eindruck mackite , als ob sie ihre Koster
schon in den Reichstag mitgebracvt hälien . Bei den Verhandlungen
über die Heeresvorlage ist doch oft genug vom Kriegsministerium
die nächste und schlimmste Kriegsgefahr an die Wand gemalt
worden , um den ReichSiag zur Bewilligung der Vorlage zu
veranlassen . Die ganzen Redensarten über d i e K r i e g s -

g e f a h r haben sich ja nackiher als eitel S ch a u in schlägcrci
erwiesen . ( Präsident K a c m p f rügt diesen Ausdruck . ) Glaubten
aber die Herren der Militärverwaltung wirklich an die Kriegsgefahr , <

so war eS doch geradezu unverantwortlich von ihnen , in dem Augen -
blick , wo eine umfassende Neuorganisation deS Heeres durchzuführen
war , ihren Posten zu verlassen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Es gäbe nur eine Entschuldigung für diesen plötzlichen
Wechsel , ivenn man nämlich die Nachfolger für Herrn
v. Heeringen und seine Mitarbeiter schon längst draußen
vor der Tür gehabt hätte . Aber unter all den Namen , die
bei dem Weggang des Herrn v. Heeringen als seine Nachfolger in
der Presse genannt wurden , war Herr v. F a l k e n h a y n nicht . Als
er ernannt wurde , gab es zunächst

ein allgemeines Schütteln des Kopfes ,
man schlug in den Militärhandbüchern nach und fragte sich : Wer
ist der neue Mann , was für militärische Verdienste hat er , wodurch
hat er sich den Anspruch auf ein so veraniworiungsvolles Anit in
einer so verantwortungsreichen Zeit erworben ? Im Kriegsministerium
ist er noch nie tätig gewesen , hat er einen Tag vor seiner Er -
nennung überhaupt eine Ahnung davon gehabt , daß er an die
Spitze des Kriegsministeriums kommen würde ? ( Gelächter rechts . )
Die „ T ä g l. Rundschau " , die der „ Kreuz - Zeitung " und
der „ P o st " in Offizierskreisen starke Konkurrenz macht , bezeichnet
als Urheber der Neubesetzung den Generalstabsherrn v. M o l t k c
und teilte mit , daß Herr v. Falkcnhayn sich der Sympathie
des Kronprinzen erfreue . Der Kronprinz habe vor einigen
Jahren im Ministerium des Innern von dem Geh . OberregierungS -
rat v. Falkeuhayn Vorträge über Verfassung und Verwaltungsrecht
gehört , und habe dabei die Bekanntschast seines Bruders ,
deS Generalmajors v. Falkenhayn , gemacht . ( Unruhe rechts , Rufe :
Zur Sache !) Ich spreche ja über die Person des Kriegs -
Ministers , dem Sie das Gehalt bewilligen wollen . ( Zuruf rechts :
Sic bewilligen es ja doch nicht ! ) Das gehl Sie gar nichts an .
( Lachen rechts . )

Wir können nicht beurteilen , was an den Gerüchten wahr ist ,
aber sie klingen glaubhaft . ES wird gewiß für einen Offizier ganz
nützlich sein , wenn er die Sympathie des Kronprinzen besitzt . Und
wie sehr geeignet Herr v. Falkeuhayn als Lehrer des Kronprinzen
für Verwaltungsrecht war , beweist die Tatsache , daß derselbe Herr
die bekannte preußische Wahlreformvorlage aus -
gearbeitet hat , die so schäbig war , daß selbst der preußische
Landtag sie ablehnte . ( Präsident K a e in p f ersucht den
Redner , zur Sache zu kommen . ) Der Kronprinz hat im übrigen
bisher noch keine Beweise dafür geliefert , daß er besonders qnalifi -
ziert ist für das Kriegsministerium . Er hat noch keine Beweise vom
strategischen Können und militärischen Weitblick bewiesen . ( Präsident
K a e m p t : Ich bitte , die Bemerkungen über den Kronprinzen hier -
bei aus . dem Sviele zu lassen . — Bravo ! rechts . « Zum Gehalt
des Kriegsministers gehören doch die allgemeiiieii Bctrach -
tungcn über den Militäretat und alles , ivas damit zu¬
sammenhängt . Zum mindesten ist doch der Kronprinz auch
Mitglied des Offizierkorps . ( Präsident K a e in p f : Ich muß Sie
bitten , sich meinen Weisungen zu fügen . ) — Die ganzen Vorgänge bei
diesem Ministerwechsel scheinen mir lypisch zu sein für die neue
Richtung in unserem heutigen Offizierkorps . Die

Politisierung der Offiziere
und der ausgeprägte Kastengeist , der sagt : Wir sind der erste Stand ,
da ? Zivil hat Steuern zu zahlen und im übrigen das Maul zu
hallen , der Wehrstand soll leben . ! Dieser Geist , der dem Aus -
land gegenüber kräftig mit dem Säbel rastelt und sich sagt : wenn
es widerrasfelt , umso besser , dann bekommt der deutsche Michel
A n g st und bewilligt uns immer neue Militärvorlagen . Der

Geist , der scharf macht gegen den inneren Feind , der
uns , die . einzigen " , die ihm dauernd Unaniiehiiilichkeiten machen ,
isoliert und diffamiert , der Geist , bricht mit der bisherigen An -
schauung , daß das Militär sich nicht uni Politik zu kümmern hat und
statt dessen sagt : Immer hinein in den politischen Kampf , in den
Zeitimgskampf .

Kaum war die letzte Heeresvorlage beschlossen , da zerbrach sich
im August bereits General v. B e r n h a r d i den Kopf über unsere
militärischen Zukunstssorgen und wollte nachweisen , daß trotz der
Heercsvorlage unsere Lage nicht sicher sei . General v. Reichenau ,
der in dasselbe Horn blies , entschlüpfte dabei das Geständnis :
Heute würde ein Krieg von 39 Wochen unsere Kultur
mehr zurückwerfen , als ein st der Dreißigjährige
Krieg . ' ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich glaube ja , es
würden schon 39 Tage genügen . Er schließt seinen Artikel mit denWorlen :
Jede auf Mehrung der kriegerischen Tüchtigkeit gerichtete Arbeit
wiegt schwerer als die Beschäftigung mit kulturellen
Tändeleien " . ( Hört ! hört !) Bald darauf folgten ähnliche
Artikel des Generalleutnants v. L i e b e r t , Generalmajors
v. Dittfurt , des Generalmajors Keim . Dieser kanzelte be -
sonders den bayerischen Ministerpräsidenten ab , der davon ge -
sprochen hatte , eS müsse endlich Ruhe in den R ü st u n g e n
eintreten . Bald darauf donnerte er von neuem los und befahl
den Militärbehörden , was sie zu tun und zu lassen hätten .
All das war aber nur ein gelindes Säuseln gegen den
Sturm , der sich im Zeitungswald der militärischeii Schrift -
steller seit dem März d. I . erhoben hat . Man fragt
sich : in welcher Welt leben denn eigentlich diese Herren , die es

wagen , den Z u k u n f t s k r i e g geradezu an den Haaren herbei -
zuziehen . Generalmajor Keini schrieb : Wir müßten unsere mili -
lärische Kriegsbereitschaft bis an die äußerste Grenze der triegerifchen
Leistungsfähigkeit vcrmchreu . Noch feien 49 999 Militärtaugliche
überflüssig : erst wenn die allgemeine Wehrpflicht wirtlich durch -
geführt werde , könne das deutsche Volk sagen , es habe seine Pflicht
getan . ( Sehr richtig ! rechts . ) General Bernhardi schrieb : die
deutschen Rüstungen hielten den Vergleich mit den französischen
nicht i m g e r i n g st e n aus . Von 1913 an müsse man sich auf
einen Krieg mit Frankreich gefaßt machen . _ In der „ Rheinisch - West¬
fälischen Zeitung " war davon die Rede , daß wir uns für einen

Krieg gegen Frankreich , Rußland und England

rüsten müßten ( Heiterkeit und Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
kraten ) , das verlange das deutsche Volk . Nun das deutsche Volk
möchte am liebsten solche Artikelschreiber über die Bank

ziehen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . «
General Keim hob dann wieder die französischen Rüstungen

hervor , die den unfern weit überlegen seien . Wenn wir deutsche
Zustände kritisch mit ausländischen vergleichen , wirft man uns
Vaterlandsverrat vor . Herr K c i in aber darf die deutschen
Rüstungen herabsetzen vor deni Auslande : Das ist immer noch
Patriotismus . ( Sehr gut ! bei den sozialdeniokraten . ) Auf einer
Tagung des Alldeutschen Verbandes haben dann noch zwei
der Hauplscharfmacher die Regierung noch einmal gründlich auf ihre
Pflicht aufmerksam gemacht und haben verlangt , es solle mit dieser
Poliiik des fehlendeii Willens und Entschlusses gebrochen werden .
Ich überschätze ja diese Herren nicht : ich weiß , daß ihr Gesaires
nur eine Variation des Goelheschen Wortes ist : „Nichts Besseres
weiß ich mir an Sonn - und Feierlagen , als ein Gespräch von Krieg
und Kriegestaten . " Es ist aber in unseren Tagen eine
imperialistische Variation , es kommt darin

die Gier des Rustuiigskavitals

zum Ausdruck , dem es ganz gleich ist , welches Land in den Krieg
getrieben wird . Profil macht das Rüstungskapital in jedem
Falle , zumal ja das Rüstungskapital aller Länder versippt und

verschwägert ist . Allerdings ist nichi das Rüstungskapiial allem für
das Wellrüsten verantwortlich , es ist vielmehr eine Folge des sich
reckenden und streckenden Kapitalismus . Man will dort draußen
in Asien , in Afrika , in Amerika anders aus -
treten können , um den Konlurrenlen beiseite stoßen zu
können . Deshalb will man sich zu Hause eine achtung -
gcbiciende Rüstung auferlegen . Denn daß die Millionenhcere
Europas in Europa einmal aufeinander stoßen , ist ganz u n -

denkbar . Der Transport und die Verpflegung der Massenheero
ist eine ungelöste und wahrscheinlich unlösbare Aufgabe , ebenso die

Leitung dieser Heere zu Wasser und zu Lande , ungelöst ist auch
das Problem der moralischen E i n w i r k u n g eines solchen
MasieukriegeS auf die Truppen . ( LehbafteS Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . )
Mit dem Kulturgefühl wächst auch der A b f ch e u vor de in

Morden und Sengen im Kriege . ( Widerspruch und Zurufe
rechts . ) Was wissen Sie den » vom Volke , von der Arbeiierschaft ,
von der Sozialdemokratie ? Sicher nicht mehr, , cu - die aus
dem Kadetten Hause entlassenen Kadetten . Bei Ihrer
Uiikeimtnis des Volkes vermögen Sie auch nicht zu be «
urteilen , welchen Faktor d a s V o l k bei einem Kriege ausmachen
würde , nicht etwa in dem Sinne einer disziplinlosen Jnsubordi »
nalion . Aber die Truppen von heute sind keine Söldner , die ge «
danken - und besinnungslos in den Krieg ziehen , es sind zum
Kulturbcwußtseiu erwachte Menschen , die die Kultur

schützen wollen gegen die Verwüstungen eines Krieges . ( Lebh . Zu -
stimmung b. d. Soz . ) Ich kann mir sogar denken , daß manchem
christlichen Mann , der von der Sozialdemokratie noch nie etwas gehört
hat , während des tödlichen Mordens auch einmal der schlichte Sinn des
Bibclwortes aufgeht : Du sollst nicht töten ! Freilich steht
ja neben ihm auch der Jesuit , der ihm nachweist , daß das Wort

eigentlich sein Gegenteil bedeutet . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Vielleicht sagt der Kriegsminister : Was gehen die

Herren a. D. und z. D. mich an . Ob er das auch wagen würde .
wenn die Herren im demokratischen Sinne Politik trieben ?

( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Warum tut aber der Kriegsminister nichts gegen die aktiven

Offiziere , die Politik treiben ? Bei der Jahrhundertseicr des

Regiments in Frankfurt a. M. beschimpfte der General v. Schenk in
der Festrede die Sozialdemokraten , in Rostock bezeichnete
der Oberst bei einer Ansprache vor den zahlreichen Reservisten und

Laiidwehrmünnern die Sozialdemokraten als Schweinehunde .
In der Form nicht ganz so roh , aber in der Sache ähnlich drückte

sich General Mackensen bei der Kaisersgeburtstagsfeicr in
D a n z i g aus . Liegt denn irgend ein Grund vor . in eine solche
Festesstimniung die Politik hineinzutiagen , und eine große politische
Partei anzugreifen ? Was der General übrigens von der Sozial -
demokratie sagte , von ihrem Haß gegen die Monarchie , ihrem Haß
gegen die Religion , ihrem Haß gegen Preußen ist alles unrichtig .
( Widerspruch rechts . ) Es ist das alles

duiiiiiies Geschwätz .

( Präsident K a e m p f ruft den Redner für diesen Ausdruck , den er
auf die konservativen Abgeordneten bezieht , zur Ordnung . ) Als der
General Keim seine hetzerische Rede in Stratzburg hielt ,
blieben die Zivilbehörden fern , aber das Offizierkorps mit dem
General v. Deimling an der Spitze war erschienen und spendete
demonstrativen Beifall . Ist das etwa nicht Politik der Offiziere ?
Der Minister sagt nein , denn Politik ist nur , waS wir dafür halten ,
was uns unbequem ist , alles andere ist nicht Politik , sondern Abwehr
sozialdemokratischer Angriffe .

Im Kriegsministcrium ist auch ein Pressereferat ein «

gerichtet , ein Nachrichten - oder Presscbureau , für das mehr Offiziere
verlangt werden . Handelte eS sich um ein Jnformationsburcau , so
könnte man damit einverstaiiden sein . Das Pressereferat soll aber
„die Fühlung mit dem Volke " herstellen . - Das ist schon eine
faule Sache ( Heiterkeit ) , das durch die Presse zu versuchen . ES
handelt sich darum , das Volk mit der besonderen Sorte

kriegerischen Geistes zu versorgen , die mau im

Kriegsministerium liebt . Da hat ein Deutfch - Amerikaner ein Flug -
blatt über Zaber » verbreitet mit den befchimpfendsien Herabsetzungen
des Reichstags , Das schickt das Pressereferat den Zeitiingsrcdallioucn
zu und identifiziert sich damit . Das ist

politische Stimmungsmache schlimmster Art ,
die muß man sich von einer Behörde , insbesondere vom Kriegs -
Ministerium , ganz entschieden verbitten . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Sozialdeinokraten . ) Eine der ersten Taten deö Kriegsministers
war sein bekanntes Rundschreiben au die Handelülammern , sie
möchten dafür sorgen , pensionierten Offizieren in Handlungshäusern
Stellungen zu verschaffen . Das bedeutet eine krasse Berkeniiunz
des bürgerlichen Berufs und der Bedeutung der Tätigkeit in Handel
und Industrie . Bei der Zulassung zum Offizier wird seine Ver -

w a n d t s ch a f t gerade aus kaufmännischen Kreisen sehr unter die

Lupe genommen , eine Tante mit e i n e ni E i e r h a u d e l ist
ein Hindernis . Wenn er aber beim Avancement übergangen mid

deshalb pensioniert wird , dann will man ihn an Handel und

Industrie abgeben . Die Antwort der Handelskammern wird

sich der Kriegsminister nicht hinter den Spiegel stecken , sie lauteten

ja durchweg bis auf eine , bezeichnenderweise eine mecklenburgische :
„ Das kaufmännische Bureau ist kein Asyl für abgelegte
Offiziere . " Offiziere , die sich für höhere Chargen nicht eignen ,
soll man in ihren Chargen belassen . Dadurch erspart man dem

Reiche viel Geld und�beseitigt die notleidenden Militärpensionäre .
( Sehr wahr I bei den Sozialdemokraten . )

Das Elend der pensionierten Offiziere bestreiten Ivir nicht , aber
warum sind die Konservativen nicht ebenso gerührt , wenn es sich
um die Versorgung von Hunderttausenden von Arbeitern

handelt ? Wenn wir mit der F o r d e r u n g einer Arbeits «
l o s e n v e r s i ch e r u n g kommen , haben Sie kein Miileid . ( Leb -
hafleS Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Rcformeifcr
des neuen Herrn im KriegSministeriuni hätte sich nach der ungeheuren
Belastung deS Volks durch die Militärvorlage anders betätigen
können als mit dem Wunsche des Kontorleutnants , er hätte sich

gegen die düsteren , an das Mittelalter gemahnenden

barbarische » Schciisäligkciten der Soldatcnmißhandluiigen

wenden sollen . ( Lebhafte Zuftinimung bei den Sozialdemokraten . )
Der bayerische KriegSministcr hat das in einem Erlaß getan , und
damit doch wenigstens feinen guten Willen bekundet . Bei dem

preußischen Kriegsminister müssen wir noch abwarten , ob er
die Erklärung , die Herr v. Einem hier vor einigen Jahren ge «
geben hat , wiederholen wird . Der General Wild v. Hohen «
b o r n hat sich ja am Freitag auf eine kurze Anfrage geäußert .
Diese Antwort mutz man gehört haben , aus dem stenographischen
Protokoll ist der Ton der Rede nicht zu entnehmen . ( In
schnarrendem Tone ) : Es ist nicht richtig , daß . . . . es ist nicht
richtig , daß . . . Im iibrigen wird die Aniwort abgelehnt ,
va weder der Reichskanzler noch der Reichstag zuständig ist .
Basta , Reichstag , da hast du deine Maulschelle ! Was

soll diese brüske Art und Weise . Sie ist doch nur zu
erklären aus der geschwollenen Stimmung� gewisser
Militärkreise seit deni Ausgange von Zaber » . Soll die
Antwort etwa heißen , daß es den Reichstag nichts angeht , was bei
der Ausbildung der Truppen passiert ? Will der General etwa sagen ,
daß die Kommandogewalt ein uoli ms längere ( Rührmichnichtan )
ist ) Will er bestreiten , daß auch die Kvmmandogewalt auf den

Gesetzen beruht ? Es ist nicht das erste und nicht das letzte Mal ,
daß Herr Wild v. Hohenborn den Reichstag so behandelt hat .
Bei einer Reservistenübung waren übertriebene Gerüchte und

falsche Meldungen in die Presse gelangt , wodurch die Be -

völkerung beunruhigt war . Die Presse muß - � von den
Gerüchten Notiz nehmen , nicht um die Militärbehörde an -

zugreifen , sondern in höflicher Weise wurde sie ersucht , Stellung
dazu zu nehmen , um die Beunruhigung der Bevölkerung zu be »

seiligen . Der Oberst hatte einer Koburger Zeitung den Regiments «
befehl zugehen lassen : Die Hebung der Brigadereserve ist geheim
zu halten . Er wünschte eine Gefälligkeit von der Presse und

schnarrte sie an wie ein II n t e r o f f i z i e r i c i n e Soldaten .
Der Kriegsminister hat diesen Befehl ja preisgegeben und damit könnte
die Sache ja erledigt sein , i -otatt dessen trat der General Wild von

Hohenborn hierher , nicht um eine nüchterne Aufklärung zu
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geben , sondern er greift die Sozialdemokratie an und
erlaubt sich R e d e n ü b e r i h r e n A n t i m i l i t a r i s IN n s und
ähnliche Dincic , Den Dehler der Folschrneldung bedauern die
Redalleure am meiste », aber er ist durch den Eifer deS Gefechts zu
entschuldigen , durch den Wunsch , die Soldaten vor unnützen
O u ä l e r e i e n zu schützen . Gras Westarp aber hat den Mut ge -
habt , zu behaupten , die ' Redakteure hätten die falschen Angaben
>o i d e r besseres Wissen gemacht . Ich fühle mich verpflichtet ,
diese unerhörte Verdächtigung ehrenhafter Männer zurückzuweisen ,
irlebh . Bravo ! bei den Sostald ' cmokraten , — Vizepräsident Paaschs
Sic dürfen einem Mitglieds des Reichstages nicht unerhörte Ver
dächtignng vorwerfen I)

Auf das
Erfurter Urteil

will ich nicht eingehen , ich will nur bemerken , datz leider da ?
revidierte Urteil noch viel zu hart ist für den harmlosen Wirtshaus
trakeel . Erfreulich ist nur , dag durch die einmalige Ermannung deS
Reichstags wenigstens eine kleine R e f o r in durchgesetzt ist ,
Run soll der Gesetzentwurf erweitert werden , da hören wir aber
bei allen Wünschen des Reichstags ein „ Unannehmbar " des
Kriegsministers , Ich fürchte , der Reichstag wird zurückweichen , wie
er es überall seit Zaber » getan hat . Nur einmal hat
er so etwas wie Entschlugkraft gezeigt , bei dem Misttrauens
Po tum gegen den Reichskanzler . ES scheint , dast der Reichstag damit
seine Energie für ungemessene Zeilen verausgabt hat , dast er drei -
mal gutmache n will . waS er damals gesündigt hat .

Der Reichstag hat Gelegenheit zu zeigen , ob er weist , was er
dem Volke schuldig ist , oder ob er sich rückhaltlos alles bieten lästt ,
Die sogenannte neue Vorschrift über den Waffengebrauch deS
Militärs ist ein Ende von Zaber » , wie es unrühmlicher gar nicht
gedacht werden kann , ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )
Die konservative Presse tul so, als ob diese Borschriften ein Fort -
' ch r i t t in demokratischer Richtung seien . Das glauben diese
Blätter ja selbst nicht . Die liberalen Zeitungen suchen die Bor
schri ften auszulegen und ihnen alles mögliche unter »
zulegen . In Wirklichkeit handelt es sich um einen gewaltigen
Rückschritt , um die

restlose Unterwerfung der Zivilgcwalt unter das Militär .

Die alte Kabinettsorder war gesetzwidrig und daher rechts
unwirksam . Jetzt wird sie neu aufgebügelt , aber dainit wird sie noch
immer nicht gesetzlich . Mir der kautschukartigen Bestimmung , dast
das Militär selbständig einzuschreiten hat , wenn ein staatlicher Not
stand vorhanden ist , wird der Willkür Tür und Tor geöffnet . Am
schlimmsten ist der Artikel , der das Militär verpflichtet , ohne Aufforderung
der Zivilbehörden einzugreifen , wenn in Fällen dringender Gefahr die
Zivilbehöde infolge äutzerer Umstände gezwungen ist , die Aufforderung
zu unterlassen . Was kann nicht alles bedeuten : „infolge äuherer
Umstände . " Und diese unglaubliche Verschlechterung eines gegen
ivärtig bestehenden ZustandeS , weil in Zaber » die öffentliche
Ordnung nicht durch das Bürgertum , sondern durch g e Iv a l t -
tätige Offiziere gestört worden ist ! ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Da ist es kein Wunder , wie die Militärbehörde
auch sonst mit dem Reichstag und seinen Wünschen umspringt ,

ich die Drucksache mit den Antworten deS Bundesrats
die Entschliestungen des Reichstags las , habe ich mich

Abgeordneter geschämt . Wie Schuljungen werden
Abgeordnelen abgekanzelt . Der Reichslag wünschte ,
der Besetzung höherer Stellen soll diepersönliche Tüchtigl
allein entscheiden . Das heistt doch , er ist der Meinung ,

das heule nicht geschieht . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Der K r i e g s m i n i st c r antwortet : . . Die
Besetzung erfolgt wie bisher allein nach der militärischen Tüchtige
kcit " . «Lache » bei den Sozialdemokraten . ) Der Reichstag
wünscht , kein Angehöriger des Heeres soll wegen seiner religiösen
und politischen Ueberzeugung zurückgesetzt werden . Der Kriegs -
m i n i st er antwortet : „ Wegen seiner religiösen Ueberzeugung wird
beim Heere niemand zurückgesetzt . ( Lachen bei den Soziall >em. )
Der Reichstag wünscht , dast der Militärboykott nicht aus
politischen Gründen verhängt werde . Der K ri e g S m i n i st e r
antwortet : „ Er wird aus politischen Gründen nicht verhängt .
( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Der Reichstag wünscht , dast
adlige Offizierkorps nicht bevorzugt werden : der Kriegs -
mini st er be st reitet diese Bevorzugung . ( Heiterkeit . ) Der
Reichstag wünscht eine Revision der Militärstrafprozestordnung ;
der K r i e g S m i n i st e r antwortet : „ Die Militärstrafprozestordnung
hat sich durchaus bewährt " , und so fort . Es ist Sache der
bürgerlichen Parteien , sich mit dieier Briiskierung abzufinden . Wir
haben seinerzeit verlangt , dost der Reichstag seine Wünsche in die
Militärvorlage hineinarbeite , dann wären solche Antworten unmög -
lich gewesen .

Ter Reichstag hat Macht , wenn er sie nur gebrauchen will .

�Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Man besiegt Bureaukraten
mchr mit Rectmungsträgereien , sondern durch energische Ausnutzung
der eigenen Macht .

Zum Schlust muh ich noch auf den Fall Walter Stöcker
eingehen , dem man da ? Recht zum Einjährig - Freiwilligendienst ent -

zogen hat . Prinzipiell sind wir Gegner dieses Privilegs , das ja
neuerdings sogar von Männern des Wehrvereins als ni i l i t ä -
r i s ch unbrauchbar hingestellt wird . Wir sind sür die
Einführung der einjährigen Dienstzeit ganz allgemein , wenn
eine bessere körperliche und geistige Jugenderstchung vor -
her betrieben wird . So lange das Einjährig - Freiwilligcn -
Spstein besteht , benutzen wir es natürlich auch und zahlreiche
Sozialdemokraten haben bisher als Einjahrig - Freiwillige ihre Pflicht
getan . Erst der neue KriegSminister scheint neue Bahnen gehen zu
wollen . Walter Stöcker ist als Sohn bürgerlicher Eltern in Köln
geboren und bekam nach vierjährigem Besuch der Volksschule eine
Freistelle in einer Realschule , wurde später Handlungsgehilfe ,
sparte sich , um seinen Wissensdurst zu befriedigen , ein
paar Groichen und studierte in Berliii privat National -
ö k o n o m i e und Geschichte . Während dieier Zeil erwarb er
sich den Einjährig - Freiwilligen - Berechtigungsschein und war dann
mehrfach Redakteur . Er ist vollständig unbestraft , hat weder
eine Anklage noch ein Strafmandat erhalten und hat nicht einmal
in so bescheidener Weise das Vereinsrecht übertreten ivie der junge
Düwell , von dem wir vor zwei Jahren hier gesprochen haben . Im
Juli 1013 wurde ihm auf einmal von der Eriatzkommission in Köln
»ütgeieilt , dast ihm die Berechrigung zum Einjährig - Freiwilligen -
Dienst entzogen sei . ohne jede Angabe von Gründen . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Erst nach acht Wochen bekam er vom
Polizeikommissar seines Bezirks mündlich den Bescheid , dost ihm der

Berechtigungsschein wegen seiner organisatorischen Tätig «
keit in der sozialdemokratischen Partei gemäst 8 �
der Wehrordnnng und einer Ministerialverordnung entzogen worden
sei . Dieser ß S3 bestimmt , dast der Berechtigungsschein zu entziehen
ist , wenn jemand vorbestraft ist oder beim Eintritt in den Dienst
nicht mehr die nötige inoralische Oualifikation besitzt .
( Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemolraten . ) Slöcker erhob
dann

Beschwerde « im KriegSminister

und lvies darauf hin , dast agitatorische Betätigung für die sozial -
demokratische Partei keine unmoralische Handlung sei. Darauf be «
kam er folgende Antwort vom Generalkommando deS S. Armee -
korps : „ Der Ministerialerlast spricht sich dahin auS , dast derjenige .
welcher sich wie Sie in besonderem Mäste im staatsfeindlichen
Sinne agitatorisch betätigt , die sür den Freiwilligendienst im Heere
erforderliche moralische Qualifilalioii nicht mehr besitzt ". ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Diese geradezu ungeheuerliche
Entscheidung ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemolraten ) ver -
anlatzte unS zu einer kurzen Anfrage an den Kriegsminister .
ob er bereit sei , Stöcker wieder in den Besitz seiner
Rechte zu bringen . Darauf erhielt ich «inen an mich per -
sönlich gerichteten Brief des Kriegsministers , dast er die Entscheidung
in Sachen Stöcker nicht habe ändern können . In dem Briese heistt
es auch : „ Die Art seiner agitatorischen Tätigkeit gestattet nach den ,

Ergebnis der angestellten Ermittelungen nicht , r h m die e r s o r -

derliche moralische Oualisikatson sür den Ein -

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Für de »

jährtg - Freiwilltgen - Dkenst zuzusprechen . ( Hört ! s ihm n! Ht unterstützt werden sollen . An sich haben wir gegen
hört ! bei den Sozialdemokraten . — Rufe : Skandal ! ) Ter ~

KriegSminister hat zweifellos nicht geglaubt,� mich durchZweifellos
diesen Brief zu beleidigen , aber ich must ihm sagen , dast ich
diese Zuschrift für eine unerhörte Beleidigung und eine

tiefverletzende Beschimpfung empfunden habe . ( Stürmische Zu
sliiumung bei den Sozialdemokraten . ) Wir weisen die darin liegende
objektive Beleidigung , als ob alle Sozialdemolraten unmoralische
Mensche » wären , mit gröstter Leidenschaftlichkeit zurück . ( Erneute
lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Diese Antwort
deckt die ungeheure Kluft auf . die zwischen den Anschauungen der
Militaristen und der Arbeiterklasse liegt . Sie zeigt vor allem , dast
die verantwortlichen Minister nicht die elementarste Kenntnis vom
Wesen und Wollen des Sozialismus haben . ( Sehr wahr
bei den Sozialdemolraten . ) Die Sozialdemokratie ist eine
arohe Kulturbewegung , die naturnotwendig ans der gesell
schaftlichen und vor allem ivirtschastlichen Entwickelung herauswächst .
Um die Ideen des wissenschaftlichen Sozialismus zu ergreifen , must
man freilich geistig arbeiten . AuS

Heyartikeln und Schmuyflugblätteru

kann nlan den Sozialismus nicht kennen lernen . ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die Herreu stellen sich die Sozialdemokraten
jedenfalls nur als verkrachte Existenzen , wüste Gesellen ohne
Zucht und Sitte vor . Wir sind nicht so arrogant , zu
sagen , wir seien besser , als andere Menschen , weil wir

Sozialdemokraten sind , aber wir weisen mit Empörung zurück , wenn
behauptet wird , dast wir minderwertig seien , nur weil wir

Sozialdemokraten sind . Wir haben das Recht , unsere eigene Gc

sinnung zu haben und für die einzutreten , und das tun wir durchaus
im Rahmen der Gesetze . Wer kann der Sozialdemokratie Gesetzes
losigkeit , Verwilderung der Sitten , Verrohung der Jugend zum
Vorwurf machen ? ( Abg. Graf Westarp : Massenhaft ! ) Es
sind keine Sozialdemokraten geivesen . die durch Gewalttat und Mord

ihre Ziele durchgesetzt haben . Wenn

Könige geköpft und getötet

worden sind , so waren es nicht Sozialdemokraten , die das getan
haben , wohl aber waren es bürgerliche Kreise und

Offiziere , die den letzten Königsmord in Serbien auf dem
Gewissen habe » . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Wenn
wir Gesetzwidrigkeiten im Heere und austerhalb des Heeres
propagieren würden , wie viel solche Dinge würden dann bei
unserem Einflust auf die 4Vz Millionen Wähler vorkommen ,
die jetzt nicht vorkommen , weil die Sozialdemokratie eine

graste Kultur - und Erziehungsarbeit ausübt ? ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Gewist haben wir unsere eigenen
Anschauungen über die Organisation des Staates , gewist halten wir
die republikanische Staatssorni sür die beste , aber es ist unser Recht ,
eine andere Anschauung über diese staatsrechtlichen Fragen zu haben
als Sie , und dafür im Rahmen der Gesetze einzutreten . Den
persönlichen Kampf gegen die Monarchie finden Sie nicht
bei uns , den überlassen wir den Konservativen . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Wir haben auch unsere eigenen Anschauungen über die Landes -

Verteidigung und Herresorgamsation , und es ist unser gutes
durch Staats - und Reichsgesetze gewährleistetes Recht , für unsere
abweichenden Anschauungen einzutreten . Was Sie sich unter unserem
Antimilitarismus vorstellen , ist alles falsch . Richlig ist lediglich , dast
wir das heutige veraltete HeereSsystem durch ein volksfreund¬
liche r e ß ersetzen wollen . WaS vor 100 Jahren Leute wie Scharm
Horst , Gneisenau , Blücher u. a. gewollt haben , dasselbe Recht nehmen
auch »vir für uns in Anspruch . Wir stehen mit unserem Kampfe durchaus
auf dem Boden des Rechts und der Verfassung , und
um so mehr empören wir unS , wenn der militärische Geist sich er -
kühnt . uns als moralisch minderwertig hinzustellen . Dann sei man
wenigstens konsequent und

schließe all » Sozialdemokraten vom Heeresdienst auS .

Das würde allerdings bedeuten , dast ein Drittel etwa des be -
stehenden Heeres , etwa 200 000 Soldaten den bunten Rock
ausziehen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . , Lachen rechts . ) lind von
den Millionen Reservisten und Landwehrleuten sind sicher über eine
Million Sozialdemokraten . Welche Beleidigung des deutschen
Volkes , welche Herabsetzung desselben dem Auslande gegenüber ,
welche Schädigung nationaler Interessen liegt darin , all diese
Leute als moralisch minderwertig zu qualifizieren . Wir belämpfen
das jetzige HeereSsystem als ein Instrument der Klassen -
h e r r i ch a f t , als Mittel , die Macht des Kapitals zu sichern .
als Bedrohung aller freiheitlichen Bestrebungen . Wir tragen
den Kampf gegen dieses System nicht in die Kaserne hinein
Na ! na ! rechts . ) Wir fordern die Soldaten nicht zum Ungehorsam

aus . sondern wir werden dies System wie bisher im öffentlichen
politischen Kamps bekämpfen durch rücksichtslose Auf
deckung der Mißstände im Heere , durch Darlegung der
don uns erstrebten Heeresreformen durch die Vermehrung der sozial
demokratischen Stimmen und Abgeordnelen und letzten Endes durch
die alljährliche gründliche Kritik des HeereSetatS . ( Lebh . Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Erz ! erger ( Z. ) :
Wir sehen daS Heer nicht an als Machtmittel gegen das Volk ,

' andern als notwendiges Institut für die Gesamtheit de « deutschen
Volkes . Eine Miliz wollen wir nicht , schon loeil sie uns
nicht billiger kommen würde , als das stehende Heer . Auch Bebel .
der immer den deutschen Militäretat abgelehnt hat , hat doch den
schioedischen Sozialdemolraten geroten , für eine ausreichende Rüstung
in ihrem Lande zu sorgen . — Wir sind von der Notwendig -
keit der letzten großen Militärvorlage heute noch so über -

zeugt wie im vorigen Jahre ; gerade ihre Ver

abschiedung hat zweifellos zur Auftechterhaltung des Weltsriedens
beigetragen . Auf die Durchsübrung der neuen Militärvorlage können
wir nur stolz sein . ( Bravo ! rechts . ) Nun haben wir die Militär «
Vorlage mit verschiedenen Resolutionen angenommen . Daß nicht
alle innerhalb neun Monaten durchgeführt würden , davon waren
wir wohl alle überzeugt ; wir wissen , daß auch im politischen Leben
kein Baum aus den ersten Hieb fällt . Aber alle Resolutionen sind
auch nicht glatt abgelehnt , eine ganze Menge davon sind
bereits erfüllt , für eine Reihe anderer sind die Vorarbeiten im Gange .
Unserer Forderung , nur unbedingt Tougliche einzustellen , ist z. B.
restlos nachgekommen . Die U r l a u b s v e r h ä l t n i s s e sind nach
unseren Wünschen verbessert worden . Reservisten und Landwehrmänner
werden zu E r n t e z e i l e n so gut wie gar nicht mehr eingezogen
Das ist ein großer Erfolg für untere Landwirtschaft .

Davon , daß 200 000 unserer 000 000 Soldaten Sozial -
demokraten sein solle », ist keine Rede . Glauben Sie . daß
die jungen Leute mit 18 Jahren schon Sozialdemokraten sind ? DaS
werden sie erst nachher durch den F a b r i k t e r !c o r i S m u s.
Wenn Sie das leugnen , leugnen Sie auch , daß die Sonne scheint .
i�ehr gut ! rechts . ) Ich behaupte , daß es noch nicht

20 000 Sozialdemokraten im Heere

gibt . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )
Tie Zahl der Militärmißhandlungen hat leider lange

nicht genügend abgenommen . Durch strenge Kontrolle der Unter -
offiziere und namentlich der Offiziere müssen sich nament -
licb die gehäuften systematischen MißhandlungSfälle verhüten
lassen ; das wird eine der Hauptaufgaben des Kriegs -
Ministers sein . Erfreulicherweise bringt der neue Etat eine erhebliche

Besserstellung der Unteroffiziere ; vor allein notwendig ist
eine gute Zivilversorgung der Unteroffiziere . Die Maßnahmen zur
Bekämpfung des Duellzwangs bitte ich den KriegSminister mit aller
Energie fortzusetzen . ( Bravo I im Zentrum . ) Dann werden sich ouch
die Offiziersaspiranten aus katholischen Kreisen vermehren . Die
Sanitätsoffiziere müffen besser gestellt werden . Politisierende
Offiziere wünschen wir nicht . Das Auftreten mancher verabschiedeter
Generäle grenzt an Gemeingefährlichkeit . ( Sehr
nchttg ! « Der pöbelhafte Angriff des Generals Keim auf den
bayrischen Ministervräsidenten richtet sich von selbst . ( Bravo ! im Zcntr . )
Das amtliche Prejsereserat haben wir abgelchiil , da uns leine Zu -

s sicherung gegeben worden ist . daß parteipolitische Bestrebungen von

Inseratenteil verantw .

ein »

Verbindung ' des Kriegsministeriums mit der

Presse nichts . — Der Etat ist mit großer Sparsamkeit auf -
gestellt worden ; die Mehrforderungen betragen diesmal nur sieben
Millionen . Aber bei gutem Willen kann in Zukunft noch mehr ge-
spart werden . ( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Bassermaun ( uatl . ) :

Auch wir sind nach wie vor überzeugt , daß die neue Militär «

Vorlage notwendig war und im Interesse des Weltfriedens ge-
wirkt hat . Die internationale Spannung hält immer noch an.
Wollen wir nicht zu einer Macht zweiten , dritten Ranges herab -
sinken , so müssen wir unsere Wehrkraft entsprechend stark halten .
Die politisierenden Generäle haben gewiß zum Teil
über die Schnur gehauen , aber schließlich kann die Kritik der Ent «

Wickelung der Dinge nur nützen . Auch ist die Beschimpfung der

deutschen Armee in der Auslandspresse oft derartig , daß die Ablvehr
nur erfreulich ist . — lieber die Art der Durchführung der Wehrvorlage
kann ich nur ineine Freude und Genugtuung zum Ausdruck

bringen . Der Zudrang zur Offtzierslaufbahn ist sehr erfreulich . —

Die Uebersicht der Antworte » ans unsere Resolutionen sind der

Budgelkommission überwiesen worden : es erübrigt sich also , jetzt
auf sie einzugehen . — Die neuen Vorschriften über den Waffen -
gebrauch de » Militärs haben einen neuen Rechtszusiand
gegenüber den Bestimmungen der Kabinetts order von 1820 geschaffen .
Danach war das Eingreisen ganz in das Betieben der Militär «

behörde gestelli ; jetzt darf sie nur eingreifen , wenn die Zivilbehörde
durch äußere Ilmstände zur Aufforderung an die Militärbehörde ver -

hindert ist . Diese äußeren Ilmstände sind doch vorhanden , ivenn
die Zivilbehorde etwa überwältigt ist . Es liegt also ci »

wesentlicher Fortschritt vor .
Die Militärmißvandlungen sind gewiß zu beklagen ,

aber ein Ausfluß des Militarismus find sie nicht . Es handelt sich
da um sadistische Neigungen von linteroffizieren und älteren Mann -

schaften , denen durch bessere Ueberwachung entgegengetreten werden

muß . — In der Forderung des Pressereferates werden wir

hoffentlich eine Einigung init dein Wunsch des Kriegsministers
finden . — Für die kriegsmäßige Ausbildung der Intendantur -
beamten zu sorgen , ist eine überaus wichtige Aufgabe ,
wenn im Kriegsfalle nicht eine Katastrophe eintreten

soll . Ich freue mich . daß der Kriegsminister dieser

wichtigen Frage und einer Reihe anderer Reformen seine besondere
Aufmerksamkeit zuwendet . Zusammcnfaffrnd kann ich sagen , die

Kriegsverwaltung hat den Beweis ihrer Fähigkeit bei der Durch -

führung der neuen Wehrvorlage gezeigl . DaS Offizierkorps hat
dabei den richtigen Geist und das demsche Volk das richtige Ver «

ständnis bewiesen . ( Bravo I bei den Nationallibcralen . )

Abg . Dombek ( Pole ) :
Die polnischen Rekruten werden beim Heere wegen ihrer Natio -

nalität schlechter behandelt als andere , sie haben auch mehr als
andere unter Mißhandlungen zu leiden .

DeS weiteren klagt der Redner , daß bei der Seelsorge sür die

polnischen Soldaten nicht die polnische Sprache gebraucht
wird . Di « Militärverwaltung sollte doch endlich von dem Ostmarken -
verein abrücken .

Ein Vertagungsantrag wird angenommen . Weiterberatung :
Mittwoch 2 Uhr .

Schluß 6»/ , Uhr . _

parlamentarisches .
Der Militäretat in der Kommission .

Die Budgetlommission des Reichstag » erledigte am Dienstag den
Rest de « Heeresetats . Die einmaligen Ausgaben , die in der Haupt -
fache für Kasernenbauten , UebungSplätze . Festungen usw . bestimmt
sind , wurden bis auf einige Abstriche bewilligt . Abg . G o t h e i »
und Genosse S t ü ck l e n wandten sich gegen die hohen Ausgaben
für Kasikiobauten , für die kein Bedürfnis bestehe . Abg . Bassel «
mann ( natl . ) als freiwilliger Regierungskommissar begründete außer
mit dem „ethischen Werte " , aus den «chon der Kriegsminister hin «
gewiesen hatte , die Notwendigkeit der Kasinos damit , daß es bei
dem Verkehr von Offizieren in Gasthäusern nach alkoholreichen Ge -

lagen sicher zu Unzuträglichkeiten mit der Zivilbevölkerung kommen
werde . Genosse S ch öp fli n erhob Einspruch gegen die ungewöhn «
lich hohen Preise sür ein bei Marburg zu erwerbendes Exerzier «
Platzgelände , fand aber für seinen Antrag auf Absetzung des Titels

nicht die Mehrheit , die ihrer alten Gewohnheit treu blieb , indem sie
um Kleinigkeiten lange und ermüdende Debatten führte , große Posten
aber unbesehen und unbedenllich bewilligte . Man unterhielt sich im
weiteren Verlaufe der Beratung über daS Hirtsche Hitzschlag «
mittel , das geprüft werden soll , und das automatische Selbst -

ladegewehr . über Beobachtungsinstrumente für
Artillerie , Luftschiffe , Flugversuche und die Konstruktionen deS

Obersten Lüddecke , die zu ernstester Beobachtung empfohlen
wurden , weiter über F o r t i f i k a t i o n e n im Osten , für die

sich Abg . Rogalla v. Bieberstein (k. ) ins Zeug legte , ohne
jedoch den Kriegsminister für seine Ansichten zu gewinnen , über

Ringbildungen unter den sür Militärbauten und Lieferungen
in Betracht kommenden Firmen , wozu Genosse S t ü ckle n da «
Wort nahm , und schließlich über den Neubau für daS
Mi li tä r ka b i n e tt in der Viktoriastraße . Abg . E rzberger
und Genosse Stückle » traten dafür ein . daß es bei dem früheren
Beschluffe der Kommission verbleibe . Der KriegSminister gab
eine möglichst harmlose Erklärung über die zwischen Schatzamt und
Militärverwaltung getroffene Abmachung und suchte die Angelegenheit
als einfache Wirtschafts - und ZweckmüßigkeitSfrage zu charakterlsieren .
Schatzsekretär Kühn erllärie , noch keinerlei Schritte zur Ver -
äußerung des Grundstücks getan zu haben , auch sei kaum auf Käufer
zu rechnen . Eine staatsrechtliche Bedeutung habe die Sache nicht .
DaS war das Stichwort für den Abgeordneten Schiffer (natl . ) ,
der nun mit einerseits andererseits seinen Umfall einzuleiten be -
gann und den Vorschlag der Regierung zur Annahme empfahl .
Abg . Liesching ( Vp. ) und die Genossen Ledebour und
Liebknecht traten unter energischen Hinweisen auf die
Ehre des Reichstags und die Interessen der Steuerzahler der
nationalliberalen Rückgratlosigkeit entgegen . Abg . F e h r e n «
back ( Z. ) spielte unter der Heiterkeil der Kommission den
Schiffer von damals gegen den Schiffer von jetzt aus und pole -
misierte gegen den Grafen W e st a r p (k. ), der sich für die Regierung
bemüht hatte . Selbst Abg . P a a s ch e rückte merklich von seinem
Fraklionskollegen ab und plädierte für Ablehnung der Regierung « -
forderung im Ergänzungsekat . So sehr sich auch die Regierung be -
mühte , ihre Forderung zu retten , die Kommission blieb hart und
lehnte gegen füllf Stimmen die Preisgabe der
Budgetrechte des Reichstages zugunsteS deSMi «
lttartSmus ab .

Den Schluß bildeten Remontefrogeu und der Etat des Reichs «
kanzlers , der tii einer halben Minute erledig : wurde .

ÜdafierftandS - Siachrichten
der LandeSanflalt sür Gewässerlunde , mUgetecU vom Berliner Detterbureau

Dass erstand

M e m e t . Tilfi «
V r e g e l . Jnilerburg
V e i ch i e l , Thorn
Oder , Ratibor

Krassen
Frankiurt

a r t h e , Lchrimm
. Landsbera

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeriy

. Dresden
Bardo
Magdeburg
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